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Oer Führer gibt die Parole
Machtvoller Ausklang - es Parteitages - er Ehre - Mahnung an Europa — Appell an - as deutsche Volk und an - ie Partei

* Nürnberg , M . Sept. Unter der Hochflut der politische« »nd kulturelle« Ereignisse der große«
Kundgebungen, Aufmärsche uud Vorführungen , die jede« Tag der Heerschau -er Be«»ega«g ausfüllte»,
ist i» schnellem Ablauf des reich- uud vielgestaltigeu Programmes der Höhepunkt erreicht. Zum letzteu-
mal während dieser großen Tage wendet sich der Führer aus dem Schlußkougreß am Montagabeud a»
seine Getreuen , bevor sie iu den Alltag des Pflichteukreises für Bewegung, Volk uud Vaterland i« alle
Teile des Reiches, beflügelt von seinem Willen , beseelt von seinem Geiste, zurückkehren .

Die Kongreßhalle, die im Licht der Scheinwerfer und
^ r Lampen wie ein Tempel zwischen den Bäumen des
^uitpoldhaines liegt, ist Stunden vor Beginn bis in den
^ hten Winkel besetzt . Die drei großen lichtburchfluteten
^ isfe der Halle machen in der Harmonie ihrer Farben

künstlerischen Ausgestaltung einen wahrhaft festlichen
Eindruck. Wieder haben hinter dem Rednerpult das Füh-
teTfotp3 der Bewegung, vor ihm die Reichs - und Staats -
^ ' uister, die Staatssekretäre , die Generalität und Abmi -

die persönlichen Gäste des Führers , die Botschaf-
Gesandten und Geschäftsträger der fremden Mächte ,^hrenabordnung der Faschistischen Partei in ihren

chwarzhxmden, die Ehrengäste der Partei , di« siihren-
e*t Männer aus Wirtschaft , Kunst und Wissenschaft Platz

° k»ommen . Je näher der Beginn des Schlutzkongreffes
^ ranrückte , um so höher steigt die Spannung und die
"eubige Erwartung .
. Bis in die Mitte der Halle sind alle Gänge und selbst
? '* schmalen Plätze hinter den Tribünen an den Podium-

Kopf an Kopf besetzt . Hier wird in der Tat bi«
^ idensart wahr , daß kein Apfel mehr zu Boden fallen"än . Draußen aber vor den Toren der Halle, di« die
^ . -Männer nur mit Mühe sichern können , stehen Tau »
'End« und aber Tausende in gleicher drangvoller Enge,

wenige Minuten nach '/-8 Uhr intoniert der Mustk-
iÜ ® der ST -Standarte Deutschland den

nrsch , zugleich aber dringt auch von
Badenwciler -
draußen das

, nuschen des Jubels herein, der den Führer auk'New Weg über die Straße des Triumphes in die
voll« geleitet, wo ihn ein zuvor selbst in Nürnberg kaum

»ebter Begeisterungsorkan empfängt. Der zündende
Marsch „Preußens Gloria " begleitet den Einzug der
. ^utfahne und der ruhmreichen Standarten der Kampf -
Ewegung, eine Tradition , die, so oft sie auch erlebt wurde,'chts von der Macht ihres Eindruckes verloren hat.

^ konnte etz einen herrlicheren Auftakt zum Höhepunkt
, ® Parteitages der Ehre geben , als das vom Reichs -
®Ntphonieorchester unter Professor Adam mit echtem
Unstlertum gestaltete „Meistersinger" -Vorspiel? Wäh -
nd das Hohelied deutscher Kunst den Raum durchflutet,

. die Besucher noch einmal im Geiste die so über-
>chev beglückenden Tage, die sie in der Stadt der

^ Elstersinger mit ihrem Führer unter ihren Kameraden
^ Herzen Deutschlands und des deutschen Volkes erleben
3

Esten . Ihre Blicke hängen an dem von Gold funkeln-
a Eichenlaub umrahmten Hakenkreuz , das im Licht der

« Ästigen Scheinwerfer die Stirnwand schmückt und für
öenz ^ Leitstern ihres Denkens, Handelns und Empfin-

Witter atemloser Stille tritt Rudolf Hetz auf die
»r n Erkanzel und eröffnet die Schlußsitzung des Koit-

E"Es mit den Worten :^ er Kongreß nimmt seinen Fortgang.

Es spricht - er Führer
nach Minuten kann der Führer zu Wort kommen ,

g . ®Ewaltig ist der erneute Jubelsturm , der ihm ent -
Endlich kann der Führer das Wort er-

Parteigenosien und Parteigenossinnen!
Nationalsozialisten!

in, Tage lang stand die alte Reichsstadt wieder
tzoik/s der groben politischen Heerschau des deutschen
ei « «

' dringlich wurde uns erneut bewußt , welch
^rsabe«« und gewaltige Umformung das deutsche Leben
unser-» «, t . Was hier in tagelangem Gleichschritt an
Staa . u

>i^ ®EN vorbeizog , war ebenso sehr der neue
Ulalz xlz der neue Mensch. Und wem wurde nicht aber .
Uletzliä,»

^ § >Erz übervoll beim Ucberdenken dieses uner-
Äeua-» ^ audels, den unser Volk erlebt , und dessen
alle sein dürfen . Wie größer noch das Glück sür
ihr« Arü°

"
! ^ En , die das Recht besitzen , zu wissen, daß auch

x
'eles $», , und vor allem ihr Glaube mitgeholsen haben ,

!Ln de« , ? Er zu erzwingen . Wie fühlten wir nicht wie-
^ Erneink ^ r indigen Strom der Kraft, der aus unserer

^ .
'Uschast fließt! . . .

ai*en n>ir nicht erneut die schönste Wahrheit
d«, «i» ^ wegung : daß wir Dcutsche nicht nur wie»n Volk sind, sonder « daß Führe« und Ge»

führte der natioualsvzialistische« Bewcguua den
Mitgliedern einer großen Familie gleithe«. (Star»

ker Beisall.f
Was unö vor so vielen Jahren als visionäre Planung

vorgeschwebt, geht nun in Erfüllung : Die Internationa¬
len Olympischen Spiele , deren großartige Feier wir erst
vor wenigen Wochen in Berlin erlebten, erhalten für
unser Volk « ine ebenso ties innere wie gewaltige und
fortwährende Gestaltung. Was ist doch aus den kümmer¬
lichen Parteitagen der Vergangenheit und unserer Geg¬
ner nun geworden !

Die große Heerschau einer Nation auf politischem ,militärischem, geistigem , kulturellem und wirtschaftlichem
Gebiet. Und in eben dem Ausmaß , in dem die herrlichen

neuen Anlagen des ReichsparteitagsfeldeS in Nürnberg
wachsen und der Vollendung entgegengehen, wird der
körperliche Wettkampf eingegliedert werden.
Ein neues Olympia,
wenn auch in modernen Formen und unter anderemNamen!

Wer von Ihnen , meine deutschen Volksgenossen , die
Sie das Glück hatten , diese Tage hier miterleben zu dür¬
fen . hat nicht in tiefster Eindringlichkeit die Behauptung
bestätigt erhalten : man hat einst viel geredet von des
deutschen Reiches Wiederauferstehung und Millionenklammerten sich an diese Hoffnung. Vielen wurde es wohl
erst dadurch möglich, die bittere Zeit der Nachkriegszeit
zu überleben. Allein , was man damals nur beredete ,und von was man höchstens träumte , und was man im
Ernst doch kaum zu glauben wagte, ist beute eine Realität
geworden: swiederholter lebhafter Beifall ) .Ei« neues Deutschland ist dank der uationalsozialifti.
sche« Idee «nd durch die nationalsozialistische Führung er¬
standen! (Jubelnde Zustimmung ! .

Man kann es lieben oder man kann es hassen, allein:niemand wird es ändern , niemann kan « ehbeseitigen ! (Erneute stürmische Zustimmung).

Oie Basis europäischer Zusammenarbeit
Dieses neue Deutschland , das sich uns allen nun seit

sieben Tagen wieder offenbarte, ist der Faktor einer ge¬
schichtlichen Tatsache . Wer aber in unserer außerdeutschen
Umwelt genügend realistisch sieht und nicht den unver¬
nünftigen Wunsch zum Herrn seiner Gedanken oder gar
seines Höffens macht, der braucht es nicht zu bedauern,
daß die Entwicklung des deutschen Volkes diesen Weg ein¬
schlug .

Die deutsche Wiedergeburt ist eine so z« tiefst nach in¬
nen gewandte , daß die staatliche Umwelt solange nicht
von ihr berührt wird, als sie nicht selbst die Berührung
sucht!

Der neue nationalsozialistische Staat lebt nach einem
volklichen Ideal , bas seine Befriedigung im Kreislauf
des eigenen Blutes findet . Die nationalsozialistische
Lehre erkennt den Zweck der Existenz des Staates in der
Erhaltung des Volkstumes . Sie glaubt damit noch am
ehesten einen Wea zu zeigen , um auch jenen Aufgaben
gerecht zu werden, die sich aus der unglückseligen Dis¬
krepanz zwischen der Grenzziehung der europäischen
Staaten und der der Völker ergeben.

Eine Lehre , die die künstliche oder gar gewalttätige
Entnationalisierung eines Volkes als etwas Unnatür¬
liches ablehnt , schafft vielleicht überhaupt die

einzige Möglichkeit einer nach höheren »nd edlere«
Gesichtspunkte« denkbare« Verständigung der enro»

päische« Staaten

über diese Probleme , ohne daß durch neue Kriege immerwieder neues Leid unö neues Unrecht in di« Welt gesetzt
zu werden braucht !

Der nationalsozialistische Staat strebt politisch die
Wiederherstellung der Ehre und der Gleichberechtigung
des deutschen Volkes an. Er hat diese Zielsetzung nicht
nach früherer bürgerlicher Art durch schwülstige Vereins¬
regen «»gekündigt und bekräftigt, sondern in der Tat
verwirklicht. ( Starker Beifall) . .

Die erste und schwerste der uns gestellten politischenAufgaben ist heute als gelöst zu bezeichnen. (Wiederholte
Zustimmung unö Händeklatschen . ) Mit der Einführungder zweijährigen Dienstzeit ist das Deutsche Reichin knapp vier Jahrsn nationalsozialisti¬
scher Staatsführung wieder befreit worden
von den schlimmsten Folgen jener gewissenlosen Meute¬
rei , die uns nicht nur militärisch, sondern in erster Linie
moralisch zu diffamieren versuchte ! Vielleicht werden
di« Völker, die nicht von einem ähnlichen Unglück wie
Deutschland heimgesucht worben sind , kein Verständnis
besitzen für das Gewicht , das wir gerade der Erledigung
dieser Frage betmessen. (Erneute Zustimmung. ) Wenn
aber in Zukunft die Umwelt diese natürlichen Recht« des
deutschen Volkes genau so respektiert , wie wir gewillt sind ,
sie bei den anderen Völkern zu achten, dann ist auch hier
durch diese nationalsozialistische Wiedergeburt ein Ele-

w

Tanksormatio « beim Anmarsch zn «ine« Tank«« griff bei de« gestrige« Borsühruuge « der Wehrmacht
(Presse Phot »-)

Tieffliegeraugrisf uud Flugzeugabwehr
ment der Beunruhigung aus der Welt entfernt worden .
Denn: durch die Schaffung der Gleichberechtigung der
deutsche« Ratio» aus deren eigener Kraft ist überhaupt
erst die Basis gegeben sür eine ausrichtige Zusammen¬
arbeit der europäischen Rationen. (Lebhafte Bravorufe.)

Der nationalsozialistische Staat wurde gegründet und
wird geführt im Geiste einer Weltanschauung, die ein
politisches Exportinteresse ausschließt . Wir billigen je¬
dem anderen Volke das natürliche Recht zu , nach seinen
eigenen Auffassung » und Bedürfnissen weltanschaulich ,
politisch oder wirtschaftlich selig zu werden, allerdings
unter der Voraussetzung einer gleichen Einstellung auch
uns gegenüber. (Beifall.)

Biele Kritiker der anderen Welt unterstellen uns . baß
wir fanatisch -chauvinistische und geistig - expansive Natio¬
nalisten oder Sozialisten wären.

Die Welt kann nicht bestreiten, daß unser Nationalis¬
mus Nationalsozialismus heißt .

Es ist nun nicht sehr logisch von dieser Umwelt, von
jemand anzunehmen, daß er als fanatischer nationaler
Chauvinist ausgerechnet d i e Idee anderen zu verraten
oder gar aufzuzwingen wünscht , die seinem eigenen na¬
tionalen Stolz erst die politischen und realen Voraus¬
setzungen schuf.

Rein : der Nationalsozialismus ist unser wertvoll »
stes deutsches Patent. (Jubelnde Kundgebnugen).

Wir sind als Nationalsozialisten daher Kämpfer
für diese Lehre in unserem Volk , aber wir
sind nicht Missionare unserer politischen
Meinungen nach außen . (Beifall .) Was von an¬
deren Völkern erklärt , geglaubt und gelebrt wird , ist
uns gleich Wenn wir dennoch gezwungen sind , vor die¬
ser Umwelt unsere nationalsozialistischen Gedanken zuerklären , dann immer nur in der Verteidigung gegen
den fortgesetzten Versuch einer durch gar nichts motivier¬
ten äußeren Einmischung in unsere inneren Angelegen¬
heiten oder gegen eine lügenhafte Berichterstattung über
unsere Lehre ober über unsere Absichten!

Wenn jemand Grund hat. sich zu beklagen über die
Intoleranz von Aussassungen , dann sind wir «SI
Immer wieder erleben wir die Angrisfe aus den Lagern
unserer weltanschauliche » Gegner, einfach deshalb, » etl
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Deutschland , das nationalsozialistische Deutschland , andere
Wege geht , als diese unsere außenpolitischen Gegner sür
richtig anzusehen belieben .

Was kümmert es die Demokratie, daß in Deutschland
der Nationalsozialismus regiert ? Sie braucht in ihren
Ländern keinen Nationalsozialismus zu dulden , genau so
wie wir in Deutschland uns jede weitere Demokratie ver¬
bitten. Allein sie soll endlich zur Kenntnis nehmen , dah
die deutsche Nation 15 Jahre lang vor dem nationalsozia¬
listischen Regime Gelegenheit genug hatte , die völkerver¬
bindenden und menschhcitsbeglückenden Ideen ihrer west¬
lichen Demokratie praktisch kennen zu lernen .

ES ist uns Nationalsozialisten gänzlich gleichgültig ,
ob wir nun von diesen Demokratien geliebt oder aebastt
werden, ob man «ns als ebenbürtig ansieht oder nicht.

Das dentsche Volk hat in 18 langen Jahren seinen Re¬
spekt vor dieser Art von Demokratie und den brüder¬
lichen Ansivirknnge» ihrer wahren Gefühle restlos ver¬
loren . Es steht heute z » 89 Prozent im Lager der
nationale » Autorität . (Wiederholte Zustimmung
begleitet säst jede« dieser Sätze) .Es hat kein Verlangen , seine Erinnerungen an diese
ausrechtcn und für es so nützlichen Sympathien , die die
Weltdemokratie dem damaligen demokratischen Deutschland
zngewandt hatte, irgendwie noch einmal wachzurufen . Wir
haben dies vergessen , und die Welt soll froh sein !

Es ist daher auch nicht verwunderlich, wenn uns die
demokratischen Staaten nun fortgesetzt mit ihrer Anti¬
pathie beehren , daß wir natürlich umgekehrt sür die
autoritär geführten Länder dann eine nicht minder große

Sympathie empfinden . Der Grund sür diese besondere
Sympathie liegt allerdings auch darin , daß wir bei aller
Gleichgültigkeit der Demokratie gegenüber allen ihr
fremden Staatsideen in ihr dennoch auch bei den anderen
Völkern «ine Lebensform zu erkennen glauben, die nie
Dauerzustand, sondern stets nur Uebergang war, und die
— wie wir befürchten , dies auch bleiben wird.

Und wir bestreiten nicht die tiefe Beklemmung, die
uns ersaht bei dem bloßen Gedanken, - atz es in dem
einen oder anderen Lande vielleicht nicht mehr gelingen
könnte , eine diesen Völkern angepatzte und arteigene
Lebensform zu finden, sondern daß sie ein Opfer jener
Weltanschauung werden könnten , der wir allerdings ohne
jede Einschränkung höchst feindlich gegenüberstehen : dem
Bolschewismus! (Stürmischer Beifall ) .

Oie Gründe unseres Kampfes gegen den Bolschewismus
Allein» auch diese Todfeindschaft basiert nicht aus der

intransigenten Ablehunng einer unserer Ausfasiungs-
welt vielleicht konträr entgegcnstehendeu sremde » Idee ,
sonder » aus der natürliche« Abwehr einer die ganze Welt
und auch uns aggressiv bedrohende » , ebenso wahnsinni¬
gen wie bestialischen Lehro serneute Kundgebungen) . Im
übrigen : nicht der Nationalsozialismus hat die Berüh¬
rung mit dem Bolschewismus gesucht !

Der erste Kampf des Nationalsozialismus
gegen den Kommunismus fand nicht in Rußland statt ,
sondern der sowjetische Kommunismus hatte schon 1818
bis 1920 versucht , auch Deutschland zu infizieren . Er
suchte einst weltanschaulich genau, so den Weg in unsere
Grenzen, wie er sich heute militärisch bemüht, nach dem
Zusammenbruch seines von Moskau aus bei uns orga¬
nisierten inneren Weltanschäuungskriegcs die bolschewi¬
stischen militärischen Kräfte allmählich an unsere Gren¬
zen immer näher hcranznfiihren.

Diese « Bolschewismus, der von den jüdisch-sowjeti¬
schen Moskauer Terroristen Lewin , Axelroth, Neumann,Vela Khnn usw . nach Deutschland hereinzutragen ver¬
sucht wurde, haben wir angegriffen, niedergeworfen und
ausgcrottet . ( Wiederholte Zustimmung.) Wir haben also
den Versuch des Bolschewismus von M o s-
kau aus das . innere Deutschland zu revo¬
lutionieren , abgcwehrt . Und nur , weil wir
wissen und cs tagtäglich erleben, daß dieser Versuch der
Einmischung in unsere inneren deutschen Verhältnisse
durch die jüdischen Sowjetmachthaber kein Ende nimmt,
sind wir gezwungen, den Bolschewismus auch außer uns
als unseren Todfeind anzusehen und in seinem Vor¬
dringen eine uns nicht minder bedrohende Gefahr zu er¬
kennen .Wir habe« daher den Moskauer Bolschewismus in
Deutschland bekämpfen müsse « als Melta « -
fchannng , die versucht , auch unser Volk zuvergiften nnd damit zn zerstören . Und wir
werde « ihn bekämpfe » als Weltmacht dann, wenn er wei¬
ter versnchen will, das spanische llnalück mit «enen «nd
noch gewalttätigere « Methoden auch über Dentschland z«
bringe». Nnd wir werden uns dabei nicht betören lassen
dnrch das Geschwätz jener Schwächlinge , die an die Ge¬fahr immer erst dann glanbe« . wenn sie von ihr ver¬
schlungen werden. (Starker Beifall unterstreicht dieseSiiöe deS Führers ) .

Im übrigen : wir haben den Bolschewismus von
Deutschland einst nicht abgewehrt, weil wir eine bürger¬
liche Welt etwa zu konservieren oder gar wieder aufzu¬
frischen gedachten.

Hätte der Kommunismus wirklich nur an eine Beseiti¬
gung einzelner fauler Elemente aus dem Lager unserer
sogenannten Oberen Zehntausend oder aus dem unserer
nicht minder wertlosen Svießer gedacht, dann hätte man
ihm ja ggnz ruhig eine Zeitlang zuschen können . (Er¬
neute Zmtimmungskuudgebungen) .

Es ist aber nicht das Ziel des Bolschewismus, die Völ¬
ker von dem Krankhaften zu befreien, sondern im Gegen ,
teil, das Gesunde , ja das Gesündeste auszurotten und bas
Verkommenste an seine Stelle zu setzen .

Ich kann nicht mit einer Weltanschauung paktiere«,die überall als erste Tat bei ihrer Machtübernahme
zunächst nicht die Befreiung des arbeitenden Völ¬
kern konzentrierten asozialen Abschaumes der
kes, sondern die Befreiung des in den Znchthäu -
Menschheit durchführt, um dann diese Tiere loszn-
laffeu ans die verängstigte und fassnngslos gewor¬

dene Mitwelt . (Starker Beifall.)
Wir haben uns weiter gegen bas Eindringen dieser

Weltanschauung und gegen ihren Sieg in Deutschlandgewehrt, nicht etwa weil wir nicht wollen , daß dem deut¬
schen Arbeiter der Weg nach oben geöffnet wird , sondernweil wir nicht wollen , daß wie in Rußland98 Prozent aller führenden Stellen im
deutschen Volk von volksfremden Judenbesetzt werden (Händeklatschen ) und weil wir unter
keinen Umständen wollen , daß zu dem Zweck auch nochdie aus dem eigenen Volk gekommene nationale Intelli¬
genz abgeschlachtet werden soll . Der Nationalsozialismushat unzähligen deutschen Volksgenossen aus unterstenStellungen den Weg nach oben geöffnet , allerdings untereiner Voraussetzung, nämlich der sichtbaren Befähigung.

Der deutsche Arbeiter wird nicht übersehe «, daß ander Spitze des Reiches heute ein Mann steht, der»och vor kaum 25 Jahren selbst Arbeiter war . (Jn -belnbe Zurufe «nd Händeklatschen ) , daß ehemaligeLand- nnd Industriearbeiter heute in zahllose «führenden Stellungen unten und in zahlreichen
höchsten Stellen oben sind, und zwar bis zu Rcichs -

statthaltern .
Der Kommunismus kann aber ebensowenig bestrei¬ten, daß heute in Rußland 98 Prozent aller Beamten¬stellen , aller Führungsposten nur von jüdischen Elemen¬ten besetzt sind , die nicht nur niemals zum Proletariatgerechnet werden konnten, sondern die sich überhaupt inkeiner ehrlichen Weise je das Brot verdient hatten ! ( Er¬neuter Beifall .)
Wir wollten nicht einen ähnlichen Zustand in Deutsch¬land hereinbrechcn lassen. Daß es aber hier nicht andersgekommen wäre, beweist die Münchener Räterepu¬blik . Kaum einen Monat dauerte es . aber trotzdemwaren an der Spitze schon nur mehr jüdisch-bolschewistischeJuhrer . Dem deutschen Arbeiter blieb nur die Ehre , dieExekutionskommandos zu stellen und für die zur rechtenZeit ausgeriffenen hebräischen Kommunistenführer dannvor den deutschen Gerichten die bittere Verantwortungzu tragen !
Aus diesen rassischen Erwägungen im Interesse unse¬res deutschen Volkes und nicht zuletzt in dem des deut¬schen Arbeiters und des deutschen Bauern haben wir Na¬tionalsozialisten Front gegen den Bolschewismus gemacht.Wir lehnten diese Lehre weiter ab infolge unse¬rer humaneren Auffassung , mit der wir den

Mitmenschen gegenüber treten . Die Darlegungen unse¬rer Redner aus diesem Parteitag sowie die Ereignisse inSpanien haben wieder einmal der Welt u>ch unserendeutschen Volksgenossen einen Einblick gegeben in dieGrausamkeit der bolschewistischen Kamp f-Methoden und Regierungsmaximen .
Das deutsche Volk ist sür solche Scheutzlichkeite»

z« gut und zu anständig.
Wir Nationalsozialisten haben auch eine Revolutionhinter uns ! Sie wurde auch von Arbeitern , Bauernund Soldaten gemacht ! Und sie hat auch einen Gegnerbesiegt und zu Boden geworfen. Allein es ist für uns

Nationalsozialisten ein stolzes Bewußtsein, daß , währendim Jahre 1933 die nationalsozialistische Revolution über

Deutschland brauste, noch nicht einmal eine
Fensterscheibe in Trümmer ging, daß wir selbst
die Meuchelmordversuche und zahllosen Meuchelmorde,die der Kommunismus an unseren Anhängern verbrach ,mit einem Minimum an Abwehr ohne jede Vergeltungüberwinden konnten .

Nicht etwa, weil wir zu schwach wären , um Blut sehen
zu können , wir haben als Soldaten im schwersten Krieg
aller Zeiten das furchtbarste Leid -der Menschheit mit¬
erlebt, damals , als sich die Führer der Bolschewisten als
feige Emigranten in der Schweiz herumtricben oder in
Deutschland und Rußland hinter den Fronten als unab¬
kömmliche Geschäftemacher ihre Gewinne einschoben
(Lebhafte Zustimmung) . Wir haben aber diese Revolu¬
tion so und nicht anders geführt, weil es uns wider¬
wärtig ist , Menschen , nur weil sie unsere politischen Geg¬
ner sind , mehr Leid zuzufügen, als zur Sicherung un¬
seres Regimes unumgänglich notwendig ist. Und jeder
Bürgerkrieg ist leidvoll . Am leidvollsten aber
jener , in dem arme und verhetzte proletarische Arbeiter
in die Maschinengewehre zu laufen haben, während ihre
jüdischen Proletarier -Führer sich in der entscheidenden
Stunde zu ihren fürsorglich angelegten Auslandsgut¬
haben zu retten verstehen . (Wiederholter Beifall ) .

Wir haben den Bolschewismus abgelehnt «nd be¬
kämpft , nicht, weil er eine Revolution beabsichtigte, son¬
dern weil seine Führer eine Schlächterei , so wie
einst in Rußland und jetzt in Spanien vor hatte« «nd
weil wir endlich nicht wollen, daß sich unser Volk «och ein
zweites Mal der Geschichte seiner Vergangenheit schämen
soll. Der November 1918 hat hier genua verbrochen .

Den« das ist der Unterschied zwischen der bolschewisti¬
schen und der nationalsozialistische« Revolution : Die eine
verwandelt blühende Länder in grauenvolle Ruinenfel¬
der. und die andere ei» zerstörtes « nd verelen¬
detes Reich wieder in eine « gesunde «
Staat und in eine blühende Wirtschaft .

Wir glauben aber, baß es eine gröbere Tat ist , 6
Millionen dem langsamen Untergang preisgegebene Er¬
werbslose wieder in Arbeit zu führen und steigernd in
den Lebensprozetz der Nation einzugliedern, als Hun¬
derttausende von Arbeitern oder Bürgern oder Bauern
sich gegenseitig zerfleischen und umbringen z« lassen.
(Erneute Zustimmung) .

Wir haben de« Bolschewismus endlich abgelehnt
«nd bekämpft auch aus allgemein wirtschaftlichen

Gründe «.
Zur Zeit geht wieder über die Welt die Schauernach¬
richt von einer neuen Hungerkatastrophe in
Nutzlauü . Seit 1917. ü. h. seit dem Siege des Bol -

* Paris , 14. Sept . Der Aufmarsch der SA . und SS .in Nürnberg und die Rede des Führers werden von der
Pariser Presse ebenso ausführlich wiedergegeben , wie alle
vorhergehenden Kundgebungen. Die Blätter unterstrei¬
chen ganz besonders die Erklärung Adolf Hitlers , daß
ein Wort genügen würde, um Millionen und Aber-
Millionen Deutsche zu einer nationalen Kundgebung zu¬
sammenzuführen.

Der „Jour " pflichtet de« Anssührnnge » Hitlers und
Goebbels' über die kommnnistische Gefahr rückhaltlos bei.Wen« Deutschland die Stimme erhebe und von einer
Kriegsgefahr spreche, so n«r deshalb, weil Moskau die
Franzose» zu sowjetrussische« Soldaten gegen Deutsch¬land mache« wolle . Au dem Tage, an dem der Bolschc,
wismus in Frankreich nicht mehr bestehe und an dem
man die Agenten Stalins , Dimitrofss und der Komin¬
tern gezwungen habe, de« französische« Boden z« ver¬
lassen und ihr Gold, Gist und ihre Methode« mitz»,
nehmen, werbe die Kriegsgefahr um 89 v. H. finken «nd
Frankreich werde wieder geboren.

Deshalb seien die Reden Hitlers und Goebbels'
, der

Widerstand Italiens und der des nationalen Spaniens
gegen die bolschewistische Diktatur ein gutes Zeichen .

schewismus , nimmt dieses Elend kein Ende mehr. Die
bolschewistische « Häupter sollen nicht das Wetter, d . h .
Gott , verantwortlich machen für ihre eigenen Sünden .
Denn dieses selbe Rußland , das nun seit bald 20 Jahren
bahtnvegetiert, war früher eines der reichsten Getreide¬
länder der Welt.

Achtzehnmal so viel Grund und Boden wie in Deutsch¬
land trifft dort auf einen Kopf der Bevölkerung. Welch
eine miserable Wirtschaftsform, die es unter solchen Um¬
ständen nicht fertig bringt , ein Volk auch nur anständig
leben zu lassen . '

Wen« es dem Bolschewismus aber nicht gelingt,
in Rntzland von neun Bauer « eine« Richtbauer«
ernähren zn lassen , was wäre dann erst in Deutsch¬
land geschehe « ! I « dem Lande , in dem V-h Bauern
7 % Nichtbauer« mit Lebensmittel» z« versorge«

habe » !
Auch wir leiden unter den wechselnden Wetterverhält¬

nissen und noch viel stärker als Rußland , denn unsere
Nahrungsfläche ist so unvergleichlich kleiner und damit
noch um viel mehr den Wetterstürmen ausgesetzt . Was
würde aber aus Deutschland und seiner Wirtschaft ge¬
worden sein , wenn die jüdisch-bolschewistische Mißwirt¬
schaft auch bei uns eingeriffen wäre !

Wir haben den Bolschewismus bekämpft , weil sein
Sieg in Deutschland vielleicht 4 0, vielleicht 50
Prozent oder mehr unseres Volkes dem
sicheren Hungertode ausgeliefert haben
würde. Denn wenn man in Rußland noch nicht einmal
acht Menschen auf den Quadratkilometer zu ernähren in
der Lage ist . dann hätten in Deutschland keine 10 Mil¬
lionen unter einem bolschewistischen Regime die Lebens¬
voraussetzung!

Und wir lehnte« eudlich de« Bolschewismus ab
nnd haben ihn bekämpft , weil wir Sozialisten find»

der Bolschewismus aber im Arbeiter nur ein Objekt steht,
gut genug, von seinen jüdisch- intellektuellen Führern ge¬
führt und damit ausgeplündert zu werden, aber zu schlecht,um sich jemals selbst zu führen, weil wir nicht unter So¬
zialismus das Regime einer kleinen Gruppe und die
Zwangsarbeit und das Hungerelend von Millionen an¬
derer verstehen . Weil wir vor allem aber unter Sozia¬
lismus nicht verstehen die Lebenssenkung eines Volkes
zugunsten einer gewissenlosen Sowjetbourgeoise und
einer genau so gewissenlosen Zielsetzung .

Im übrigen ist das dentsche Volk so intelligent und
der deutsche Arbeiter so gebildet, daß die Z«m«tu«g, er
müßte seine Führung von außen beziehen » eine Beleidi¬
gung ist !

Der Bolschewismus müsse vernichtet wer¬
ben , und es sei bedauerlich , daß Frank¬
reich nicht als er st er sich von dieser Not¬
wendigkeit überzeuge .

lieber seine persönlichen Eindrücke in Nürnberg er¬
klärt der Sonderberichterstatter des „Figaro " u . a., man
müsse feststellen, baß Hitler der geborene Redner sei .
Er finde stets die einfachen und richtigen Worte . Es
stehe außer Zweifel, daß der Führer von seiner
Mission überzeugt sei . Das fühle man. Der
physische Widerstand des Führers sei ungewöhnlich groß.
Er stehe um 6 Uhr auf, halte eine Rebe und kehre dann
in die Stadt zurück, um vo« 10 Uhr bis 17 Uhr den un¬
unterbrochenen Vorbeimarsch der verschiedenen Forma¬
tionen abzunehmen. Immer wieder versuche die Menge,
wenigstens einen Blick von ihm zu erhaschen. Sie scheine
ihm zuzurufen : „Gib uns ein Zeichen !", und von Zeit
zu Zeit winke der Führer ihr von der Tribüne herab
mit einer symbolischen Handbewegung zu . Wer die
Kundgebungen nicht persönlich erlebt habe , könne sie sich
einfach nicht vorstellen . Man müsse nach Nürn -
berg kommen , um Deutschland und den
Nationalsozialismus zu verstehe «.

Moskau ist Moskau, und Deutschland ist Deutschland!
(Stürmische Kundgebungen «nterstreichen diese Worte

des Führers .)
Und mir haben endlich den Bolschewismus bekämpft ,

weil wir auch nicht wollen , daß unser Volk zur Errei¬
chung im reinen j ü d i s ch - bolschewistisch -
imperialistischen Interesse liegender Ziele
eines Tages wieder zur Schlachtbank geführt wirb. Der
Bolschewismus predigt die Weltrcvolution und würde
das deutsche Volk und die deutschen Ar¬
beiter nur als Kanonenfutter verwendet
haben sür das Ziel dieser Weltherrschaft. Wir National¬
sozialisten aber wollen nicht , daß unsere militärischen
Machtmittel dazu verwendet werden, um anderen Völ¬
kern etwas aufzuzwingen. was diese selbst gar nicht
wünschen.

Unsere Armee schwört nicht den Eid , die national¬
sozialistische Idee mit Gewalt über andere Völker weiter
zu verbreiten , sondern mit ihrem Blut die national¬
sozialistische Idee und damit das Deutsche Reich und seine
Sicherheit und seine Freiheit vor dem Angriff anderer
Völker zu beschützen ! ( Erneutes Händeklatschen .) Wir
können darüber mit den jüdischen Kommunistenführern
überhaupt nicht diskutieren . Wer sich anmaßt, in der gan¬
zen Welt herumzuziehen, friedliche Menschen gegeneinan¬
der zu hetzen . Bürgerkriege zu organisieren, um dann,
wenn es schief geht , alles wieder im Stich zu lassen und
nach Moskau zurückzukehren , der würde freilich die ihm
zur Verfügung stehenden staatlichen Gewalten leichten
Herzens sür solche imperialistischen Ziele einsetzen.

Und wie wir heute sehen, überall hetzt dieser Bolsche¬
wismus zu drohenden Interventionen , zu fremden Waf¬
fenlieferungen, zu Gcldsammungen usw . Das deutsche
Volk gehört zu den soldatisch Besten der Welt. Dies
wäre die richtige Tobesbrigade für die blutigen Ziele die¬
ser internationalen Unruhestifter geworden!

Wir haben durch die nationalsozialistischeRevolution
von unserem Volk und von anderen Völ¬
kern diese Gefahr weggenommen . Wir kön¬
nen daher auch mit einer gewissen Ruhe diese Versuche
bei anderen betrachten . Sollte aber jemals durch einen
solchen Versuch das Reich bedroht werden, dann würbe
die Nation mit einem Schlaa sich der nationalsozialisti¬
schen Parole erinnern und in einem brausenden Sturm
diejenigen hinausfegen, die etwa glauben sollten , militä¬
risch mit uns ein leichteres Spiel zu haben, als sie es
in den letzten Jahren weltanschaulich hatten . (Minuten¬
lange Kundgebungen.)

Denn dies soll man in dieser internationale « Revo¬
lutionszeit zur Kenntnis nehmen: I « Dentschland wird
bas Deutsche Volk Herr in seinem Hanse bleibe« ! U«d
kein jüdisch-bolschewistischer Sowjetismus .

Dies sind nur einige Gegensätze, die uns vom Kommu¬
nismus trennen .Aber ich gestehe : Sie sind unüberbrückbar .Dies sind wirklich zwei Welten, die sich nur voneinander
entfernen, sich nie aber etwa miteinander vereinen
können .

(Der Schluß der Red« deS Führers lag bet Fertigstellung dieser
Folge noch nicht vor .)

„Oer Bolschewismus muß vernichtet werden !"
Rückhaltlose Zustimmung des „Lour" zu den Reden Hitlers und Goebbels '

Schweres Brandunglück
in Ostoberschlesien

Elf Todesopfer geborge «
* Kattowitz , 14. Sept . Ei» entsetzliches Bra «b'

«»glück , das bis jetzt elf Todesopfer gefordert hak»
ereignete sich in der Nacht zum Montag in Ostober»
schlesteu .

In dem Kattowitzer Stadtteil Bogutschütz ging ««*
Mitternacht eine auf freiem Felde stehende 100 Meter
lange und 70 Meter breite Scheune der Ferdinand '
Grube in Flammen auf . Die Scheune war bis
unter das Dach mit Stroh und Heu gefüllt, so daß die
Flammen reiche Nahrung fanden. Die Gluthitze machte
es den Feuerwehrmännern unmöglich , an den Brand'
Herd heranzukommen Auch die starke Rauchentwicklung
störte die Löscharbeiten beträchtlich . Aus dem Inner «
der Scheune hörte man gellende Hilferufe, die jedoch nach
und nach verstummten. Immer wieder versuchten tapfere
Wehrmänner mit Gasmasken und Berieselungsanzügc«
bis zum Brandherd vorzudringen . Gegen 4 Uhr brache «
die letzten Mauerreste krachend zusammen. Erst jetzt
war es der Feuerwehr möglich, die Brandstätte zu be-
treten . Hier bot sich ihnen ein entsetzlicher Anblick : rings'
um lagen verkohlte Menschcnleiber. Bis gegen 9 Uhr
waren bereits elf Tote , darunter vier Frauen , geborge «-

Nach den Aussagen deS Mannes , der sich kurz vor
Ausbruch des Feuers in Sicherheit bringen konnte , be»
fanden sich in dem Schober etwa 15 Personen , so daß mit
weiteren Todesopfern gerechnet werben muß. Es handelt
sich fast ausschließlich um Obdachlose , die in der
Scheune für die Nacht Zuflucht gesucht hatten . Wahr'
scheinlich ist der Brand durch Unvorsichtigkeit entstanden .
An der Unglücksstätte sind Vertreter der polnische«
Sicherheitsbehörden, des Gerichts und der Woiwodschaft
erschienen . Der Sachschaden wird auf -stber 100 000 Zloty
geschätzt.

Oie amerikanischen Ozeanflieger
zum Rückflug gestartet

* London, 14. Sept . Die beiden amerikanischen Flie*
ger R i ch m a n und Merrill , die bekanntlich vor zeh«
Tagen den Atlantischen Ozean von Westen nach Osten i«
18 Stunden überquerten , traten am Montagfrüh de«
Rückflug nach den Vereinigten Staaten an. Sie starte¬
ten kurz nach 3 Uhr mit ihrer Maschine Leöy Peace vom
Strand bei Southport an der Irischen See . Trotz der
frühen Morgenstund« hatten sich Hunderte von Zuschauers
etngefunden.

Giegesfreube ,'n BurgoS
EP . Bnrgos , 14 . Sept . Die Nachricht von der

setzung von San Sebastian durch die nationalen Trupps"
ist in Burgos , dem Hauptquartier des Generals Molche
mit Begeisterung ausgenommen worden. Der Vorsitzendeder Regierungsjunta . General Eahanellas , gab persönlich
vom Balkon des Regierungsgebäudes aus einer große «
Menschenmenge die Siegesnachricht bekannt und hielt da<
bei eine Ansprache , in der er versicherte , der Endsiellder nationalen Bewegung sei gewiß . De «
General schloß seine Ansprache mit Hochrufen auf Spa¬nien und die Armee. Die Menge brach in stürmische
Hochrufe ans . und alle Glocken »er Stadt fingen zu läute«
an. Begeisterte Menschen durchzogen die Straßen de?
Stadt unter dem Gesang nationaler Lieder. Sämtliche
Häuser legten Flaggenschmuck an.

Front gegen den Bolschewismus
Elsaß-lothringischer Katholiken-Kougretz geeg« be»

Kommunismus
E.P . Paris , 14. Sept . In Straßburg fand am Son« '

tag ein Katholiken-Kongreß statt, zu dem über 30 000
elsässtsche und lothringische Katholiken nach Straßburg ge'
kommen waren . In zwei Riesenversammlungen nähme «
die Katholiken eine Entschließung an, in der vor c»lle«>
ans die Gefahr der Bolschewisierung Frank '
reichs hingewiesen wird. In der Entschließung
heißt es, daß die Katholiken sozialistischen oder komm« '
nistischen Berufsorganisationen , insbesondere dem Allge '
meinen Gewerkschaftsbund , nicht angehören dürfen. &ct
Kongreß stellte weiter den beunruhigenden Fortschritt der
Bolschewisierungund seiner barbarischen Methode, wie fl*
gegenwärtig in Spanien angewendet werde, fest . Er fei
besorgt darüber , daß Frankreich durch die unterirdisch ^
Tätigkeit von geheimen Mächten immer mehr zur Bolschc
wisierung hingleite. Die elsässischen Katholiken vcrpflich' :
teten sich , eine solide Festung der Freiheit , der Ordnu «g
und des inneren Friedens zu sein . Sie seien entschlösse «',
mit ihren eigenen Mitteln die geheiligte Erb '
schaft des christlichen Glaubens zu verteidigen, falls
öffentliche Gewalt sich als ohnmächtig erweisen sollte.
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Rach dem großen Appell in der Luitpoldarena mit dem
Einmarsch S er Stanö arten (links oben ) u»S Ser
Totenehrung , marschierten die braunen Kolonne»
awFührervorbei . Den Kriegsbeschädigten
(nnten ) waren besondere Plätze Vorbehalten. Begeiste
rnng herrschte überall am Marschweg (rechts oben ) . Alle
wollten den Vorbeimarsch sehen. Leitern, Stühle , Tische
waren herbeigeholt, und selbst die Maste» der Straße »
bahnhaltestellen wurden erklettert (unten links und
rechts ) . — Der Ausklang am Samstag des gewaltigen
Volksfestes , von dem wir eine Volkstanzgruppe zeigen .

(Preffe ^ vboto e . Wettbild 2)
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Nürnberg im Zeichen deutscher Krast
Oer stolze Tag unserer Wehrmacht — Alle Waffengattungen auf der Zeppelinwiese — Truppenparade vor dem Führer

Drahtberichtunseresnach Nürnberg entsandten Schriftleiters

R . St . Nürnberg » 18. Sept . Seitdem die deutsche
Wehrmacht im Jahre 1984 erstmalig am Nürnberger
Reichsparteitag teilnahm , ist fie aus den Beranstaltungen
unserer politische« Heerschau nicht mehr fortzudenken.
Mit alle » Wassengattuuge» trat fie auch am gestrigen
Tag wieder in Erscheinung, um vor den Augen des Vol¬
kes ihre» hohe » Ausbilbuugsstaud unter Be¬
weis zu stelle» ; zum ander» aber auch, um ihre e u g e
Verbindung mit der « atiou alsozialist i -
scheu Bewegung zu begründe«, die als Träger solda¬
tischen Gedankengutes de« Wiederaufbau des dentsche»
Heeres von Anfang an aus ihr Programm geschrieben
hatte und alle » Widerstände» zum Trotz aus einem
Deutschlandder Wassen - und Wehrlosigkeit eine wehrhaste
Ratio « schus.

Fahnenübergabe
Um 6 Uhr am Montag früh wurde das Zeppelinfeld

lebendig . Um 8 Uhr saßen rundum 70 000 Volksgenossen
und sahen voll Spannung die ersten Vorführungen der
Wehrmacht . Drei Stunden hindurch war das Gelände er.
füllt von Schlachtenlärm und Motorendonner , vom
Rasseln der Tanks und dem tiefen Brummen der Bom»
bcnflugzeuge.

Nach Schluß der Vorführungen traten sämtliche For¬
mationen in Paradeaufstellung an. Der Reichs -
kriegSmintster hielt eine zündende Ansprache , in
der «r Sen Soldaten die geschichtliche Größe unserer Zeit
vor Augen führte und packende Worte über die Unver-
gängltchkeit des deutschen Soldatentums fand . In einem
feierlichen Akt erfolgte soban« die Uebergabe
neuer Fahnen an sämtliche in der Parade stehenden
Truppenteile .

Gigantisches Schauspiel am Nachmittag
AIS gegen Mittag der Abtransport der Volksgenossen

in Omnibussen und Straßenbahnen noch nicht zu Ende
war , zog vom Stadtinnern bereits ein neuer Menschen¬
strom hinaus , um Zeuge des großartigen Schauspiels zu
werden. Jetzt , um 1 Uhr, sind die Ränge schon wieder
überfüllt . Gegenüber den Vortagen bieten sie ein ver¬
ändertes Bild ; Angehörige aller nationalsozialistischen
Gliederungen , die bisher Akteure und Marschierer wa¬
ren , haben nun als Zuschauer Platz genommen. An den
Tortürmcn wehen von hohen Masten die stolzen Kriegs¬
flaggen deS nationalsozialistischen Deutschlands.
Der Führer ist da

Laute Hetlrufe schallen Generalfeldmarschall von
Blomberg und den Oberbefehlshabern der Heeres,
der Luftwaffe und der Kriegsmarine entgegen. Als
pünktlich um 2 Uhr der Führer erscheint , wird er,
wie immer, von stürmischem Jubel begrüßt .
Gleichzeitig steigt über die jenseitigen Wälder der maje¬
stätische Rumpf de « Luftschiffes „Hindenburg" empor und
kreuzt an der Südseite deS Zeppelinfeldes . Eine fie¬
bernde Spannung liegt über den Massen .
400 Kriegsflupzeuge an Nürnbergs Himmel

Um 2 .08 Uhr kündet ein tiefes Brummen in der Luft
den Beginn der Vorführungen an. Am östlichen und
westlichen Horizont werden dunkle Punkte sichtbar, die
mit einer rasenden Geschwindigkeit näherkommen — eine
halbe Minute später brausen die ersten Verbände der
Luftwaffe in geöffneter Ordnung vorüber .

Jagdflugzeuge zuerst , dann Kampfmaschinen , und,
mit donnerndem Getöse , die ersten schweren Bomber . In
Staffeln kommen st« heran , fliegen vorschriftsmäßig aus¬
gerichtet am Führerturm vorbei und biegen in verwege¬
nen Kurven nach Norden ab Wenige Ketten find es zu
Anfang, aber sie vermehren sich unheimlich rasch, und mit
einem Male ist der ganze Himmel übersät von rasenden
und donnernden Maschinen . Achtzig, hundert , zweihun-
dertfünfzig, zweihundertachtzig Flugzeuge, man kann sie
unmöglich mehr zählen. Die Volksgenossen find aufge¬

Biendax
Zahnpasta

sprungen und rufen und winken nach oben , ein einzi¬
ger Jubel sturm erfüllt das weite Feld.

Schon dieser gewaltige Anstakt führt mit überzeugen¬
der Deutlichkeit vor Auge », daß es kein hinterhältiger
Gegner mehr wage » kann, das nationalsozialistische
Deutschland in seiner Arbeit und seinem friedliche « Aus¬
bau zu störe ».
Ein Tief -Fliegerangriff und seine Abwehr

Inzwischen fahren Abteilungen motorisier¬
ter Artillerie auf den grünen Plan und gehen , da
ein Tief-Fliegerangriff bevorsteht , verblüffend rasch in
Stellung . Innerhalb weniger Sekunden haben sie abge -
proht , und abwehrbereit ragen die langen Rohre nach
oben .

Was nun folgt, ist ein atemraubenber Kampf zwi¬
schen den Angreifern aus der Lust und der verteidigenden
Flakartillerie . Wie der Blitz schießen die schlanken Jagd¬
flugzeuge des Richthofen - Geschwaders heran und stoßen
bis auf hundert Meter über die Erdoberfläche nach
unten . Wütend rattert das Abwehrfeuer aus den Rohren
der Flak -MG . Kurz darauf speien auch die Abwehrge¬
schütze wahre Feuerschlünde nach oben. Das weite Ge¬
lände ist von Kampflärm erfüllt , so baß das eigene Wort
kaum mehr zu verstehen ist .

* ,
Die Parade der fliegenden Verbände

bildet den Abschluß der Vorführungen unserer Luftwaffe.
Noch einmal ziehen , begleitet von einer ungeheueren Be¬
geisterung di« Flugmaschinen am Führerturm vorüber .
Jagdgeschwader, die die Namen heldenhafter Deutscher
tragen : Horst Wessel, Richttzosen, Jmmelmann , schlanke
Kampfmaschinen und riesenhafte dreimotorige Bomber.
Es ist ein unvergleichbar stolzes Bild , als gleichzeitig
der majestätische „Hindenburg" über den Formationen
austaucht und seinen Kurs jetzt zur Mitteltribüne nimmt,
ein Bild wiedererstandener deutscher Größe und Macht .
Die Schlacht auf der Zeppelinwiese

Die Riesen der Luft find vorüber . Wie in einem
großen, packenden Film rollt nun vor uns das inter¬
essante Geschehen im bunten Wechsel ab.

Oer Führer spricht
Um V,8 Uhr rücken durch sämtliche Tore die Trup¬

pen des Heeres, der Luftwaffe und Kriegsmarine hinter
ihre neu verliehenen Fahnen zur Paradeaufstel¬
lung vor dem Führer . Oben, auf der Mitteltribüne
steht der Führer mit dem Generalfeldmarschall und den
Generalobersten der neuen Armee und blickt ernst und
sinnend auf das Bild wiedererstandener deutscher Kraft
zu seinen Füßen .

Als unter dem Jubel der Massen der letzte zackige
Paradcgriff ausgeführt ist , richtet der Führer das Wort
an die angetretenen Truppen :

Soldaten !
Zum drittenmal seid Ihr auf diesem Platz hier in

Nürnberg angetreten !
Zum erstenmal flattern vor Euch die Kriegsfahnen des

neuen Reiches !
Zum erstenmal haltet Ihr in Euren Fäusten sie neuen

Fahnen Eurer Regimenter !
So zeigt sich schon in diesem äußeren Bild der Wan¬

del, den Deutschland , unser, Euer Deutschland, durch¬
gemacht hat.

Dieser Wandel aber ist daS Ergebnis einer sehr gro¬
ßen Erziehungsarbeit an unserem Volke und einer nicht
weniger großen Arbeit auf allen Gebieten unseres natio¬
nalen Lebens.

Daß wir heute so hier stehen können und diese Tage
so zu feiern vermögen, verdanken wir der unendlichen
Tatkraft , dem unendlichen Fleiß , der unendlichen Arbeit
unseres Volkes. Aber all diese Arbeit würde vergeblich
sein , wenn es dem Reiche nicht möglich wäre , sich s? ' .icn
inneren und seinen äußeren Frieden zu sichern. Was

Nach den exerziermäßigen Vorführungen des Artil¬
lerie -Regiments 14 und S berittener Schwadronen sehen
wir nun sämtliche Waffengattungen der Armee im Kampf.
Unterstützt durch den Mtnenwerserzug der motorisierten
Aufklärungsabteilung IV , greift eine Krastrabschühen-
kompanie die errichteten Stellungen an den Westtoren
an, die vom Schützenregiment 1 verteidigt werden. Von
beiden Seiten ertönt Gewehrseuer und das harte Tacken
der Maschinengewehre. Unter schwerem Krachen der
Einschläge stoßen Panzerwagen mit flinker Behendigkeit
vor und überwinden nach hartem Kampf die feindlichen
Stellungen . Ein ähnliches Schauspiel spielt sich nach
den Vorführungen der schweren Artillerie eine Viertel¬
stunde später in größerem Umfang ab.

Diesmal kämpfen die Giganten der Bodenschlacht vom
Panzerregiment 1 und die Einheiten des Infanterie¬
regiments 11 auf der einen Seite — eine Panzerabwehr¬
abteilung , die 14er Pioniere und Teile des Infanterie -
Regiments auf der anderen Seite .

Das Gelände ist eiugehüllt von Qualm und schwar¬
zem Pulverdampf . Schwere Maschinengewehre , Infan¬
teriegeschütze und Panzerkrastwagen decken den Angriff
der Infanterie , die in Schützenketten die Sperren des
Feindes angeht. Beim Vorrücken bleiben unter den
Detonationen sperrender Minen einige Tanks „kampf¬
untüchtig" liegen. Schließlich aber gelingt der Infan¬
terie der Einbruch hinter der zweiten Welle der Kampf¬
wagen.

Packend und anschaulich wird so den Volksgenossen
der Gang eines modernen Kampfes und das
schlagkräftige Zusammenwirken der Waffengattungen
vor Augen geführt. Der Schneid unserer Soldaten und
das , — man möchte sagen — artistische Können der
Kampfwagenführer reißen sie immer wieder zu stürmi¬
schem Beifall mit. Die Zeit vergeht im Fluge , und als
die Stimme des Sprechers das Ende der Kampfhandlung
verkündet, ist man überrascht, daß zweieinhalb Stun¬
den vorübergegangen find , fett die erste Staffel bas
Zeppelinfeld überflog.

;u seinen Soldaten
uns heute mit so großem Stolz erfüllt, find die L '.Hungen
unserer Friedensarbeit . Was uns als höchste Aufgabe
gestellt ist , das ist die Sicherung und damit Erhaltung
dieser Leistung und dieser Arbeit. Und wenn M 1 ' n
Menschen jahraus jahrein für diese Arbeit ihr Leben
einsehen , in Fabrik und Werkstatt, im Betrieb und Kon
tor , dann ist es verständlich und vernünftig , wenn auch
alle genau so bereit sind , ihr Leben einzüsetzen
für die Erhaltung dessen , was so geschaffen wurde.

Deshalb » meine Soldaten , seid Ihr von der Nation
gerufen worden!

Nicht um irgendeinem frivole« Versuch eines über¬
spannten Chauvinismus zu diene« — sonder « um Wache
zu stehen vor «nserer Arbeit !

Wache z« stehen vor «nsere « Volk!
Wache zu stehen vor «nserem Deutschland!
Wenn ich Euch so vor mir sehe , dann fühle ich und

ich weiß es, daß diese Wache allen Gefahren und allen
Drohungen gegenüber standhalten wird . Der Deutsche
war stets ein guter Soldat . Das Heer, aus dem Ihr ge¬
wachsen seid , trägt die stolzeste Ueberlieferung aller Zei¬
ten. Wenn Deutschland einst zerbrach , dann war das die
Folge seines inneren politischen Zerbrechens.

Heute steht die Nation so gerade ausgerichtet, wie Ihr ,
meine jungen Kameraden, hier vor mir steht.

Deutschlaud ist heute wieder seiner Soldaten wür¬
dig, und Ihr , das weiß ich, werdet dieses Reiches

würdige Soldaten sein !
Wir bilden in Volk , Partei und Wehrmacht e i n e u n-

lösbarverschworeneGemetnschaftlEs mögen
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Ein Kriminalroman / Von Hoffmann - Harnisch
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(»)
„Ich möchte «inen Landauer mieten, nach Schöneberg

fahren und im Krug unter alten Kastanien Kaffee ko¬
chen", sagte Dorothy zu dem Geschäftsführer, der an
Herrn Meyerholt 'S Stelle feines Amtes waltete.

Der neue Mann erstarrte . Fassungslos bat er die
Lady , diesen Satz zu wiederholen.

Wort für Wort trug Doroty ihr Anliegen noch ein«tmal vor.
„Aber gnädige- Fräulein "

, stammelte er, „Sie sind
ja ganz in der Nähe von Schöneberg . . . keine drei
Minuten brauchen Die mit der Taxe . . . erst die Nürn¬
berger Straße herunter , dann die Kaiser- Allee . . ."

„Aber ich will am Schloß vorbeifahren und unter
den Linden und dann durch's Brandenburger Tor nach
Schöneberg . . ."

Der Geschäftsführer holte eine Karte von Berlin
unter dem Tisch hervor , breitete sie aus . nahm den Blei ,
stift vom Ohr , bereit und willens , gründliche Belehrung
zu erteilen.

Aber «he er noch ausführlich explizieren konnte , wo
da» Schloß liegt, wo eg zum Brandenburger Tor geht,
und wo — fast schon in der Nähe von Schvneberg, —
daS Atlantte -Hotel steht, war Dorothy schon mit einem
„Send ms thi« map to my apartement “ durch die Dreh¬
tür verschwunden .

Da stand fie also mitten in Berlin auf der Straße .
Dorothy schlenderte die Kurfürstenstratze hinunter . AIS
sie an einem Kaffeegeschäft vorbeikam, erstand st« ein
Viertelpfund Kaffee.

Dann sah sie sich nach einem Landauer um. Eigentlich
hatte sie keine Vorstellung davon, waS man unter einem
Landauer zu verstehen hat . Soweit , fie feststellen konnte ,
gab eS weit und breit kein Gefährt , das diesen altväter¬
lichen Namen verdient «.

So rief sie eine vorbeifahrende Taxe an und ver¬
langte , nach Schvneberg gebracht zu werden.

„Schöneberg ist groß", sagte der Chauffeur, „wohin
wollen Sie denn da ?"

„Zum Krug ."
„Zum Krug ? WaS ist denn das ?"
„Ein Restaurant . Fahren Sie nur lo», wir werben'-

schon finden", meinte Dorothy ungeduldig.
Fünf Minuten später hielt der Taxameter vor dem

Schöneberger Rathaus .
„'nen andern Jasthof von Bedeutung haben wir hier

nicht" , erklärte der Lenker .
„Und keine Kornfelder ? Keine alten Kastanien, keine

Gartentische?" fragte Dorothy enttäuscht .
„Nee , Frollein , det mag ja friher mal so jewesen sein ,

al» es noch hieß : I « Scheeneberg , im Monat Mat , een
kleenet Mädelchen war ooch dabet. — Heut«, wenn Se

wolln Stoppelfelda sehn, müssen Se nach Zehlendorf fah¬
ren . Vorher wern wa woll keene finden. — Also wie iS
et Frolleinchen, woll Se nu nach Zehlendorf?"

Nein, Dorothy wollte durchaus nicht nach Zehlendorf.
Dorothy wollte nach Schüneberg . Aber bas gab es ja
wohl nicht mehr . . , Und sie hätte stch doch so gern den
mitgebrachten Kaffee unter alten Kastanien selber auf¬
gebrüht — und dabet an ihre Mutter gedacht und an die
leuchtenden Augen der alten Frau , di« nun in Boston
ruhte.

„Fahren Sie mich in den Zoo."
„Also wieder retour ", erklärte der Chauffeur.
Unterwegs überlegte Dorothy , ob st« nach . dem Grune -

wald fahren sollte. Dort wohnte der Baron von Falken¬
hausen, der Vetter ihrer Mutter , der einzige Verwandte,
den sie im alten Europa noch hatte.

„Fahren Sie mich nach dem Grunewald , Königsweg
117", befahl sie dem Chauffeur.

Der änderte den Kurs , bog in die Uerliner Straße ein,
überquerte den Fehrbelliner Platz, um die Halenseer
Brücke zu erreichen .

Dorothy war enttäuscht . Der Berliner Aufenthalt
hatte so nett begonnen mit einem Zusammenstoß und
einer Umarmung . . . Dann war die lustige Verwechslung
passiert — . . . und nun diese Enttäuschung!

Und Onkel Falkenhausen würde genau so eine Ent¬
täuschung werden. Die Mama hatte zwar immer sehr
freundlich von diesem einzigen, letzten Verwandten im
alten Germany gesprochen, aber doch mit einem gewissen
Unterton der Entfremdung . . . Nein, es war vielleicht
besser, den Besuch auf morgen zu verschieben .

„Chauffeur , fahren Sie mich ins Hotel zurück."
Kopfschüttelnd bremste der Fahrer , wendete, und

lenkte den Wagen über die Brücke zurück.
Der Mann grinste vor sich hin. Das war mal eine

komische Dame» änderte ihr« Entschlüsse zweimal in
fünf Minuten . Ja , ja, die Ausländer , die Ausländer !
Nun , ihm konnte «S recht sein . DaS war doch wenigstens

Zeiten kommen , die ernst sind. Sie werden uns niewall
schwankend, niemals mutlos und niemals feige antrefst" '
Denn wir alle wissen : Das Himmelreich erringen keine
Halben ! Dt« Freiheit bewahren keine Feigen ! Und du
Zukunft gehört nur dem Mutigen allein!

Was von Euch gefordert wird , ist nur ein kleine
Teil von dem, was die Vergangenheit von uns verlangte-
Wir haben damals unsere Pflicht erfüllt , Ihr werde
sie heute erfüllen. Die zwei Jahre aber, die ich !"*
Deutschland von Euch fordere, gebe ich Euch mit -<h"
Jahren wieder zurück ! Denn jeder von Euch wird dum
diese Zucht gesünder als er es jemals vorher war . Äa°
Ihr in Eurer Jugend dem Vaterlande gebt , wird En»
im Alter wieder zurückerstattet! Ihr werdet ein gesund ^
Geschlecht sein , nicht erstickt in Büros und in
räumen , sondern erzogen in Sonne und Luft, gestE
durch Bewegung, und vor allem erhärtet in Eurem 89" '
rakter.

Und glaubt mir : Deutschlaud hat Euch als seine
Soldaten lieb!

Die Verehrung und Bewunderung und die Lieb« i"1
einstigen großen Armee, sie hat sich auf Euch übertrage"'
Und Ihr werdet dessen würdig sein !

Die Nation erwartet von Euch kein Opfer, daS 3 "*
nicht erfüllen werdet!

Dann wird Deutschland niemals mehr den traurige"
Zeiten entgegen gehen , die wir durchleben mußten ! .

Unser Vaterland , Euer Deutschland , Eure Heimat »"
die Heimat Eurer Kinder wird stark und groß und glü"'
lich sein. Es wird sich jenen Frieden bewahren könne"«
der unser Leben sichert!

In dieser Stunde vereinen wir uns alle in dem
kenntnis zu diesem unserem deutschen Volk und zu
Millionen arbeitenden Menschen in Stadt und Land , '
dem Bekenntnis zum Deutschen Reich .

Unser Deutschland : Sieg -Heil ! Sieg - .Heil ! Sieg -Ht '
Donnernd hallt das freudige Echo in den sinkend ^

Abend , ein Schwur, ein Bekenntnis : Führer ,
folgen dir immer !

„Hindenburg" kommt noch einmal
Während eine wundervolle Feierstimmung über

ganzen weiten Feld liegt, zieht noch einmal daS st"".
Luftschiff „Hindenburg" über die Wälder herauf, bis *
in seiner ganzen riesenhasten Länge über der Stätte
großen Geschehens schwebt . Die Motoren sind abgest«"

An der silberglänzenden Rumpfseite grüßen di« olp^
pischen Ringe und die Fahnen des Dritten Reiches . ®
hält der „Hindenburg" eine Minute inne, und seine
seile neigt stch zum Gruß vor dem Führer . *
allen Kabinenfenstern sind winkende Menschen sichto "^
und die Massen unten schwenken ihre Taschentücher , eru>
dern den Gruß aus übervollen Herzen . . .

Parademarsch am Abend
So ist nun der letzte Abend des Reichsparteitag^

gekommen . Der Führer , Generalfeldmarschall von Blo "*
berg und die Generalobersten Fritsch und Göri " ^
sowie Generaladmiral R a e d e r haben sich auf
Holzpodium vor der Haupttribüne begeben und nehn^
nun den Vorbeimarsch der Truppen ab. ®
führt von den verblichenen unbesiegten Feldzeichen de
alten Armee defiliere« noch einmal im schneidige»
rabeschritt die Jnfanterieregimenter , 86 Mann in "ll,e
Front , und die Fußregimenter der Luftwaffe.

Die Kriegsmarine naht , im schmucken Weiß der Bll »'
sen , voran das Banner .

Alte Reitermärsche klingen auf, unter denen f# "1?
ZiethenS Husaren vor dem Großen König paradierte" '
im Trab zieht das Reiterregiment und die Feldartiüer '
vorüber .

Dann wieder motorisierte Kolonnen, Pioniere ,
batterien , schwere Geschütze und Aufklärungsabteilung
in unabsehbarer Reihenfolge. (

Den Abschluß bildet das Panzerregiment .
rattern die Raupenbänder der Kampfwagen «uf "
asphaltierten Straßen , hoch aufgereckt stehen die schu^
zen Soldaten am Ausguck der M .-G.-Türme .

Vorbei . ^Der letzte Nürnberger Aufmarsch hat sein Ende f
nommen. Wieder brandet unaufhörlich ein Rufe«
Führer hin und pflanzt stch kilometerweit auf den ^
näherungsstraßen fort . Alles ist auf die Bänke gesp *"
gen , reckt die Arme hoch und jubelt , jubelt . . . ^

Eine Bewegung, ein nationalsozialistisches
nimmt für ein Jahr lang Abschied vom SttÖ *
dem es all diese stolzen Erlebnisse verdankt, un"
nimmt Abschied vom Reichsparteitag , der wahrhaft
Parteitag der nationalen Ehre war .

eine Fuhre , die stch lohnt. So etwas kam nicht te
Tag vor . Atß

Und am Hause der Konkordia Versicherung - Akt.' ^
an der Ecke Wilmersdorfer Straße vorbei» rollte
Wagen den Kurfürstendamm hinunter . „jf

Als die Kaiser-Wilhelm-Gedächtnts-Kirche
war , änderte Dorothy zum drittenmal ihre » vl

^
„Halst Chauffeur, fahren Sie mich doch nach

Grunewald , Königöweg 117." ^
Der Lenker bremste und hielt . Die Dam« möcht < ^

doch freundlichst noch einmal sagen , was sie wolle , u»
er launig , er verstünde wohl immer falsch . . .

Dorothy wiederholte den Befehl.
„Raus aus de Kartoffeln — rin in de Kartost

grunzte der Mann , während er die Kirche umkreist ^ ,»«
Hatte er stch schon auf der Fahrt bedeutend

dert , so blieb ihm der Mund offen stehen , als & „u"
Bezahlen kam . Nicht nur , baß er auf seine <"
sechs Mark drei harte , silberne Dreimarkstücke R »
also «inen ganzen Taler Trinkgeld einheimste
seltsame Dam« drückte ihm zum Abschied noch etn
in die Hand.

Und dieses Paket erwies sich bei näherer
suchung als ein Viertelpfund besten KaffeeS . - '

Peter Sooft hat sich entschlossen» den Stier
Hörnern zu packen.

hei »e"

Er wird Römer auf den Kopf zusagen , daß e"
ziehungen, unerlaubten , verwerflichen Beziehu"" ^ „3«
Baronin steht, daß er dieser . . . dieser te tt &a '
legenheit zuliebe die Interessen der Fsrma ver
wenn nicht noch Schlimmeres . . . „ ifl*1

„Kann ich eine halbe Stunde unter vier ^ “Lj
Ihnen sprechen, Herr Doktor Römer ?" ruft er
lephon . . . Herr Doktor Römer , sagt er . -

„Wenn'» unbedingt sein mutz . . ." , .«gt.j
(Fortsetzung



Deutschlands größtes Weinfest
Lieber 100 000 Besucher am Eröffnungstag des Dürkheimer WurstmarkieS

vb. Bad Dürkheim, 15. Gept. >
Bad Dürkheim, die größte deutsche Weinbaugemeinde,feiert alljährlich kur- vor Beginn der Weinlese den

Dürkheimer Wurstmarkt, die Zentralktrchweihe der
Saarpfalz , d«S Stelldichein Hunderttausender Menschenaus dem ganzen Reich, das größte deutsche Weinfest über¬
haupt. Der Dürkheimer Wurstmarkt ist einmalig, er ist
geboren auS der Landschaft deS Weines, er ist nur denk¬bar hier mitten im unermeßlichen Rebenmeer der Pfalz .Er ist der Feiertag des Weines, dieser schwingt acht Tage"nd ebenso viele Nächte ununterbrochen sein beseligen¬des Zepter über die Hunderttausende Besucher . Im
Lause des letzten Jahrzehntes nahm der Wurstmarkt, der
aus ei« Alter von über 500 Jahren zurückblicken kann ,
einen immer größeren Umfang an. Während noch 1925
rund 59 000 Besucher gezählt waren , waren eS drei Jahre
später schon 150 090, 1935 zählte man deren annähernd
800 000 . Heuer aber werden alle diese Zahlen über¬
trumpft : bereits in der Nacht auf Sonntag , am Eröff¬
nungstage, schätzte man die Zahl der Besucher auf weit
über 109 000 ! Aus allen Himmelsrichtungen waren sie
gekommen. Die Reichsbahn hatte für die drei ersten
Tage allein

100 Sonderzüge
eingelegt , es kamen solche u . a- aus Saarbrücken, Stutt¬
gart, Mainz , München , Frankfurt a. M ., Karlsruhe ,
Gesellschaftsfahrten wurden veranstaltet aus Berlin ,
Königsberg, Köln, Düffelborf, ja selbst aus Holland,Belgien, Luxemburg. Der normale Zugverkehr war be¬
reits Samstag früh überlastet, unzählbar waren die Dm*
uibusse, Kraftwagen, Krafträder — man hatte für fast
20 000 Kraftfahrzeuge Parkgelegenheit geschossen und
trotzdem standen in allen Dürkheimer Gaffen und Stra¬
fen Autos aller Art . Die Rhein -Hardt -Bahn Heidelberg-
Mannheim-Ludwigshafen mußte einen 10 -Mtnuten -
Schnellverkehr einrichten, um den Anforderungen einiger¬
maßen gerecht zu werden. Die Hotels und Gasthöf« in
Bad Dürkheim waren

seit Tage« restlos belegt,
man mußte die fremden Gäste in den umliegenden Ort¬
schaften und Städten einguartieren . Selbst in Neustadta. d. Woinstraße, Ludwigshafen, Grünstadt usw . waren

sämtliche Hotelbetten für den Wurstmarkt belegt. Unvor¬
stellbar das Gedränge, das auf den heuer erweiterten
Wurstmarktwiesen Tag und Nacht herrschte . Ein halbes
Dutzend Riesenzelte, die je zwischen 8000 und 6000 Per¬
sonen faßten, waren ständig überfüllt , die 55 Schub-
kärchlerstände , di« je 300 Personen Platz boten ,
waren dauernd voll besetzt , . zwischen der Zelt -
und Vergnügungsstadt herrschte ' «in lebensgefähr¬
liches Gedränge. Und über allem und allen
herrschte der „eingefangene Sonnenschein" , der herrliche
Dürkheimer Wein, der in vorzüglicher Güte und wirk¬
licher Preiswürdigkeit in den bekannten Pfälzer .Halb*
Liter - Gläsern ausgeschänkt wurde. Es war ein fabel¬
hafter Tropfe» , in unvorstellbaren Mengen wurde er
genossen, allein am Eröffnungstage sollen annähernd 100
Fuder zu je 1000 Liter getrunken worden sein ! Der
Wein — in Verbindung mit den übrigen zwei W des
Wurstmarktes , der Wurst und dem Weck — brachte rasch
die unübersehbaren Menschenmaflen in die typische,

einzigartige Wurstmarktstimmuug.
Sie kann man schwer beschreiben, sie mutz man mit¬

erlebt , mitgefühlt haben. Die Menschen sind nicht betrunken,
sie sind nur trunken , trunken vor Fröhlichkeit, Ausgelaffen-
heit, Lebensfreude. Alle Unterschiede des Standes , des Be¬
rufes , des Alters verwischt der Wein, eine große Volks¬
verbrüderung vereint alle , alle fühlen sich als gleichbe¬
rechtigte Glieder eines Volkes. Zwischen und sogar auf
den Tischen der Zelte drehen sich die Paare bei den Klän¬
gen der zahllosen Musikkapellen . Und über allem klingt
das Gesumme , der Festjubel der in ein phantastisches
Lichtermeer getauchten Vergnügungsstadt . Vor dem
berühmten Dürkheimer Riesenfaß, achtmal größer als
das Heidelberger, das in seinem Innern eine der origi¬
nellsten Gaststätten birgt , standen die Menschenmaffen
Schlange, di« Polizei mußte das Faß zeitweise wegen
Ueberfüllung schließen, vor den Riesenwetnzelten ist das
gleiche der Fall gewesen . Der Wurstmarkt kennt in die¬
sen acht Tagen keine Unterbrechung. ES ist deS köstlichen
Pfalzweines höchster Feiertag . Und jeder, der einmal
dieses größte und wundervollste Fest des deutschen
WeineS miterleben durfte , vergißt den Dürkheimer
Wurstmarkt nie!

Schwerer Wolkenbruch
über dem vordere» Wieseutal

Lloyd George in Heidelberg
Begeistert vom neuen Deutschland

Lörrach , 14. Se^t. Ein Wolkenbruch von seltener Hef¬
tigkeit, verbunden mit einem starken Gewitter , entlud sich
am Sonntagabend zwischen 8 und 9 Uhr über dem Ge¬
biet f>e8 vorderen Wiesentals und des Dinkelbergs .
Etwa eine halbe Stunde lang stürzten die Waflermaffen
hernieder und überschwemmten Straßen und Plätze. In
Lörrach drangen in der Innenstadt die Waffermassen in
bte Kellerräume ein. Stark gehaust hat das Unwetter

den am südlichen Steilabhang des Dinkelbergs ge¬
igelten Ortschaften. Die Gefahr in Wyhlen war so groß," aß die Feuerwehr ausrücken mußte, um die am Berg
Gelegenen Häuser, die von dem mit großer Gewalt herab-
mirzenden Wassermaffen sehr bedroht waren , zu schützen .Weiterhin wurden hier Wiesen und Felder verschlammtund Straßen und Wege von Schutt und Geröll bedeckt .In aller Eile wurde das Vieh in Sicherheit gebracht , da
das Waffer bis zu einem halben Meter Höhe erreichtSatte.

Meldungen über Hochwasserschäden sind auch im
Laufe deS Sonntagsabend aus dem vorderen Hotzenwald
Eingetroffen . Hier wütete schon am Sonntagmorgen
dwischen 6 und 8 Uhr ein schweres Unwetter, das in den
Bergg«meind«n Hottingen , Bergaltngen und Rickenbach
öroßen Schaden anrichtete, der noch vergrößert wurde
brch den zweiten Wolkenbruch am Sonntagabend .
Der orkanartige Sturm , der während des Unwetters

verrschte, hat auch umfangreiche Leitungsschäden verur -
lacht.

O Heidelberg, 14 . Sept . Der ehemalige englische Pre¬
mierminister Lloyd George, der auf seiner Informations¬
reise durch Deutschland drei Tage in Heidelberg weilte,hat heute früh die Neckarstadt verlaffen. Nach eingehen¬
der Besichtigung des Erbhosdorses Riedrode stattete Lloyd
George auch der Ausstellung „Heidelberg, Vermächtnisund Aufgabe" einen Besuch ab . Er wurde im Kurpfälzi -
scheu Museum vom Oberbürgermeister Dr . N e i n h a u s
begrüßt. Die Führung durch die Ausstellung übernahm
Dr . Neundörfer . Lloyd George interessierte sich be¬
sonders für die Abteilung, in der die heutig« Hei¬
delberger Kommunalpolitik bewegenden Fragen behan¬
delt werden. Es handelt sich hierbei um den Wirtschafts-
plan der Stadt Heidelberg, der die Neuordnung der Hei¬
delberger Gemarkung nach den Gegebenheiten des Bo¬
dens und den Erforderniffen des Bauern - und Arbeiter¬
haushaltes vorsieht . Am Sonntagabend weilte Lloyd
George in der Heidelberger Universität , wo er dem 11 .
öffentlichen Liedersingen der NS .- Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " beiwohnte. Bei seiner Abreise äußerte
der ehemalige englische Ministerpräsident sich über die in
Heidelberg gewonnenen Eindrücke auf dem Gebiet der
Agrar - und Kulturpolitik außerordentlich befriedigt.

Hearst in Heidelberg
© Heidelberg, 16. Sept . William Randolf Hearst ist am

Sonntag in Heidelberg eingetroffen und zu kurzem Auf¬
enthalt im „Europäischen Hof" abgestiegen . Gestern nach¬
mittag verließ Hearst wiederum Heidelberg, um »ach
Rothenburg ob der Tauber weiterzureisen.

Hearst ist der jetzt größte Zeitungsverleger der Welt.
Lr steht in einem Alter von 78 Jahren und besitzt neun
Morgenzeitungen , 11 Abendblätter , 18 SonntagSblätter
und 7 Zeitschriften mit einer Auflage von etwa insgesamt
11 Millionen Exemplaren, wovon auf die Tageszettun -
gen allein 8 Millionen entfallen.
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des V . Armeekorps

Die Zuschauerfelder für die Herbstparade in Giebel-
stabt am 17. September 193« können erst ab 4 Uhr frühbetreten werden. Zuschauer , die vor diesem ZeitpunktPlätze — Steh - und Sitzplätze — eingenommen haben ,werden durch die Absperrungs- und Ordnungsmannschaf¬ten durch Abkämmen des gesamten Zuschauerfeldesan die
Einlatzstellen zurückgewiesen .Den Anordnungen der Absperrungs- und Orbnungs -
mannschaften ist unbedingt Folge zu leisten ! Eintritts¬karten ansteckenl

Mannheim , 14. Sept . <G a u - A u s st e l l u n g.f Am
17. und 18. Oktober führt der Gau Südwest des Reichs-verbandes für das deutsche Hundewesen in den Mann¬heimer Rhein - Neckarhallen di« 8 . Gau-AuSstellung fürHunde aller Raffen durch, Die Ausstellung bringt 18 Sou -- erschauen der verschiedenen Rassen , wobei eine Grup¬pierung in Jagdhunde , Hetzhunde , Diensthunde, Nutz, und
Wachhunde , sowie Haus - und Zwerghunde vorgenommenwurde.

Pforzheim, 14. Sept . sL ebensgefährlichesBerkehrSunglück .) Als der achtjährige GüntherDoller mit seinem Fahrrad die Holzgartenstraße über-
queren wollte , wurde er von einem Personenkraftwagenerfaßt und samt dem Fahrrad mehrere Meter wett ge¬
schleift. Der Knabe schwebt in Lebensgefahr. Die Schuld,
frage ist noch nicht geklärt, der Kraftfahrer aber festge-nommen worden.

Baden -Baden, 14. Sept . sEinOpferderPflicht -
erfüklung .) Am Samstagabend durcheilte die Kunde
die Stadt , daß Artur Nock gestorben sei . Nock war vor
einigen Tagen bei der Ausübung seines Berufes von
einem Einbrecher niedergeschoflen worden. Allgemeine
Teilnahme wendet sich der Mutter zu.

Seelbach (bei Lahr) , 14. Sept . sTodeSfall .) Kurz
vor seinem 70 . Geburtstag ist der Seniorchef der Firma

I Ehr . Himmelsbach , Zigarrenfabrtken , Fabrikant
> Ehristian Htmmelsbach» gestorben.
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Dtoat Cigarettenwerden In den FafrikaiBsatflagen unseres technischen Muster¬
betriebes in Altona Bahrenfeld nacr̂ eiHjfey völlig neuen Methoden hergestelttOer ungewöhnlich zarte und reine Charafffer dieser Mischung beruht darauf, daß
»Amtliche Tabake zwetma | fe| rg > | Bt [frM3EH^fle §yfrrj | te wird ausschließlichohne
Mundstück hergestellt. folgenden Distrikten :

AkkWftr . ÄTOirgi *nfaeniRh . SBRWjn,
Oie Cigaretten afwf trister HjH ^ Melten J ^ W ^ ation and npuer Fabrikation »-
methodea die zuqwshd de^ ^ ^ aj9jalita ^ p |Hhunk (̂ ejKer Huyelli ^ g auf

H.P. iPH .P. ReBMTSMA 'OCIOAReTTCNPABRIKEN« ALTONA- BAHRENPELO

Die klimatischen Verhältnisse
sind im Orient nicht jedes Jahr
absolut gleichmäßig , und deshalb
fallen auch die Ernten unterschied¬
lich aus . Um diese Schwierigkeiten
zu überwinden , werden in einem
Mischungsblock immer mehrere
Ernten urrd möglichst vielartige
Provenienzen ausgleichend zusam¬
mengefaßt , so daß dadurch die ge¬
naue Erfüllung des Rezeptes ge¬
währleistet wird .
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Handel und Wirtschaft
Abendbörse ruhig

Frankfurt , 14 . Sept . (Drahtbericht .) Xte Grundstimmung an
bet Abendbörse war lest. Nennenswerte KausordcrS der Publi¬
kums lagen allerdings nicht vor . Auf Bastr der Berliner Schlutz -
notterungen erhielt sich die Nachfrage , ohne daß zunächst bestimmte
Werte bevorzugt wurden . Etwas weniger gesucht waren nach der
starken « uswärtsbewegung an der MiltagSbörsc » unstseide -AKU .

» m Rcntenmarkt erhielt sich die Nachfrage nach zproz . Steg -
Vrioritäten von 1895 , die mit 6,60 bis 6,70 (6,50 ) gesucht blieben .
Deutsche Werte lagen still .

Abgesehen von einigen Ipezialbcwegungen blieb die Abend¬
börse auch im Verlauf sehr ruhig . Gegenüber dem Berliner Schluß
ergaben sich im grofzen und ganzen nur geringe Veränderungen .
Feste Haltung hatten weiterhin Aschasfcnburgcr Zellstoff mit 160.5
(126 .5) , autzcrdcm Melallgescllschast mit 161 .75 vir 152.25 (151) .
Auch Ctabt Minen waren gesucht und zogen auf 55.87 (55.57) an ,
Kunstseide -AKU . notierten bei wesentlich geringeren Umsätzen 71 .25
btS 71 (71 .5) .

Am Kaffamarkt waren Ncu -Guinea gesucht ; die Tare stellte stch
auf 262 biS 265 (Berliner 260) , letzter Kurs in Frankfurt 250 . Im
Fretverkchr blieben österreichisch -ungarische Werte fest . Valutavapiere
lagen gleichfalls fester . 4proz . Schweizer Bundesbahn stellten stch
auf 247 (244) , 3%proz . aus 252 (251) .

Nachbörse : Aschassenburger Zellstoff 150.5 , Vereinigte Stahl¬
werke IW . ManncSmann 106 .25 Brief .

Schuldverschreibungen : NcichSaltbcsitzanleihe 115, 6 '/. I . G .
Farbenind . 126%, LchutzgebtctSanlciben von 1008—1014 11 , 4 %
Lest . StaatS - Rtc . Mai 15 % . 4% Ungar . Goldrente 9 .30 , 4 % Ung .
StaatS -Rcntc von 1910 2 .10 , 4 % Lissabon Stadtanleihe von 1886
69 , 4%% Rumänen vcreinhll . Rte . 10 % » ., 4 % dto . dto . dto . 6%,
Bankaktien : Allg . D . Ercd .-Anst . 82%, Commerz - u . Priv . -Bank
4 % Schwei, . StaatSvahn . von 1912 247 , 3% A> dto , dto . 252. —
9954 , Deutsche Bank und Diskonto 98% , Dresdner Bank 98% , ReichS -
bank 184 . — Deutsche BrrgwcrkSalticn : Harvencr Bergbau 131 % ,
Ilse Bergbau Genufzscheinc 155% . ManneSmann 106%. Otavi 53%.
Rhein . Stahl 137% , Laurabütte 18 % , Stahlverein 1(« . — Jndnftrie -
Akticn : Allg . Kunst,ijde Unie 71 % , Bavcr . Mot .-Werke 153 , I . G .
Chemie voll « 132, dto . 505?>igc 154, Daimler -Benz 118% , Dtsch . Erdöl
128 % , Dtsch . Gold - und Silberschd . 274 , Dtsch . Linoleum 168,
Elekti . Lik« und Kraft 150%, Eßlingcr Maschinen 99% , I . G .
Farben 163% , Ges . f . Elcktr . Untern . 135 , Goldschmidt , Th . 115,
Hochttef AG . 122, Holzman , Pb . 130% , . Gcbr . JungbanS 98 % ,
Lahmever u . Eo . 143% , Muog 117 , Metallgefellschaft
131 %— 132% , MoenuS 93% , RL >E . 128% , Tcbuckert & Eo . 153% .
Westdeutscher » aushof 52% , Aschassenburger Zellstoff 130% , Zellstoff
Waldhof 145% . — TranSvortanftaltrn : Dt . Reichsbahn vz . 123%,
Saba « 14. — Priorität « .Obligationen : 2% % Anatol . I . u . II .
45% « .

Oie Mitiagsbörsen
Berlin : Aktie« fester , Reute « freundlich

Berlin , 14 . Sehr . (Funkfvruch . ) Die schon gegen Ende der Vor¬
woche ausflackernd « Kaufneigung kcnn ^ ichnete auch den Börsen¬
beginn am Montag . Die Bankcnkundschatt war wieder mit Kaus -
orderS vertreten , und auch die Suliste schritt >n Erwartung einer
anhaltenden Auswärtsbewegung zu neuen Anschaffungen , so daß
KurSbesterungen von durchschnittlich %— 1 die Regel waren . T ' t
regere Geschäftstätigkeit wurde zudem durch die weitere Entspan¬
nung deS Geldmarktes gefördert , da die Uebcrwindung der bevor¬
stehenden Medio anscheinend keine Schwierigkeit bereite « .

Dar Kaufinteresse erstreckte stch vorzugsweise wieder auf die sog .
Rohstosfwerte , in erster Linie Zellftofsakticn ; von diesen konnten
Waldbof in der erste » Viertelstunde einen Gewinn von ca . 2 auf -
weifcn . Im gleichen Ausmaß waren auch « Ichaffenvurgcr Zellstoff
gebessert . Sehr fest lag die Farbcnaktie , die den SamStagscblutzlurs
zunächst um 1 % überschreiten konnte und dann sogleich biS auf 164%
anstieg . Am gleichen Markt gewannen Goldswmid « 1%.

Lebhaftes Interesse erhielt stch ferner für 8unf,sei »e -Aku , ote
erneut bis 2% höher bezahlt wurden . Man glaubt , daß >n diesem
Papier gröbere Anschauungen von seiten der Verwaltung erfolgen ,
im übrigen wird die feste Haltung durch die anhaltend « Nachfrage
an der Amsterdamer Börse gefördert . Ruhig lagen zunächst Man -
tanwerte , von denen nur BudcruS « inen gröberen Gewinn ( -8 I »
aufzuwcifen batten .

Nach den ersten Notierungen zogen aber auch die übrigen Werte
de» Marktes , so u . a . Ver . Stahlwerke ( + % ) an . Von Braunkohlen -
aktien gewannen Rbeinbraun 3 und Eintracht 1%. Kattwerie ,
namentlich di« Aktien der Salzdeifurth -KonzrrnS , waren bis 1 %
gebessert . Von Linoleumwerten kamen Evnti Linoleum gegen letzte
Notiz 1 % höher an . Bon Elektro - und larifwerten , bei denen zum
Teil spürbarer Materialmangel herrscht « , stnp Akkumulatoren und
Lichl -Kras , mit 4-3% . HSW . mit 4- 1% hervor, »heben . Bei den
Autoaktten gewannen BMW . 1% . An den übrigen Märkten fielen
nur noch SchiffahrlSwcrtc mit leichten Erhöhungen , auf . Von . » er .
kehrsaktien setzten Allg . Lokal und Kraft ihren Anstieg um 1 % %
fort .

Am Rentrnmarkt wurde ReichSaltbesttz bei kleinen Umsätzen mit
unverändert 115 notiert . Die Komm . umschuldungSanleibe erfuhr
ein« erneute Hcraufsctzung um 10 Psg . auf . 88 .30. RcichSschulbbuch -
sorderungen der frühen Fälligkeiten gaben um % nach . Bon Aur -
landSrentcn fanden Bosnier Beachtung .

Im » erlauf nahm dar Geschäft wesentlich ruhigeren Eharaktee
an . da nach Erledigung der KundschaftSaufträg « der Handel nur
noch von der Suliste getragen wurde . Im allgemeinen konnten
aber die erzielten Kurse behauptet werden , in einigen Spezial -
paptercn hielten die Steigerungen weiter an . Eonti Gummi waren
um % erholt . Deutsche Erdöl gewannen weiter 1%. Berger 1 % ,
Dierig und Schuckert >e % . Am Aku -Mark « war « in gröberer Käu¬
fer ausgetreten , so dab die Akne biS auf 72% anzog , diesen K » rS
aber später nicht ganz behaupten konnte . Farben schwankten zwi¬
schen 163% — 164.

Am Kastarenlenmarkt fanden heute einige Kommunalnbltgattonen ,
so u . a . die der Dt . Hvpotbckenbank Beachtung und e>ne um %
höhere Bewertung . Von Stadtanleihen wurden 26er Frankfurt

am Main um % , 28er Koblenzer um % heraufgesetzt . Tekosama II ,
für die am SamSrag ein« Notiz nicht zustandekam , gewannen 1. Von
Provtnzanleihen büßten Niederschlesten 0 .55 ein . Länderanleihen
wurden meist unverändert "notiert , nur 28er Mecklenburg -Schwerin
kamen 0.20 höher , 41er Preubcnschatzanweisungen dagegen % nie -
driger zur Notiz . 39er und 40cr Postschatzanwcisungen konnten stch
bei kleiner Nachfrage um % bzw . 10 Pfg . befestigen . Von indu -
striellrn Schuldverschreibungen waren F - rbenbondz erneut %, Ar -
b« d 1% fester .

Gegen Börsenschlufs blieben die Umsätze auf das Mindestmaß
beschränkt , dennoch konnten sich die erzielten Kurse meist behaupten .
Farben schloffen mit 161 . Schuckert erhöhten den gegen den ersten
Kurs erzielten Gewinn auf 1. Aku schloffen zu 71,65 , dem Verlauf
gegenüber also kaum noch verändert .

Nachbörslich blieb es still .
Fm Fretverkchr wurden folgende Kurse genannt : Inländische

Aktien : Dt . Gasolin 90.75—92 .75, Dt . Petroleum 97 .25—98 .75, Ford
Motor 99— 101, Karstadt 88 .5— 90, Mir &. Genest 108.25—110 .25,
O berscht . Eisenbahn 47.87—49 .12, Schcidemandel 62 .5—64 , Ufa Film
62— 63 .5 , Burbach -Kali 71 .75— 73.25 , Wtntershall 120.37—122.37. —
Bond » und sonstige Anleihen : 6 % % Ufa BondS abg . 101—102.
5 % Bavernwerk 98.62 G ., 5 % Bav . Grotzwafferw . 98 .62 G ., 4 %
Walchensee 2 .61 G . — AuSl . Aktien und Rcnten : 4 »/, Oesterr . Ab -
lös . A 86 .50—87 .50, 4 •/. dto . B 86—87 , 5 % Polnische Eilend , » v .
40.50— 41 .50. 44- 4% % Ruff . Anl . Guldcnprior 0 .725 , 4 % dto . Süd -
westb .-Pr . 2 .75, 7%% Türkenanleihe 33 1 90.87—92 .12, 7% % dto .
33II 99.37— 100.62 . Tendenz : fest.

Frankfurt : Fest
Frankfurt , 14 . Sept . (Drohtbericht . ) Die Börse war weiter fest,

dar Geschäft hatte aber kein besonderer Ausmaß . Le diglich einige
Spezialwerte »erzeichneten z. T . lehr große Umsätze .

Am Aktienmarkt batten vor allem wieder Sunftkelde -Aku mit
70%—%—% (68 %) größere Umsätze . Bemberg wurden dadurch mit¬

gezogen und gewannen 44 . Sodann fanden auch Zellftosfwertr
größere Beachtung , so Waldhof mit 153% —154 (152) , Aschaffenburger
mit 127 ( 125) . Ferner notierten IG . Farben 164 (162% ), Scheide¬
anstalt 274 (273) . Montanwerte hatten nur NcineS Geschäft bei Er¬
höhungen von %— 1. Von Slcktrowerten stiegen Licht-Kraft auf
150% (146% ) , Schuckert gewannen % , Siemens % . Schiffahrtswerte
waren um % — % erhöht . Ferner waren Daimler , Muag , Westd .
Saufhöf um % fester . Reichsbank gaben bis % nach .

Nach den ersten Notierungen ging das Geschäft auch ln den
Spezialwerten zurück , die Haltung blieb aber fest.

Ter Rcntcnmark « lag freundlich , batte aber nur kleines Geschäft .
Altbcsttz , späte Schuldbüchcr , Schuldscheine lagen unverSndert ,
Kommunale Umschuldung waren etwas höher mit 88 .30 (88 .20 ) .
Bon amtlich notierten Ausländern lagen Rumänen etwas fester .

Devisen » und Geldmarki
Berlin , 14 . Sept . (Funkspruch .) Im internationalen Devisen -

verkehr war beute eine ruhigere Entwicklung festzustellen . Unter dem
Einfluß der Maßnahmen des englischen WSHrunaSauSgleichSfondS
gab das englische Pfund erneut leicht nach , und zwar stellte stch die
Amsterdamer Notiz aus 7,46 %, die Züricher auf 15,52% gegen 15,54 % .
Allerdings konnte der Druck , der nach wie vor auf dem französischen
Franc liegt , durch die erwähnten Interventionen nicht völlig be¬
seitigt werden , so daß dieser in Zürich auf 20,20 % (20,20 %) , in
Amsterdam auf 9,70 % und in London auf 76,88 (76,85 ) zurückging .
Die übrigen Goldvaluten waren behauptet , der holl . Gulden eher
leicht erholt . Ebenso nottcrte auch der Dollar meist unverändert
wie am SamStag .

Am Geldmarkt war die Lage verhältnismäßig stetig . Der zum
Medio übliche Bedarf dürfte insofern einen gcwiffen Ausgleich er¬
fahren , als morgen größere Posten von verzinslichen und unver¬
zinslichen ReichSfchatzanwcisungen fällig werden . Infolgedessen er¬
fährt der Blankotagesgcldsatz eine weitere Ermäßigung auf 5% biS
3 % Prozent . In Privatdiskonten war da « Geschäft sehr ruhig . An¬
gebot nennenswerten Ausmaßes war kaum vorhanden . Der Satz
wurde bei 3 Prozent in der Mitte belasten .

Am Valutenmarkt war das englische Pfund nach der vorüber¬
gehenden leichten Abschwächung im Verlauf wieder befestigt . Die
letzte Züricher Notiz stellte stch auf 15.54 (15,5275 ) . Pfunde - Kabcl
lauteten 5,06 ’/ „ (5,06 ‘ /i *) .

Warenmarktbenchte vom Tage
Mannheimer Geireidegroßmarkt

Mannheim , 14 . Sept . (Eigenbericht .) Das Angebot am Weizen -
markt war weiterhin recht Nein . Zum Umsatz kamen lediglich
einige « eine beffische und mitteldeutsche Partien für Scptcmber -
Oktobcr - Lieferung mit 6 Mt Spanne . Roggen war für Oktober bis
Dezember etwa « reichlicher zu haben . Tie Forderungen für Brau¬
gerste waren weiter sehr doch. Für Induftriegerftc verlangte man
20 .50— 20.80 Mt , Fultergerfte und Hafer waren nicht angeboten .
In Weizenmehl entwickelte stch zur Lieferung ab 15 . September leb¬
hafte Umsatztätigkei «, da von diesem Tag an die Preise um 1 Mt
herabgesetzt worden sind . Norddeutsches Roggenmehl war etwas
reichlicher zu haben . Am Futtermittelmarkt hält die Nachfrage nach
Kleie , Futtermehl und Biertrebern an . Gestügelkörnerfutter war
gleichfalls knapp .

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin , 14 . Lept . (Funkspruch .) Gegenüber der Vorwoche bat

stch die Marktlage im Getreideverkehr nicht geändert . Ter Handel
kam nur langsam in Gang . Die Zufuhren aüS der Landwirtschaft
sind im Mahl - und Fultergetreide noch immer gering , flfüt föct *
zen und Roggen zeigen die Grtetzmühlen rege Kauflust , jedoch wird
der Hauptteil des Angebots schon in der Provinz aufgesangen , so
datz nur kleine Bedarfsdeckungen möglich sind , Fullerware ist nicht
am Markt . Auch in Hafer und Gerste zu - Furierzwecken bat sich die
Verkaufsneigung nicht verstärkt . TaS berauskommende Angebot
wird zumeist zu Industriezwecken bei entsprechenden Forderungen
zum Verkauf gestellt . Beachtung finden aber lediglich gute Lorten .
In Braugersten ist daS Geschäft auch ruhig geworden , da Ausstich «
gualitäten nur selten am Markt sind , während Gebote für andere
Dorten kaum abgegeben werden . Roggenmehle haben ruhigeS Be »
därfSgefchäft . der Weizenmehlmarkt steht im Zeichen der morgen
erfolgenden PretSänderungen .

Die amtlichen Notlernngen stellten sich gestern wie folgt :

Welsen mflrk . 75r77 kgfr .Berl. 200-202
Futterweizen !r . Berlin —
Sommerweizen fr. Berlin —

Ge seht . Erz - Preise W VI 1«8 , VII ISS .
VIII190 , IX 191, X 192, XII194 , XIV 196
Roggen mftrk . 60/ "1 kg fr . Berlin 165
Ge »eal . Erz . -Preise R V 151, VI 152,
VII154 , Vni 154, XI157, XII158, XIII159
Zu - u . Abschläge för Brot - u. Futter -

S
etreide gemäß Anordnung des Ver-
andes , ,Kurmark '*

Gerste
Brau, feine
» gut

Sommer
mittel .

Wkit*r
zweizeilig
vierzeitif
Industrie

fr . Berlin
219 - 225
213—218

184- 190

ab Station
210 —216
204—200

Putter gesetyl. Erz.-Preise 50-60kg
i. VI 15,7 VN 159; VlN 162, IX 164G V 156,

Meternfer I fr . Berlin I ab Station
deutscher I — ! —

Gesell . Erz .-Preise HlV 144, VN 148.
X 151, XI 153, XIII 156, XIV 158 ,
Mehl ( 100 kg in RM Ir . Berlin)
Weizen Type 790 II 27,65. III 27,65 ,
V 27,65. VI 28,10, Vlla 28,10,
Vllb 28.25 . VIII 28,50, IX 28.50 .
X 28,50 XU 28,90 XIV 29,20.
Roggen Type 967 I 21 .1g, N 21,20,
IV 21,45 , V 21.65 , VI 21,65 , VII 21,80
VM 21,90, XI 22 .25 , XII 22,35 , XIII 22,45

Welseitklefe (Mahlenverkaufs -
preis für 100 kg ) II 11,15 , NI 11,20 ,
V 11 30 , VI 11,35 , VNa 11,40 . Vllb
11,40 , VIII 11,50 , 1X 11,55 , X 11,60
XII 11,70 , XIV 11,85
fteggenklele (MOhlenverkaufs-
preis für 1110kg ) I 10, 10 . il 10,15 ,IV 10,30 , V 9,95 , VI 10,40 , VN 10,45
VIII 10,10, XI 10,30. XII 10,40 .XIII 10,45
Oeleeatee in RM fflr 1000 kg

—

Erbsen Vikt.
Kl . Erbsen
Futtererbsen
Peluschken
Ackerbohnen
Wicken,dtsch.
do. Ostsee,
do. Futter .

Lupinen blau
Lupinen gelb
Seradeila
Lemkuch.37%
Erdnußku¬

chen 50%
Erdmißkuch.-

Meht 50%
Trockenscbn.
Sojaschrot
45%ab Hamb,
do. Stettin
Kartoffelflock.
do.frei Berlin

36 .00- 40,00
33 .00 - 35 .00
24 .00 - 26,00
26 .00 - 28^ 0
19,00 - 21,00

17,60—19,50

16,38

17.38
9,88

15,58
15.38
18.10
19.30

Schlacht- und Nutzvieh
Der Auftrieb auf den badischen Schlachwiebmärkten war bei

allen Tiergattungen größer als in der Vorwoche . Bei Großvieh
war sehr gutes norddeutsches Weidevied auf dem Markt . Auch das
süddeutsche Großvieh war von guter Qualität . Ter Schweineaus -
tricb hat stch gebcffcrt : cS waren namentlich viele güte Roggcnmast -
schwcine vertreten . Der KSIberaustrieb war cbensalls größer als
in der Vorwoche ; die KSlbcrprcise mußten aber wesentlich nach-
geben . — Es ist zu erwarten , daß die Austriebe an Großvieh und
Schweinen sich in den nächsten Wochen weiter bester » werden . Durch
diese größeren Austriebe ist mit einem wesentlichen Rückgang der
Kälberpreise zu rechnen .

Karlsruhe , l4 . Sept . Austrieb : 49 Ochsen . 27 Bullen , 61 Kühe ,
36 Färsen , 315 Schweine . Verlauf : Großvieh und Schweine zu -
getcilt . Presse sür je 50 Kg . Lebendgewicht : Ochsen : a 45 ; Bullen :
- 43. b 39 ; Kühe : a 40—43, b 35—39, c 27—33 ; Färsen : a 44 ;
Schweine : a 57, bl 56 , b2 56 , c 53, S 51 ; Sauen : gl —, g2 55.

Mannheim , 14 . Sept . Auftried : 71 Ochsen , 66 Bullen , 123 Kühe ,
68 Färsen , 980 Kälber , 1283 Schweine , 271 Schafe . Verlauf : Groß -
Vieh und Schweine zugetcilt , Kälber lebhaft , auSverkanst . Preis «
für fc 50 Kg . Lebendgewicht : Ochsen ; a 42—46, h 3ö— 41 ; Bullen :
a 40—43 ; Kühe : a 40—43, b 34—39 , c 28—33, d 20—25 ; Färsen :
- 41 —44 , b 36—40 ; Kälber : a 84- 90 , b 78—83, c 73—77 , b 60- 72;
Schweine : a 57, bl 56 , V2 55, c 53, d 51 ; Schafe : c 50—60 .

Freihurg , 14. Sept . Auftrieb : 8 Ochsen , 17 Bullen , 78 Kühe ,
12 Färsen , 253 Kälber , 81 Schafe , 308 Schweine . Verlaus : Großvieh
und Schweine zugetcilt , Kälber langsam , kleiner Ueberftand . Preise
für je 50 Kg . Lebendgewicht : Ochsen : a 46. b 41 : Bullen : a 43,
b 39 ; Kühe : a 41 —43 , b 37—39, c 28— 33, d 25 ; Färsen : - 44 , b 40 ;
Kälber : a 85—88, 6 81 —84, c 77—80, d 72—76 , Schale : b 58—60,
t 54—56 , f 50 ; Schweine : a 57, bl 56, b2 55, c 53, b 51 ; Sauen :
«2 33 .

Bruchsal . Zutrieb : 127 Ferkel , 91 Läufer . Prekse se Paar :
Ferkel bis 6 Wochen 26— 33 Mt , über 6 Wochen 50- 68 Mt , Läufer
68— 90 Mt . Verlauf gut .

Durlach . Zutrleb : 93 Ferkel , 96 Läufer . Preise I« Paar :
Ferkel bi « 6 Wochen 26—33 Mt , über 6 Wochen 36—38 Mt , Läufer
42—66 Mt . Verlauf langsam .

Gernsbach . Zutrieb : 4 Ferkel , 23 Läufer . Preise je Paar ;
Ferkel 50 Mt , Läufer 70—120 Mt . Verlaus gut .

Karlsruhe , 14 . Sept . Fleischgroftmarkt . Der Fletfchgroßmark »
ln der Fletschgroßmavktballe der Stöbt . Schlacht Hofer war befchlckt
mit : 8 Rindcrvierteln . 2 Kälbern , 62 Hämmeln . Preise für % Kg .
in Pfennigen : Kuhfleif » 54— 77, Kalbfleisch 88—96 , Hammelfleisch
90—98 Pfg . Tendenz : ruhig .

Obstmartt
Obftmarklbcrtchte her badischen Brzirksabgabeftcllen und Er -

zeugergroßmärktc vom 14 . Sept Erzeugerpreis je 50 Kg . in Mt .
Anbaugcbtet Bergstraße : Brombeeren 18—23, Pfirsiche 12—32,
Zwetschgen 7 —8 , Birnen 6—21 , Aepfel 7—16. Ansuhr mittel , Markt -
Verlauf flott . Anbaugebtet Mittelbaden : Brombeeren 25—28, Pfir¬
siche 20—32. Zwetschgen 8—10, Birnen 10—12, Aepfel 8—15 . An¬
fuhr schwach, Marktverlauf flott . Anbaugrbiet Katserftnhl : Pfir -
stche 25— 30, Zwetschgen 8—10, Birnen 12 —20 , Aepfel 10—15. An¬
fuhr schwach, Markwerlauf flott . Anbaugrbtet Unterbade « : Zwetsch¬
gen 6,5 —8 . Anfuhr mittel , Markwerlauf langsam .

Zucker
Magdeburg , 14 . Sepk . (Funkspruch .) Wcißzucker (einschließlsch

Sack und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto für netto ab Berlade »
stelle Magdeburg ) Sept . 32.62% . Tendenz : ruhig . — Terminpretfe
für Weißzucker ( inki . Sack frei Seefchisfseite Hamburg für 50 Ktld
netto ) Sept . 3.50 Br . 3 .30 G , Okt . 3 .50 Br , 3 .35 G , Rov . 3 .50 Br ,
3.25 G . De, . 3.55 Br , 3.35 G , Jan . 3 .55 Br , 3 .40 G , Febr . 3 .60 » r .
3.45 G , März 3 .65 Br , 3 .50 G . Tendenz : ruhig .

Baumwolle
Bremen , 11. Sept . (Funkspruch . ) Baumwolle -Schlutzkur « . Ar«erb

can Middling Universal Standard 28 » » loc » per englische Pfuab
14,71 ( 14,70 ) Dollarcents .

Metalle
Berlin , 14 . Sept . (Funkspruch . ) Metallnottarungen für t« 1®*

Kilo . Elektrolhtkupser prompt cif Hamburg , Bremen »der Notter -
dam (Notierung der Bereinigung f . d . Dt . EIeNrolh «kuvfern »«tz>
56 .75 (56 .25) Mt , vriginalhüttenalumtnium , 98 bi « 99 % in Blicke«
unv . -144 Mt , deSgl . in Walz - oder Drahtbarren 99 % unv . 148 Xtt ,
Retnnickel 98 bis 99 % unv . 269 Mt , Feinfilber (1 Kg . fein ) 38.30
bis 41 .30 Ml .

Berlin , 14 . Sept . (Funkspruch . ) Metalltrrminnotterung ^ -
« upfer : Sept .—Rov . 51 G , u . Br . . Dez . 61 .75 G , Jan . 52 .50 « -
Febr . 53 G . Tendenz : stettg . — Blei : Sept .—Rov . 24 G u . ®0
Dez . 24,25 G . Jan . 24,50 G , Febr . 24.75 G . Tendenz : stetig .
Zink : Sept —Nov . 19 G u . Br , De, . 19.25 G , Jan . 19.50 « -
Febr . 19,75 G . Tendenz : strtia .

Kursprelse für unedle Metalle . Lt . KurSprcisanordnung KP 19*
vom 11 . 9 . 36 treten ab 13. 9 . neue KurSpreife in Kraft für : Kuv»

fer , nicht legiert (Klaffe VIII .4 ) 55 .75—57 .75 (plus 0 .50) Ml , M «>'

finglegierungen ( Klaffe IX A ) 40— 42 (plus 0 .50) Mt , Rotgutzleg ' «'

rungcn (Klaffe IX B ) 55—57 (plus 0 .25) Mt , Bronzelegierunge «
(Klaffe IX C) 71 — 82 (plus 0 .25) Mt . Aller Uebrige unverändert .

London , 14 . Sept . Mctall -Frclverkehr . Kupfer <k p . To .) . Tew
denz : stetig . Standard 3 Monate 39*/ >», Elektrolht 43% . —
(£ p . To .) . Tendenz : fest . AuSId . prompt offz . Preis 1894, erm-
Sicht , off, . Preis 18% . — 8 >nk (£ p . To .) . Tendenz : beständig -
Gewl . prompt offz . Preis 14% . cntf . Sicht , offz . Preis 14%.

London , 14 . Sept . Metall -Schlußbörfe . Kupfer l £ p . To .) Te »
denz : stetig . Standard p . Kaste 39' /, «— 3 Monate 39%— ^! '
Settl . Preis 39% , Elektrolht 43% , best selected 42% , Elektrowireb - r»
44 . — Zinn (£ p . To .) . Tendenz : stramm . Standard p . Kaste 19S-
3 Monate 194% —% , Settl . PreiS 198% , Banka 200 % . StraitS 202%-
— Blei (£ p . To .) . Tendenz : stetig . AuSId . prompt offz . Preis
18' /, . . inofsz . Preis 18%—%. cnts . Sicht , offz . Preis 18% . inoffz-
PreiS 18 " / . »—% , Settl . Preis 18% . — Zink (£ p . To .) . Tendenz :
stetig . Gewi , prompt off, . Preis 14 »/ >«, tnoffz . Preis 14 %—' / >' >
cntf . Sicht , offz . Preis 14 »/, . , inoffz . Preis 14 %- ' / . . , Settl . Prci »
14% . — Silber (pence p . Ounce ) . Tendenz : ttäg « . Fetnstlber , prowin
21—% , dto . Lf« . 21 ' / », —% , dto . Settlement 21%.

London , 14 . Sept . Metall Nachbörs « . Kupfer ( £ p . To .) . Te «'

denz : stettg . » « » dard p . Kaffe 39' /, «, 3 Monate 39' /, ». — Z ^ *
<£ v . To .) . Tenbenz : kaum stetig . Standard p . Kaffe 197% . 3 M -»
nate 193% . — « lei (£ p . To .) . Tendenz : stetig . AuSId . prompt off»-
PreiS 18% , ents . Sicht , ossz. Preis 18% . — Zink (£ . p . To .) . Ten »

denz : ste<tg . Gewi , prompt offz . Preis 14% , entf . Sicht , off, . Pre ' s
14% .

Regelung der Herstellung von Soldwaren
Die UeberwachungSstelle für Edelmetalle erläßt im ReichSanzek »

ger vom 14. 9 . 36 unter Rr . 214 ihre Anordnung Rr . 4 (Regelung
der Herstellung von Goldwaren ) . Diese Anordnung gestattet für b»
Faffung von IiitMlc « auch Gold mit einem höheren Feingehalt a >s
585/000 zu verwenden . Zum Ausgleich ist gleichzeitig das Goldgtt
wicht für die neu gewährten Fassungen entsprechend herabgesev '
worden .

Kapitalverdoppelung der Industnedank
Berlin , 14. Sept . (Eigenbericht .) Die Bank für deutsche In »

dustrieobligationen , Berlin , beruft auf den 5 . Oktober ihre orden <»

liche Generalversammlung ein , die den Abschluß für dar am 31-
März 1936 abgelaufene Gcschäftssabr der Donk genehmigen ko°-
Auf der Tagesordnung stebt auch die Beschlußfassung über die
Höhung de» AK . von 50 Mill . Mt auf 100 Mill . Mt .

Wie wir hierzu erfahren , bandelt eS stch um einen reine «
chungsvorgang , so daß eine AuSgade neuer Aktien nicht ln Frag *
komm «. Da . das AK . von zur Zeit 50 MM . ^ »k zu den Überaü »
hoben Reserven in keinem angcmeflenen VervSlkniS stebt — daS
servenkonto II beträgt allein 431,4 Mill . Ml —, werden den J***

serven 50 Mill . Ml entnommen und dem AK . zugeführt .

Opposition bei der Süd -Kamerun
Die aoGV . der Gesellschaft Sstd - Kamerun gencbmigke geä-?

die Stimmen einer Aktionärs , der auch Protest zu Protokoll g <w -
die Erhöhung deS durch Beschluß der GP . vom 22. 8 . 1936 berab »

gesetzten Grundkapitals um 600 000 (ff* durch Ausgabe von 30 900
auf den Inhaber lautenden Anteilen Sit . F, zu t« 20 Mt . Die
teile find vom 1 . Januar 1936 an dividendcnberecbligt . De« J ^
babern der Anteile A bis T) wird ein BezugSrecht aewäbrt , üßb
zwar in ver Form , daß den alten AnteilSeianern ans einen alte «
Anteil zwei neue Anteile zu 100 Pro, . , n, « glich 4 Proz . A - lle" ofl #

geboten werden . Geo A . Schmidt , vom Kolonialwirtschaftttchen a »»

mitee , Berlin , wurde einstimmig in dar Direktorium gewählt .
Die Punkte 4 und 5 der Tagesordnung (Sitzverlegung , Zweek W*

Gesellschaft , Aendcrung der Organisation , Ersatz der Dtrektoriu « »
durch AnfsichtSrat und Vorstand , AnffichtSratSwablen ) wurden von
der Tagesordnung abgcsetzt . Hierüber soll erst Beschluß gefatz
werden , wenn seststebt , inwieweit die alten Anteilseigner von idrc >̂

BezugSrecht Gebrauch gemacht haben .

Jntrrnattonalc Bank In Luxemburg . Die Umsätze der J «k-^
nationalen Bank in Luiemburg entwickeln sich weiterbin sehr be¬
friedigend . Die im ersten Halbtabr 1936 erzielten Ergebnisse lieg :"

etwas über denen des gleichen VoriabrSzeitraumeS . Alle
leilnngen , besonders auch die Holdingabteilnng , haben eine lw"

stige Entwicklung gezeigt . _^
Ztnk - und Blei Hüttenproduktion der Welt tm Juli . Nach b-»

statistischen Aufzeichnungen der Metallgefellschaft AG . belief sich b
Zinkdüttcnproduktton der Welt im Juli 1936 auf insgesamt 125 7*
gegen 121 754 Meter -To . im Juni . Hiervon entfallen 57 »36 <55 95«

auf « merifa , 11 538 (11 042) aus Australien und England ,
ändert 5400 auf Asten , 1753 (1737) auf Afrika und 50 017 <47 ej

"
Meter -To . ans Europa (ohne England ) . Die Erzeugung Drutl ^
lands stellte st» aus 11 508 <11 324) Meter -To . — Die
Produktion der Welt belief st» >m Jüll auf 118 413 <120 203)
To . Hiewon entfielen aus Amerika 66 164 (65 143) , auf Asten
(9576 ) , aus Afrika 1500 ( 1943) , aus Australien 15 876 (15 353)
auf Europa 25 317 (28 188) Meter -To . Die Erzeugung Deutschlä - "

stellte sich im BenchtSmonat auf 11 517 gegen 10 918 Meter -To . >

ist eine außerordentlich stark« Besserung gegenüber de« . Vorlab "
Juni 1936 . .

Berliner u. Frankfurter Kurse
Berliner Kassakurse der auch variabel gehandelten Werte (Die Ziffer dint . den AktUnnamen bed . die lotet « Dir .)

11 Seplbr .
1938

94,40

1129.
AllbMjtx 114,80
d hoeactl RA l01,25
o frKrupp RM (103,25

6 Stahlv . B . 102.25
5 do. RM
4% do. KM 51
4% do. RM 47
4% % do. RM

Binlct.brau 6% >30 .75
Retcbsbank 1'- i

Munbg.-SOd « wNordd^ Lloyd ( ! ,a,au
Accuaulatorl2 197»?5
Aku 0; 69 .25
A.E.Q . I 36,00
AschZellstoff3 124.75

14. 9. 12. 9 . 14. 9 . 12. 9, 14. 9 . 12. 9 . 14.9. 12. 9. 14. 9 .
115.00 Bay . Motor 6 1.13 25 134.50 Df. Telefoa T — 136,75 Ilse Beigban « 160,00 — Rh.W.Elktr . 6 128,62 128.62
101.37 J .P .Bemberg 0 87 .25 87 .37 129,00 129,75 do. Genuß 6 134,50 135.00 138,00 I38 .M
>03 .37 Berger Tiefb. 6 132,00 135,00 Ih . Dierig 10 155,50 Gebr . Jungk . 0 97,50 98 .00 RÜtgerswlos . 6 129.37 129.50
102.25 Berl .Kartar . 6 140 00 Dtm.Union 12 Kali Chemie 5 132,00 Salzdetl. 7H 176.00

Bewaa 8 153.00 153 00 Emtr . Brk. 8 183.00 Kali Aschers 5 119,75 121,0t Scht.Bg .Ziok 0 41 .00 41,37
Berl. Masch 5 126,00 Eid>. Verk. t Klock net 3 110.50 111.25 do . Gas B. 7 133 00 13200
Braunk.Brik .16 205,00 LI . Lieltrg . 6 125,50 126.00 Kokswerkt 6 130,75 130.50 SchubSalzer 4 135,00 137,00

94,25 Brem .Mtotle 10 144.00 fLW .Schles. t 117.50 118.00 i ahmeyer i 141,50 1.4*290 Schuckerl 6 151,50 152,50
Buderua 4 111,00 112,00 El .Licht Kr . 7 145.50 151,00 Laurahütte 4 18.62 Schultheiß 4 10600 105,00
UurlVCaai ^ H 1,3.00 F.figelhardt - 0 93,00 Leopeldgr . - 4 107,001107 .75 Siem. Halske 8 188.25 181.31

183,87 Chem.Herden 4 162.6? 163.75 Mannesm. 3 106.00 !c6.25 StöhrKammg. 7 101.00 IIO .SO
114,62Chade A—-C 45 40925 41)6.00 Feldmühle < 132.62 134,75 Mansfeld 6% 152.00 153 .00 Stoib . Zink 0 75,25

Ghade D 9 308 10 340 00 Feit, üuille 6 129,75 130.5 Maschb.UL 0 116.12 117.50 Südd.Zucker 10 2C5.00
123,37 ContiOummi11 ITiOO 172,00 Oea. !. »I. U . t 134 00 135. 12 Max 'Hütte a Thür . Ga, 7 127.00
13,7,5do.Linoleum IC 289.00 Ooldschm. 5 112.001115,10 Metallges. h 131,25 131,25 herein .Stahl3Vk 105,75 106.00
38 .75 119,50 119,00 Hamb.El .W . > 145.CO145.00 MootecatinißH Vogel Draht 6 149,50 149,26
14,25 170,00 Ndl Kohle 8 181.00 W .Gelseak . 8%

103.50 105.37 Harpener 2V, 131,00 131,OUOreoitein 0 85. 12 83,12 West. Kaufh. 0 53,5) 62 .60
DL Erdöl 5 126,00 127.62 108,00 108.75 Rh . Braunk. 12 222,50 '225,00 Westerregeln 5 118,50 190 00

141,25 (141.25 128.00 130,00 do. Elektr . 6 124.50 ZellWaldhof 6 151.62 ius 50
123.87 Dt .LutoleumlO 168.3? 168.00 Hotelbetr . • 78 .00 78,00 Rheinstahl 6 136.75 137.00 Otava Minen 0 32,25 32,7o

Berliner Hossakurse u 9
St« Mr( ütick«ia» Pr . Ztr .-Sl«d»ch.

Ur. lCKur . 1C9.70 R« h« 5u . 7 9i .OO
dto. oh. 1934 in 20 Reibe 22 97,00
dto. oh. 1935112.30 „ 25 27 97 .00
dto. oh. 1936112 .50 „ 28 97 .U)
Gr . U Hl. 1934 — B*rl . Hrp .-B»ok
- . 1935 — Reihe 15 96.00
. . „ 1936111 .80 Liqtn. lOt .OO
„ _ „ 1937112 .80 Korn » 4+ 5 94,00
« „ .. 1938112 .37 Komm 3 94 .00

Festverzifliliche Nordd . Qnndkr .
5 Reich » 27 101.37 Reihe 14. 21 »6,50
«% „ Schm 35 98 .87 R g, II , 13 96 .50
4 Reich» 1934 «8. 12 Komm 23 »4. 0
Vounnanleihc 102.37 Pr Zeatralbode«
6 PreuB. 28 109.00 Reihe 24 96 .25
6 w SchsU31 II101.2( « 26 Uq . 100 62
1% „ Schm341 100.25 Komm . 26 . 28 94,50
4% .. Sclutr 36 sg 25 dto . Liq. 29 99 75
»% Baden 27 97 . 0 Gold 97,00
«% Biyera 27 97 .90 Komm. 95 .00
«% P04» 34J 100.37 P, . Piiadbriefbtnk
«% Post 35 1( 0.10 Reih » 47 97,00

Ptandbriele N 50 97,00
Pr . L*ndpt .-Aa»t . Komm. 80 95,00

Reiht 4 97 .50 Rh . V . Bodeakndi «
21 97,50 Reih» 4 a. « . 97 .00

m M 98 .00 _ 16 97 .00
Komm. 16 95 .00 „ 7, «, » 97 .00
Oekoeim. 120,50 Komm. 7 95 .00

Wetld . Bode» |$üdEi»eiib 3 —
Reih» 20 o . 22 96,50| Indnitrieektiea

„ 24—26 96 .50 AlienZem 8 -
iomm . 21/33 94,50 Amm Pip 4 76 5r

ObllcatloDha Anh .Kohle 0 107.001
6 Deiml. Bear 105.2 AugabNb. 4121 .50
9 Klocknei 100.75 Bau 11 . 0 10.37
o Mitleid,Suhl 102.12 BtttAkl 12 —
5 Mont Ceni* " ^
} RhMtmDoa . .

8 Sie» . Schuck. 102,62
6 Vi»g 100,75
g Firbenboad » 126.62

Bankaktien
Bad. Bank 6 117.00
BaTT.VereimbS 96 .87
Berl .Handelag6 120 50
Commerzb. 4 99,75

)04 .Aaiati<cb 0 810 00
!DD-Bank 4
iDl.CentrB 5
;Golddisk 7%
| Di .HjrpB 4%
| „ Uebenee 0
Dresdner 4

iLuxb.lnL 0
■RhHrpo
iRhWBod
!WeatdBod ,
| Vcrkekrmrtt
iDEiaeabB 4
jHanbHock 5

06 CO
100.00
83,87

139,00
98 ..V)
12.00

7 136.00
7 120.37
5 —

103.»0 N»rr8pt «g 0 42,87
99 .80 Btrgrn.El . 4 114.76

BlOubHut 8155 .00
BcrthMcts 0 68 .00
BH Monier 6 121.00
BrschwAG
f. lndost .6M 147.50

BrpmBe «ig 5 *“
BrownBov I 105.50
tGCHem.r .7 231,00

- .. Wtbez .7 153,00
96 .23 Ch .Orünaü 5 *”*

.. Oe1 ênk4H S7.50
„ Albert 5 120.25
CorteBerg 0 —
Dt. Spiegel 6 116,00
.. Steinz. 8 —

.. TaJelgl 7 -
„ Tom fein 6 119,25
DortoAkf 10 173.00
DürenMe4. 6

— Dvikei t ioff 8 ~
78,00 DrnNobe13H 84,00
86,87 Elektra Dr . 6 —

tnzUnion 6
ErlBamt*Tg7
Eschwbergl4
FahlbList 8
GebhardCo 8
OerresG1ai .4
GldbWoHetO
Gntzn - KaysO
GrUnBiliinl5
Orüechw
OüothSohn 5 .
HaekethalöH
Hageda 6
Hemmoor 12
Hilger$Verz5
HirschbLed 6
Hoch-uTfb 4
HottmStk 6Vb
LHutschenr.O
Jakobse« 2
fohnEriurt 0
K« haPon .3
Keramag 5
Keram Wert 5
CHKnorr 10
KollmJoiirdO
KftlnerGa» 3
KötitzLed. 6
KQppersb 6
Linde* Ei« 8
MaBuckan 6
MoA ^G. 0

113.75
130.76

155,50

34. 12
233 .00
104.50
88£ 0

12800

181.00
104,5(0

122,00

72.50
84 .87
62.00
84 .50

122,00
231 .00

72.75
74 .00

124.00

119.00

Miag 4
Mimosa 8
MittdStahl 5
MOhlBerg 6
Natroozelle 4
Neckarw 5H
PhöoixBrk 4
JulPintsch 10
PittlWerkz 9
PgsZahn 10
RadepExp 11
RasqFarbe 0
RathWagg
ReicheltM
Reinecker
Rheinteld
RhSpiegel
Rh « Kalk
RiebMon4V*
1 D Riedel 0
Roddergr 18
Rosenthal 0
Sachsenw. 28
SWebst. AVi
Sachtleben 9
Sarotti 4
ScberingK 8
SchießDeb 5
SchBgBeuth4
o. Port 6
SedSttsv U

110.00

122,75
112.50
103,00

156.00

75 .00
140.00
134.00

111,50
99 .50

74.00

81 .50
173,CO
98.50

127.00
94.00

134.00

SiegersdW 5118,25
SiemensGt 410 .75
SinnerAG 4 86.0
SteatMas 8 134,2
Stock&Co 8 -
GebStollw 5114 ,8 :
lackSchuh ? —

Thörl Ol 5 "
ThElGaa 714 ~
Triumphw 7 ~~
TochAach 7
Unionchem S »06 .50
VerSpielk 8 ~ '

BönlerSt 6
.. Dt.Nick 8163,00
», Glaazst 015c>.00

HarzZem 6 —
. . MetHall 0 " .2 '
SchimZ 7^ 171.0
„ Ultramar 7144.77
Viktonaw 0 69,0
Wanderer 8163.7
WiönerMet 6 121.10
Zeiß- Ikon 5128 .00
Kolonialv .

Dt.Ortafr . 4 168.50
Kamerun Oito .oo
Neuguinea 0 iflo .OQ
Schantung 0150 00
AmneeöeAn 104.75
KoamUnaadi 88 6̂7

Frankfurter Kassakurse
Staatsanleihen

14. 9 .
6Rricfoanl*27 100.37
6Baden 27
bHessen 29
Altbesitz
4 Schntzg 08

dto .
dto.
dto.
dto.
dto.

09
10
11
13
14

97 .00
98 .75

115 .00
11.00
11,00
11 .00
11,00
11.00
11.00

Stadtanleihen
bBadeoOold 26
sBerlinOold 24
oDannst .G. 26
öDresdenG. 26
«frankf .O. 26
oHeidelb.O. 26
oLudwigsh. 26
6MainzGold26
oMionh .G. 26

dto. 27
oPforzh .G. 26

dto . 27
iPirmaa.O. 26

92 .25
96 .50
92 .00
93 .25
94 .50
91 .87
94 .00
94 .50
94 .50
94 .25
93 00
92 .75
94 .00

Bad. Ko« . Landest».
Pldbr . G. 29 1

dto. II
dto . 30III

6 Goldattl. 30
dto. 26 A—D

97 .00
97 .00
97 .00
94 .50
94 .50

Pfandbriefe
PUlz. Hjpota .-Bank

Gold R. 9— 9
dto. R. 13—N
dto. R. 21—22
dto. R. 11— 12
dto. R. 10
Liquid. 26+ 28
dto.m .Ant.3—4

Rhein. Hrpoth .-Bank

97 .75
97 .75
97 .75
97 .75' 97 .75

101.75

Gold R .
dto. R .
dto. R.
dto. R.
dto. R .
dto, R.
dto. R.
dto. R.

5- 9
18- 25
26- 30
31—34
35—39
10- 15
17
12—13

12. 9.
100.75
95 .00
98 .25
98 .12
98. 12

2.80
17.40

1337

9.25
7.25

6. 15

42 .00

Uqukktions
G .Komm. R. 4
WürtH .B. l—2
Wärt .Kredit 1

dto. R. 3
Saehwertanleihen

6BadenHolz 23
5Frkft .Gold 1
6Grkr .M ’hm .23
5 StkLFeetwbk.

Analandareaten
5Mex .üm^ibg.
6dto .Goldiu §
3dto.koos.hm.
4^ dto .irrig .
5% Rumln . 03
4*6 (£ RumijLl3
4% Rumän.
4BagdadSerie I

dto. Seriell
2*4Amto1 . 1u.2
5Tehuantepec
4^ dto.

1 4. 9 .
100 .75
95,00
98 .50
98 . 12
98 .12

7.75
Indoatrleaktlen

2.80
17.40

13.37

9.20
7JZ5

10.45
6.20

42,50

7.75

97 .00
97 .00
97 .00
97 .00
97 .00
97 .00
97 .00
97 .00

Adt. Oebr . 0
A.E.Ü. 0
Aschaff .Zell .3
BdMaschDurl4
Ba 7.Braoh.PLO
Bay .Sptegelg 0
BrKleinlein

Br .Besigh Ol
BrownBov
Buderua
Cem .Hdlbg.
Daiml.-Benz
Dt Erdöl

m OöldSifb 9
do .Linoleum IC

„ Verlag 3
DurlachHot 4
)yckerhWidm8
ctchb .W .Br . 5
El .Lieferung 6
El Lieht Krft 7
Enz.Untoow 6
Eachw.Berg 14
E^UogMasch 4
Fab. » Sehl . 0
Fahr Oebr. 10
IO Farben 7
Fetnm. jetaer 3
Feit » Oidll 6
ML Hol Öl

47 .00
35 .62

125 50
124.00
66 .00
42,75
95 .00

112 .00
105.00
111.00
143.50
119.25
127,Ou
273.00
169.00
97 .00

149.00
10* 00
124.50
146.25
114.00

98 .50
69 .50

129.25
162.50
92 .50

130. 75

47 .00
36 .12

127.25
124,10
66 .00
43.00
95 .00

112.50
105.00

143 50
119.50

274 .00
168.62
97 .00

150.00
107.75
125.75
150,00
113.50

99 .62
70.50

129.50
163.50
92 .50

131.25

12. 9

Oesförd 61134,50
Goldachmktt 5 !112,00
GritznerKars .O 34,00
GkraltM VA10
GrüoBilL 15
Hafenmühl 5V̂
Haid & Neu 0
Hanf.Füssen 4
HarpenBerg2\fe
HilpertM. 0
HochtiefAG.
Holzmann
IlseBerg.
Inag
jungham
KsliAschcral . 5 ;1M-7S
Klein .Schanzl.o ! “
Klöcknerw, 3 m .™
KoorrHeilb . 10

123,OC
32,51

131,5C

6122 .00
6 |127.50
6 -
0 —
y 96 .5(

121,Cf»

141,5t
18,75

111,2.
N7 .5

104,0
130.51

I 94 O
105.51

131.2

KolbSdiUle
KonsBraun
Lahmerer
Laurabütte
Lech Elektr ,
Lok.Krauß
Löwmbriu

Ludw .AktBr.
„ Walzmüh.6

Mamkraftw. 4
Mannes.Röhr 3
ManatAO 6u
Metallges . 5
MezAGFreib .O
Miag 4
MoenMasch4̂ i
Mot.Darmst . 5
Neckarwerk5H
Odw .Hartst . 6
ösL Eiaenb. 0
Pfllz .Mühle 7

p, Preßhefe 7
Rh.Braunk. 12
M Elektra 6
„ n Vocz 6

Rheinmühle 6
Rhein^tahl 6
RiebMotrl 4Vi
Röd .Darmst . 5
Rütgerrw . 6 129,5«
Salzdetl . 7% - .
SalzHdlbr . 14 235 .00
SchlinckCo 6| 116.00
SehrStempel Ol 80 .00

113.00
116.00
20,25

140.0-
154,0

130>
88,0

136,25
114.0
90 .0t.

14. 9.

135.50
115.50
34,37

235.00
123,00 !
32,50
86.00

131.25

121.50
130.00

97 .50
121.75

111.75
129.00
21.00
84.50

142.50
18.50

ltl .OOj
116.75 *

- I
<04 .00
130.50
94.00

(06 .00
152,57
131.50

109.25

Scbuck.Co, 6
Schw.Storch 6
Seal. WolH 5
Siera.HaUke 8
»» Reinig. 5
SinaicoDetm. 8
Sinoer A.O. 4
Südd.Zucker 10
Tellue Berg. 6
Thür .Lieler. 5
Ver.Dt.Oelf. 6
M Faß.KaaeeK)
« Glaazst . 0
„ Stahlw.
»• Strohet 3

VoigtHiffner 0
Voltohm 0
Westeregetn 5
W0rttElektr4Vfe
Wulle-Brlu 0
ZellstWaldhStO
Zellst .Memel 0

12. 9.
150.50
119.00
90 .00

189 .50

129.01
87 .00

119 .50
116.00

4.00
150.00
106,12
105.00

119 .00
108.00

152.25
56 .00

Bankwerte
ADCA 0,83,25
Bad. Bank 61 —
Bankt.BrauöH j136.25

BayBodeskr . 9
88 .25

3.00
98,00
98 .50

113.00
l 16.001
20 .50

140.00
<54 .00
224.00

131.00
*8 .00

137. 12
115.00
90 .50

120.00

235,00
U6 .0Ö
79,751

11.50
94 .62
87,00

12!184.25
7 (135 .00
5 <103.00

Bay .Hypo
Berl.Haodg.
DD-Bank
Dresdner
Frankfurt
. Hypoft .
Lux . Intern.
Mein. Hypo
Pfilz .Hyp.
Reichabaok
Rhein.Hypo
W.Notenf .

Verkehrtwerte
Bad. AG . L i

Rhein See 6 | —
Reichab. Vz. 71123 .25
Hapag 0 ' 13.50
Heidelb. Str . 3 —
Nordd .Lloyd 0 14.00
Baltim.Oluo 0 | 40 .50

Veratcherangen
Afl .SLVer.10' ,»>233,00
Bd . Assekur 07 | -
FrkJ ^ück. 300,405 .00
dto. 100er Vfr 135.0Q
Majmb.Vert .2
WU .Transp . 3

14. 9.
152,50
111.00
90 .00

189.00

129.00
87 .00

205.75

116 .00
4 00

150.00
106.00
106,00
145,00

108,00
52.00

155.00
57 .50

82 .87

136,5 (

88.37
121.00
98,25
98 .50

102,00
94 .50
12.00
95 .00
86 .87

183,50
136.00
103.00

123.25

14.00
41.25

237,00

405 .00
135.00

\ repar4 t « U * Dir -; O Ziehnnr :

BerlinerDeiüennotienmoMBerliner
14. September
Geld Brief

Ägypten 12,890
0,706

12,92 U.S.A. gr .
Argent . 0.712 do. klaa
Belgien 42 .030 42. 110 Argen«.
Brasilien 0. 148 0. 150 Belgien
Bulgarien 3,047 3:053 Brasilien
Canadi 2.487 2.491 Bulgarien
Dknemnrk 56,210 56 .330 Canada
Danzig 46,950 47 .005 Dänemark
England
Estland

12,490 12,62 Danzig
67,930 68.070 Engl . gr .

do. kleinFinnland 5,554
16*370

5.566
Frankreich 16.410 Estland
Gneche&l« 2,353 2.357 Finnland
Holland 168,740 169.080 Frankr .
Iran 15,630 15,670 Holland
Island 56 .460 56.580 Italien gr .

» kfeinItalien 19,570 19.610
lapan
Jugoslaw.

0,736
5.654

0,738
5,066

IngoaUrw .
Lettland

Lettland 80 .920 81 .080 Litauen
Litauen 41 .940 42,020 Norwtt .
Norwegen 63 .270 63,390 Oesterr .
Österreich 48,950 49.050 „ klein
Polen 46,950 47.050 Polen
Portugal 11,435 11.455 Rum . gr .

„ kleinRumänien 2.488 2.492
Schweden 64,910 65 .030 Schweden
Schweiz 81 .030 81 ISO Schwa, gr .
Spanien
Tschecho

28.970 29 .030 . klein
10,275 10.295 Spanien

Tscheeh.grTürkei 1,978 1.982
Ungarn „ klein
Uruguay 1,359 1.361 Türkei
U .S.A. 2. 488 2,492 Ungarn

14. Sep»«”^
Geld
2 .440
1.440
0.680

41 .880
0.124

4
U-5

2.421
58.010
46 .910
12 .545
12.545 __
5.490 jS

16.320
168.320 l*6, .
19.210
5.640

Loedoa : 14. 9. >*. ' ».
Kabel 5,06*/w 5,05*i„
Pari. 76 .910 76.850
Brilaael 39 .970 29,ÖÄ%
Amaterd. 7.46 7.45%
Mailand 64 .310 64 .310
Mmirid 58.750 58 .000

KaM le« fort
Zürich
Aimtentem
Waradwa
Berit«

41*700
63 .050

49.000
46,910

64 :600
80.850
30 .850
27,940

10,410
1,840

22. 400
19.900

33584(1
l . 47*/>*

2,490

-
L-

4» f2
4i -t*

«ijS

*6

zunchsr oevtsannotisrunss*

Paria
Londoa
Ne-w-Yor*
Belfiea
Italic«
Seanie»
Hollaml
Berti»

14. 9.
20 .20%
15.543
3.064*

51 .650
24 . 150

206“ '»
123“ /»

Wes
Stoekh.
Oaio
Kopeah.
Sof»
Prag

Bodap.

14. 9.
56 .500
80 . 12%
78.07%
69 .37%

12.6*0
57 .800
60400

Belrraö

Bokar.
He (•* **■

J«

SP

2, 4̂

s -Ä
97-JS
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«toofr if,ren fielen Einklang mit Len Zielen , der.
cy, ■

vorhin aks erste Grubthese den Satz auf,£° die Gemeinden echte Selbsiverwaltuna haben müs-
A> weil sie nur so die ihnen im Aufbau und im LebenDritten Reiches gestellten Aufgaben durchführen kön-Damit rücken wir bewußt ab von den GrundsätzenJ «*8 in alles und jedes hineinregierenden Absolutis-
^« 8 und ebenso von den Grundsätzen zentralistischer De-
ŝ

' ratie. Wir sind uns klar, daß sich die Volksaemein-
wie wir sie oerstehen , aufbauen muh auf den Ur-

n>'le" des Volkes, auf der Familie , dem Betrieb und der
,Grinde . Wir willen auch nur zu aut . daß diese Ur-
li^ ü verkümmern muffen , wenn man ihnen die Mög-^ ler Entfaltung nimmt . Auch unsere Gemeinden
*e» s&

n "ur leben, wenn wir sie in einen möglichst wei-Bereich
echten Eigenlebens

Sj^ htftelTen , wir ihnen in möglichst breitem Raum
s

" 'naben übertragen und ihnen die Befugnis geben , in
iii-xkl Entschließung diese Ausgaben nach ihren eigenenÄ' °n zu erfüllen.

^ amit stellen sich für uns zwei Ausgaben:
IW?'1 haben die Pflicht, alles von den Gemeinden ab,u -

- 1008 ihren Aufgabenbereich nach irgend einer
litb̂ ung beeinträchtigen könnte : denn jede Absvaltung
Ut(in

l
5e

*otn>en&tfl zur Verkümmerung der Urzelle Ge -

>virn^ ^aben ferner die Pflicht , mit allen Mitteln die
skÄ .^ aenveräntwortliche Verwaltung der Gemeindenrn : darin liegt in erster Linie Bindung des

»lei«^ b und feiner Aufsicht, die ja auch die Deutsche Ge -
. beordnung selbst in die Worte kleidet :

s- l'ü? " Aufsicht soll so gehandhabt werben, daß die Ent -
und Verantwortungsfreudigkeit der Gemein-

S8<
" Uttn gefördert und nicht beeinträchtigt wird .

dir^ ,?^ ung des Aufgabenbereichs der Gemeinde, eigen -
^ i„ z,, !?°Etliche Selbstverwaltung bedeuten aber auch

-Und Pflicht für die Gemeinden selbst. Es ist" ' tfefiw?*U üetan, die Forderung nach Einheit und Un-
1* der Gemeindeverwaltung immer wieder zu
Z ' nter dieser Forderung muff eine Selbstver-

!«Ng
"

„. "Ehen. deren Leistungsfähigkeit jeder Anforde-" ' »enugt. Das setzt verantwortungsfreudige und
M n^^ ^ Ukkmeister. die nach jeder Richtung bin Vcr -
TO »" » ' tätige Mitwirkung der Bürgerschaft, in arö-
^ gson^ ^ ^ ^uden einen aut funktionierenden Verwal -®M WiT Iai ?oraus . Die Gemeinde dient dem Ziele,

erstreben, nur dann, wenn sie mit«*t ver»?i . -?' ^dasür sorgt, daß diese Voraussetzungen bei
E- g

' " licht werben.
«DS) mViH*.1"Ä >nortliche Selbstverwaltung schließt aber
gleich -5" Bindung in sich . Es liegt in dieser Freiheit
Seteid& Endung , daß die Gemeinden die in diesen
^ Uieins^Ä ?"den Aufgaben nach Maßgabe beS für die

i?." Erforderlichen wirklich lösen . Selbstver-
L? t . sond ^ ^ mnach kein Privileg der Untätig -^vhl de» Pflicht im Rahmen der eigenen Kräfte dem
. ©cibfiaktiv zu bienen.
?Ung tz. . Erwartung setzt zuletzt unbedingte Anerken-
klE ' xieit ■ fl0Ri ^ en Einordnung der Ge -
„»

' ' alles,, - ! ''
. ? en Staat voraus . Die Auffaffung,Aufn»? . iedes. was der Staat bei Handhabuna sei -tut . die Absicht in sich trage , die Selbstver--^ eichränken muß der Vergangenheit angehö¬

reu . Hier kann nationalsozialistischer Ausfüllung nur dasWort entsprechen : Vertrauen gegen Vertrauen .

Gemeindeverwaltung und Partei
Meine zweite These lautete dahin, daß die deutscheGemeinde nur nationalsozialistische Ge¬mein d e sein kann .. Die Gemeinden sind UrzellendesStaates : sie sind wichtigste Aufbauelemente des Staates .Wie aber ein dauerhafter Bau sich nur auf gleichgesorm -tes Material gründen kann, so kann sich auch der natio¬

nalsozialistische Staat nur auf nationalsozialistischenGe¬meinden aufbauen.Die Partei nimmt maßgebenden Einfluß darauf , werdie in der Gemeinde zusammengeschloffene Gemeinschaftführen soll: sie beruft durch ihren Beauftragten diePersönlichkeiten, die den Führer der Gemeinschaft zuberaten haben. Sie hat die Normung nationalsozialisti¬scher Gemeindepolitik weitgehend in der Hand, wie dasnichts deutlicher als unsere heutige Tagung zeigt . Un¬bedingte Einstellung auf die so gewonnenen großen Richt¬linien der Gemeindepolitik ist selbstverständliche Pflichtiedes Bürgermeisters .
Dieser Vinduna an die großen Grundsätze national¬sozialistischer Weltanschauung steht auf der anderen Seitedie ben Gemeinden in der Gemeindeorbnung gewährlei¬stete Freiheit ihrer Verwaltungsführung gegenüber. Die¬ser Grundsatz darf unter keinen Umständen verwischt

werden. Die Führung der in der Gemeinde zusammen?geschloffenen Gemeinschaft und Verantwortung für die
Geschicke der Gemeinde liegt aber nach der DeutschenGemeindeordnung eindeutig beim Bürgermeister . Dasschließt aus . daß die örtlichen Parteidienststellen berufensein könnten, in die Angelegenheiten der Gemeindever¬waltung korrigierend einzugreifen : denn damit wärenicht nur der in der Gemeindeordnung sestgelegte ft ü 6*rergrundsatz ausgehoben , sondern jeder Einheit derVerwaltungsführung in der Gemeinde das Grab bereitet.So sehen wir auch hier , wie es gelungen ist , Freiheitund Bindung der Gemeinden im Verhältnis zur Parteizu einem wahren Ausgleich zu bringen .Damit komme ich zu dem dritten Satz, den ich aus¬stellte:

Die Gemeinde mutz als
Keimzelle des Staates

in das Staatsgefüge so eingebaut sein , daß der besteEinsatz aller Kräfte von Staat und Gemeinden für dieVolksgemeinschaft wirklich gesichert ist .Ein starker Staat kann cs einfach nicht dulden, daßeine »hm emgegliedertc Gemeinde in einer Fragevon staatspolitischer Tragweite eine Haltung ein¬nimmt. die mit der Staatspolitik nicht vereinbar ist.So ist es für uns unvorstellbar, daß etwa eine Ge¬meinde unter Berufung auf ihr Selbstverwaltungsrecht

DerNeubau - er nationalsozialistischenGemeinde
Reichsminister Frick über „Freiheit »md Bindung der Selbstverwaltung " — Das höhere Gebot der staatlichen Gemeinschaft '

* N ü r u v e r g , 14. Sept . Am Abschluß des Reichs¬parteitages 1988 hielt Reichsmiuister Frick vor national «
mzlalifttschen Gemeiudepolitikern anf der Tagung desHauptamtes für Kommunalpolitik der NSDAP , am-vtoutag eine Rede, in der er ihnen getreu der Tradt »no» früherer Reichsparteitage anf dieser Sonbertagnng°le große « Gesichtspunkte aufzeigte, «ach denen
! r , , ^ e nationalsozialistische Gemeinden o«
! " i k j« den kommende « Monate « uad Jahre « ausrich»<e» soll.
^ Reichsminister Frick führte u. a. aus : Eingedenk der
Aufgabe, die der Partei gestellt ist . sollen von hier aus« ' s in die kleinste Gemeinde hinein die Ge¬
danken fruchtbar werden, deren Verwirklichung für die
deutsche Selbstverwaltung Schicksalsfrage ist : denn die
putsche Gemeinde ist nach unserer Auffaffung nicht ein« esen. das in ausschließlicher Eigenbestimmung lebenkann: sie ist vielmehr engere Gemeinschaft in unserersroßen deutschen Volksgemeinschaft und mutz sich des¬halb den tragenden Grundsätzen einordntn . die Partei""d Staat für ihr Wirken aufstellen .Weil wir Nationalsozialisten diese Zusammenhängeskkannt haben, weil sie zutiefst in unserer ganzen An-
ichauuna von Volk , Partei und Staat begründet sind,^aren wir berufen, die harmonische Lösung der Frage'"

. Angriff zu nehmen, um die dje deutsche Vergangen¬heit bisher vergeblich gerungen hat : der Frage von Frei¬heit und Bindung der Selbstverwaltung der Gemein¬den, Darüber möchte ich hier vor Ihnen sprechen, weil
auch diese Frage , ebenso wie die der Einheit der Ver¬
waltung und die der Verwaltungsführung im eigent-"chen Sinne des Wortes zu den Schicksalsfragen der
aeutschen Selbstverwaltung gehört. .
, ^ ,Dr . Frick gab zunächst einen Rückblick auf die Ge¬richte deutscher Selbstverwaltung , um bann die

große Aufgabe des Nationalsozialismus
»Anzeigen . Drei Gruudthesen mußten bei der
>»sung dieser Aufgabe Erfüllung finden:

' l . Tie deutsche Gemeinde mutz echte Selbstver¬
waltung haben, weil sie nur so die ihr im Aufbau«nb im Leben des Dritten Reiches gestellten Ausgaben" «rchsühren kann.

. 2- Die deutsche Gemeinde kann nur nationalso -
! ' alistjfchx Gemeinde sein , weil sie ihre Aufga-«en aus den Händen des nationalsozialistischen Staates«megennimmt.
g. ,8- Die deutsche Gemeinde muß als Keimzelle des
Staates in das Staatsgefüge so eingebaut«erden, daß der beste Einsatz aller Kräfte von Staat

Gemeinden für die Volksgemeinschaft wirklich ge -
Nchert ist.
». Diese Grundthesen haben wir in der Deutschen

Ekneinbeordnung gesetzgeberisch gestaltet,
l- Der Minister rief dann den Zuhörern die Grund -
w« ' e dieses Werkes in Erinnerung : „die eigenverant-«örtliche Durchführung der Selbstverwaltungsangele -
.«enheiten durch die Gemeinden im Rahmen eines sach-
»§. ,«nbegrenzten Aufgabenbereiches unter weitgehender
» . wchaltung der ehrenamtlichen Mitwirkung der Bur -
» rschast ist gewährleistet: die Partei nimmt durch ihren
g, »nustragten namentlich auf die personellen Fragen der
wa ^ indeverwaltung stärksten Einfluß : der Staat über-
. . . die Gemeindeverwaltung auf ihre Gesetzmäßigkeit .

ein Kriegerdenkmal mit einer Inschrift eiuweiheu könnte ,die eine Schmähung eines groben Nachbarvolkes enthält ,wie wir dies kürzlich in einer belgischen Gemeinde erlebthaben. Der freie Wille der Selbstverwaltung findet nachunserer Auffassung stets dort seine Grenze, wo es dashöhere Gebot der staatlichen Gemeinschaft erfbrdert .Ich kann durchaus mit einem Bürgermeister empfin¬den . wenn er etwa glaubt , von einer rein örtlichen Be¬trachtung aus diese oder jene Frage anders lösen zu kön¬nen : aber er darf nicht vergeffen , baß eine örtliche Be¬trachtung im Rahmen einer großen Gesamtschau falschsein kann . So ist es nicht die Lu st am Reglemen¬tieren . sondern die aus der Zeit geborene Notwendig¬keit. die uns heute zu mancher Anordnung zwingt , auf diewir unter anderen Umständen gerne und sofort ver¬zichten würden. Es ist auch nicht der Ausdruck einer Hö¬heren Weisheit, die sich in diesen Anordnungen kundtut,sondern der aus der Gesamtschau gewonnenen Erkennt¬nis . die örtlicher Betrachtung oft verschloffen bleibenmuß. Wenn also wirklich einmal ein Bürgermeister nichterkennen sollte , was eine Anordnung für die Gesamtheitder Gemeinden bedeutet , dann sollte er doch den Glau¬ben haben, dab die Anordnungen zum . Besten der gro¬ßen Familie der Gemeinden getroffen ist . und deshalbmutz ich von ihm verlangen , baß er die Anordnung ausdiesem Glauben heraus befolgt .Wir wollen aber, ob dieser zeitlichen Bedingtheiten,das große Ziel nie aus dem Auge verlieren .Die Geschicke der örtlichen Gemeinschaft sind dann ambesten behütet, wenn sie der Staat vertrauensvoll einerGemeindeselbstverwaltung überlaffen kann , die im Geistetreuer Gesetzeserfüllung und echter Staatsverbundenheitihre Aufgaben eigenverantwortlich wahrnimmt . DieFreiheit muß in der Selbstverwaltung wohnen: die Ein¬heit des Ganzen zu wahren , ist die hohe Pflicht vonPartei und Staat .

Oie Bewegung ist unser Schicksal
irudolf Heß vor der Führerschaft der NSDAP. / Große Rede auf der Gau- und Kreisleitertagung

* Nürnberg , 11. Sept . Auch i« diesem Jahre standdie Gan - und Kreisleitertaguug des Reichsparteitages, ander auch die Reichsleiter und führende Parteigenoffe« teil-nahmen, im Zeichen einer großen Rede des Stcllvertre ,ters des Führers .
Nach einleitenden herzlichen Begrüßungsworten des

Reichsorganisationsleiters Dr . Ley nahm Rudolf Heß .das Wort zu seinen Ausführungen , in denen er sich in
umfaffender Weise von der Warte der Partei aus mit
den politischen Problemen der Zeit ebenso auseinander¬
setzte wie mit den Forderungen und Aufgaben des Tages .Er ging von einer Kennzeichnung der besonderen ge¬schichtlichen Bedeutung des diesjährigen
Reichsparteitages aus und unterstrich Größe undAusmaß der vom Führer in seiner Proklamation neu¬
gestellten Aufgaben:

„Sind wir einst für ein neues politisches Denken im
Volk eiugetreten und haben wir in langen Jahren des

Kampfes ein neues politisches Denken herbeigeführt,haben wir eine neue weltanschauliche . Durchblutung desdeutschen Volkes, eine seelische Verwandlung durchgeführt,so stehe » wir jetzt vor der Aufgabe , nun ein neueswirtschaftliches Denken und Handeln zu ver¬mitteln.
Wie in der ' Politik , so wird auch in der Wirtschaft un¬kompliziertes und gesundes Denken zum Erfolge führendDie zweite Seite der besonderen Bedeutung desdiesjährigen Parteitages charakterisierte der Stellvertre¬ter des Führers duhin, daß in diesem Jahre in beson¬derem Umfange

assläudische Gäste Zeugen beS Nürnberger
Geschehens

find, und es so der Partei möglich gewesen ist, hier einerReihe von bedeutenden politischen Persönlichkeiten ge -
wiflermaßen die Visitenkarte der NSDAP , abzugeben.In den Worten Rudolf Heß ' kam hier unter dem be-

Oie Truppenfahnen der Wehrmacht
V* “ “ ** " V ' •-f »- 1' * n * •*r

Amtlich wird mitgeteilt: ' -
Di« Truppenfahnen der 3 Wehrmachtteile sind unter¬einander verschieden. Innerhalb von Heer und Luft¬

waffe weichen sie je nach der Waffengattung in ihren
Grundfarben voneinander ab . Die Truppenfahnen der
Kriegsmarine — nur die Landformationen erhalten hierTruppenfahnen — haben nur eine Grundfarbe .Beim Heer erhalten Fahnen die Bataillone der In¬fanterie , Jäger und Pioniere , Standarten die Abteilungen
bzav . Bataillone aller motorisierten, berittenen oder be¬
spannten Einheiten.

Grundfarben der Fahnen bzw . Standarten des
Heeres sind :

weiß : für Infanterie und M .G .-Bataillone
grün : für Jäger -Bataillone
goldgelb : für Reiter -Regimenter und Radfahr -

Bataillone
rot : für Artillerie und Beobachtungs-Abteilungen

schwarz: für Pionier -Bataillone
rosa : für Kraftfahr -Kampftruppen
zitronengelb : für Nachrichten -Abteilungenblau : für Kraftfahr -Abteilungen
bordeaux-rot : für Nebel-Abteilungen.

Bei der Kriegsmarine erhalten Fahnen nur die
Marine - Artillerie - Abteilungen, Schiffsstamm-Abtei-
lungen, Marine -Unteroffizier - Lehr -Abteilungen.

Grundfarbe ist einheitlich hellblau. Standarten gibt es
nicht.

Bei der Luftwaffe erhalten Fahnen die Gruppenbei der Fliegertruppe , Abteilungen bei den Flakregimen¬tern , Abteilungen bei der Nachrichtentruppe.
Grundfarben der Truppenfahnen der Luftwaffe sind :

gelb : für die Fliegertruppe
rot : für die Flakartillerie
goldbraun : für die Nachrichtentruppen.Standarten gibt es bet der Luftwaffe ebenfalls nicht.

Neichsgepäckmarsch -er GA .
Kvrpfalz, Westmark , Franken und Niedersachsen stellen die Giegerstürme

* Nürnberg , 11. Sept . Seit Mai d. I . wurden in denSA .-Gruppen die SA .-Gepäckmärsche durchgeführt, undnun, während des Reichsparteitages 1938, nahm derRetchswettkampf der SA . sein Ende. Am frühenMorgen des Montag waren die Siegerstürme von 21Gruppen und ein Sturm des Hilfswerks Nordwest, der
sich außer Konkurrenz an dem Gepäckmarsch beteiligte, imLager Langwafler angetreten . Punkt 4 Uhr marschierteder erste Sturm ab. und nun folgten in Abständen vonjeweils fünf Minuten die übrigen Siegerstürme derGruppen , die sich für diesen letzten Wettbewerb qualifi-ziert hatten . Der 25 Kilometer lange Marschweg führtevom Lager Langwaffer über Wendelstein, Röttenbachnach Feucht wieder zurück zum SA .-Lager Langwafler.

Als erster Sieger des Reichsgepäckmarsches der SA .ging der Siegersturm der Gruppe « urpfalz ansdem schwierigen Wettbewerb hervor, der für die Streckeetwa drei Stunde » Marschzeit benötigt hatte und damitde» Ehrenpreis des Führers erhielt .Auf den zweiten Platz kam der Grnppensieger derSA . - Gruppe We st mark , der damit den Ehrenpreisdes Stabschefs der SA errang , vor dem Gruppensiegerder SA . - Gruppe Franken , der sich den Ehren¬preis des Reichsschatzmeisters holte . Vierter wurde der
Gruppensteger der SA . - Gruppe Niedersachsen ,der den Ehrenpreis des Reichssportführers gewann. Die
Marschstürme der Gtupen Sachsen und S ü d w e st

kamen auf dem fünften und sechsten Platz ein Nach
Abschluß des R e i ch s g e p ä ck m a r s ch e s der SA ., der
von schönstem Wetter begünstigt war , wurde im LagerLangwafler die Siegerehrung durch den Stellvertreterdes Führers , Rudolf Heß , in Anwesenheit des Stabs¬
chefs der SA . Lutze vorgenommen. Der Feier wohnten
sämtliche Gruppenführer der SA . bei .

Nachdem der Stellvertreter des Führers Rudolf Heßdie Fronten der angetretenen SA -Brigaöe - und Stan -barten -Führer der sämtlichen am Reichsgepäckmarfch be¬
teiligten Gruppenstegerstürme und die Front der, ausdem Enüwettbewerb als Sieger hervorgegangenen SA .»Stürme abgeschritten hatte, überreichte er den Führern
dieser Siegerstürme die Ehrenpreise und richtete dannan die SA .-Männer eine Ansprache , in der er die große
sportliche Leistung , die die SA . vollbrachte , würdigte.
Auch auf diesem Gebiete habe die SA . nur ihre starke
Einsatzbereitschaft beiviesen , die sie als die Faust der
Bewegung in den Kampfjahren und seitdem beseelt habe .Ihre Leistungen seien auch deshalb besonders zu werten,da sie von Männern , die im Berufsleben stehen, vollbrachtwurden. Stete Leistungssteigerung bleibe die Parole
auch für die . Zukunft und die Verpflichtung jedes einzel¬nen SA - Mannes gegenüber dem Führer .

Auch Stabschef Lutze beglückwünschte die Sieger unddankte sämtlichen beteiligten Gruppenstürmen für ihreausgezeichneten Leistungen.

geisterten Beifall der Führerschaft der Bewegung derStolz über unser herrliches neues Reichund das Glück darüber zum Ausdruck , das wir darüberempfinden, Weltgeschichte in konzentriertester Form zuerleben und Weltgeschichte mitgestalten zu dürfen ! Die
schicksalhafte Bedeutung des Führers und seiner Be¬wegung habe aber ebenso der jüdische Bolschewismus er¬kannt, der mit allen Mitteln den Kampf gegen den Na¬
tionalsozialismus zu organisieren versuche. „Nicht um¬
sonst überschlagen sich neuerdings die „Prawda " undandere sowjetrussische Blätter in geradezu alttestamen¬tarischen Haßausbrüchen über uns . Mit dem Ausmaßallerdings , das dieser Weltkampf annimmt , steigt natur¬
gemäß die Bedeutung der Partei , welche die ursprüng¬liche Trägerin des Kampfes gegen den Bolschewismus ist.Es steigt die Bedeutung der Partei , die diesenKampf aufnahm in einem Lande, in dem die ideen¬mäßigen Voraussetzungen geboren wurden , die Bedeu¬tung der Partei , die den Beweis erbrachte für die übrigeWelt, daß dieser Kampf kein hoffnungsloses Beginnenist, wie dies die Juden bisher so geschickt der Welt sug¬geriert haben."

Zur Behandlung innenpolitischer Fragenübergehend, befaßte sich der Stellvertreter des Führersmit edier Reihe von Aufgaben, die vor allem für die in¬terne AkBelt der Partei Bedeutung ^ aben . In einem Kur¬zen Streiflicht auf das Verhältnis zwischen Partei undWehrmacht erklärte Rudolf Heß unter starkem Beifall,daß dies Verhältnis ein erfreulich gutes sei . In ein¬gehender Weise befaßte sich der Stellvertreter des Füh¬rers dann mit den auch im Vierjahresplan des Führers inden Mittelpunkt sowohl des Interesses wie der Arbeitgerückten wirtschaftlichen Fragen . Er legte der Führer -
schaft der Partei in . außergewöhnlich anschaulicher Weisedie tragenden Gesichtspunkte der gegenwärtigen Lohn -und Preispolitik dar. „Es müssen dabei gewiß mancheOpfer gebracht werden, doch keine Opfer, die nicht imInteresse der Gesamtheit wirklich gebracht werden
müssen ."

Rudolf Heß bekannte sich dabei — auch im Hinblick aufdie zu erwartenden Auswirkungen der geplanten Maß¬nahmen — zu einer optimistischen Beurteilung der wei¬teren Entwicklung der wirffchaftöpolitischen Lage.
Es sei nicht die Absicht des Rohstosfplanes,mit de « neu gewonnenen Rohstoffen dien Ex¬
port z« steigern: das Ausland könne darüber
beruhigt sei». Die Reuprodnktion solle vorallem für de« eigenen Bedarf Berivenbnng
finden, d. h. für das Volk wichtige Ver¬
brauchsgüter in große» Mengen zur Ver¬
fügung stellen und ans diese Weise den Le¬
bensstandard ebenso heben , wie dies der Sinndes künftige» Wohnnngsbauprogramms sei, :mit dem der Kampf gegen das Wohnnugs-

elend ausgenommen wird.
Der Stellvertreter des Führers schloß seine Rede , die

ebenso durch klare und schlagkräftige Formulierungen , wie
oft auch durch humorvolle Ucberlegenheit die Führerschaftder Partei zu immer neuen Beifallsstürnien hinriß , miteinem eindrucksvollen Bekenntnis zu unserer Lebensauf¬
gabe in der NSDAP . : „Wir wollen uns alle , immer wie¬
der vor Augen führen, daß die Bewegung unser
Schicksal war und unser Schicksal ist. Mit der Be¬
wegung sind wir groß geworden. Die Beivcgnng hat uns
die Ausgaben unseres Lebens gestellt . Sie ist die Erfül¬lung unseres Daseins . Und diesen schönen Lebensinhalt
danken wir nächst dem Führer den Parteigenossen, derenTreue und Opfer, die die Bewegung iverden und siegenließen. Das gleiche, was die Größe des letzten Block-
warts oder SA .-Mannes in Deutschland auSmacht , macht
auch unsere eigene Größe aus :

die Treue zur Bewegung und zum Führer
nud die Kameradschaft untereinander ."

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley brachte in beweg¬ten Worten dem Stellvertreter des Führers den Dank
für seine packenden Worte zum Ausdruck . Mit neuer
Kraft gehe die Führerschaft zurück an das gemeinsame
herrliche Werk , und jeder Tag bringe neuen Stolz undneue Schaffensfreude.

Mit einem dreifachen Sieg -Heil brachten die Versam¬melten in dieser stolzen Stunde dem Führer ein Gelöb-nis treuen Dienstes und unermüdlichen Schaffens dar.

PALMOUVE . die SEIFE , die ikhe l &u
Ihjum Teint -jung und schon eAtiäti !

1 Stück ^32 * >
3 Stück j90 *
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tfle.nH.taQ. in J$ le/zjieün
Große Erfolge der ländlichen Rennen

Größeres Wetterglück konnte der Jffezheimer Nenn¬
verein e . V. zu seiner diesjährigen Veranstaltung nicht
haben. Wie an den vier großen Tagen der Internationa¬
len Rennwoche , so strahlte auch am letzten Sonntag vom
wolkenlosen Himmel die Sonne . Zu diesem Renntag
waren alle Kreise der Tnrffreunde und vor allem der
Landbevölkerung aus dem badischen „Musterländle " her¬
beigeeilt, gab es doch für jeden etwas . Der gebotene
Sport konnte in jeder Weise befriedigen, wandte sich na¬
türlich in der Hauptsache an Pferde , die alltäglich im
Gewerbe und in der Landwirtschaft verwendet werden.
Das Publikum verfolgte mit regem Interesse die Kämpfe
und erfreute sich auch an dem Trabfahren sowie den
schneidigen Ritten unserer Wehrmacht , für die eine Son¬
derkonkurrenz angefügt war . Diese sechs Prüfungen ,

von denen zwei allgemeine Rennen und das Trabfahren
mit Geldpreisen ausgestattet waren , dürften ihren Zweck
nicht verfehlt haben, dem badischen ländl . Rennsport den
einen oder anderen aktiven Anhänger zu gewinnen. Als
Richter amtierte Major Bender , der Sekretär des Inter¬
nationalen Clubs , als Starter der Landwirt Herm.
Greß - Jffezheim, dem die Starts befriedigend gelangen.
Auch der Toto unter der Leitung von Frankfurter Beam¬
ten klappte vorzüglich , und sür die schnelle Errechnung
der Quoten waren die Rcnnbahnbesucher Herrn Win-
zelmann sehr dankbar.

Ter Nachmittag wurde mit dem Preis vom Rhein , ein
12M - Meter -Rennen für Halbblutpferde in badischem Be¬
sitz eingeleitet. Unter den sieben Teilnehmern erwies sich
der Ostpreuße Achmed des Herrn Westenfelder - Eggen-

stein als der beste Galoppierer . Er hatte unter dem SA .-
Reiter Hoffmann den besten Start erwischt und ließ sich
nichts mehr nahe kommen . Im Preis vonderMurg ,
der von sieben Pferden bestritten wurde, konnte endlich
Grasfrosch sein erstes Rennen im Jahre gewinnen. K.
Schäfer, ein gebürtiger Jffezheimer , ritt den Flamboyant -
Sohn ausgezeichnet . Das von fünf Pferden bestrittene
Trabfahren über 2500 Meter war natürlich der von
dem langjährigen Championtrainer C . Weidmüller vor¬
bereiteten. Mally des Herrn Bierhalter -Karlsruhe nur
schwer zu nehmen , die Stute ging in der Distanz an die
Spitze und hatte sofort den Sieg sicher .

Im kleinen Badener Jagdrennen , in dem die Teil¬
nehmer in umgekehrter Richtung den Kapellenbcrg galop¬
pieren mußten, konnte sich der Pfälzer Halbblüter Dom¬
pfaff v . Defizit-Olga des Herrn Becker-Haßloch zum drit¬
ten Male durchsetzen, nachdem er diese Prüfung 1035 und
1034 gegen Vollblut gewann. Der Wallach war immer
überlegen und kam auch durch die gut laufende Rosaly
Alcanda nicht in Gefahr.

Die Ergebnisse der einzelnen Rennen : 1 . Preis vom Rhein : 1 .
Herrn Wild . Wcstcnfcldcr-lrggcnsteins Achmed (Hofsmann) , 2 . Helga,
3 . Hans ; ferner liefen : Rand », Meta , Friv , Licscl . Richtcrspruch:

5—4—3—3 Lg . Sieg : 16 :10. Platz : 10.10 .10 :10. — 2 . Preis von de»
Murg : 1 . O . Lienharts (Obeibruch) GraSfrofch, 2 . Spleen (Stein-
Horst) , 3. Diana : ferner liefen : Onions , La Paludtere , Mordinajot
angehalten . Richtcrspruch: 2—4 Lg —Kops . Sieg 20 . Platz : 12 -1’-
19 —10. — 3 . Preis der TA .-Rcitcrftandarte 53. 1 . Herrn ?f-
zinqers (Millstatt ) Lotte (H . Krutz ) , 2. Liesel . 3 . Fritz ; ferner tiefen :
Hans , Blücher. Richtcrspruch: 2—1—1—1 Lg . Sieg : 12 : 10 . Pla ?
11 .18 :10 . — 4 . Flachrennen der Wehrmacht: 1 . Oblt . Frbr . v . »-
Busschcs Noblesse (Besitzer ) , 2 . Martin , 3. Motte , 4 . Oder ; sein »
liefen : Margot . Nordsturm , Mövc, Newa , Locki , Gernot , Oberon,
Lützow . Sieg : 20 : 10 . Platz : 15.28.48 :10. — 5 . Preis vom vbersicin:
1. Fr . Bierhaltcr -Karlsruhes Mally (Fabier M . Holldüblcr) , l -
Eurtco , 3 . Dourcnthal ; ferner liefen : Lotte. Flüsterton . IBicötct*
spruch : 105 Lg .—Weile. Sieg : 12 : 10 . Platz : 13 .25 :10. — 6 . Preis
vom Oostal : 1 . E . Becker-Hatzlochs Dompfaff <E . Griep ) , 2 , Rosa v
Alcanda . 3 . Marschall : ferner liefen : Tick Tack, La Paludtere tief-
Lordmafor stehen geblieben, nachgerittcn und verweigert zu spriw
springen . Richterspruch: 2—1 — 3 Lg . Sieg : 84 :10. Platz : 13 .11 .15 :10-
Nach dem Rennen wurde vor der Tribüne auf dem ersten Platz bic
Prcisverteilung vorgenommcn . Ansckrlietzcnd fand dann im Ort der
Rennball statt, der bis in den frühen Morgenstunden anhielt , 3 "'
kleinen Badener Jagdrennen , in dem die Teilnehmer in umgekebn
ter Richtung den Kapellcnberg galoppieren mutzten, konnte sieb brr
Pfälzer Halbblüter Dompfaff v . Defizit-Olga des Herrn Becker »
Hatzloch zum dritten Male durchsetzen , nachdem er diele Prüfung
1935 und 1934 gegen Vollblut gewann . Der Wallach war immer
überlegen und kam durch die gut laufende Rosaly Alcanda nicht
Gefahr .

Erfüllt von dem gewaltigen Erleben des „Reichsparteitages der Ehre “ verstarb in Nürnberg -
Heilsbronn Stellenleiter der NSDAP Gauleitung Baden - Amt für Beamte - und Fachschaftswalter
der Gaufachschaft „Reichspostverwaltung “ im Reichsbund der Deutschen Beamten - Gau Baden -

Parteigenosse

Fritz Waffenschmidt
Inhaber des silbernen Ehrenzeichens der NSDAP - Gau Baden -

\

Sein Tod trifft uns hart . Als treuer , opferbereiter politischer Soldat Adolf Hitlers kämpfte er
vorbildlich für Deutschlands Ehre und Freiheit .

NSDAP Gauleitung Baden - Amt für Beamte -
und Reichsbund der Deutschen Beamten - Gau Baden-

M a u c h, Gauamtsleiter .

Todes-Anzeige .
Gottes Wille war es , meinen innigstgeliebtenGatten, unseren lieben, treubesorgten Vater, Schwiegervater,
Großvater, Bruder , Schwager und Onkel

Fabrikant

Christian Himmelsbach,senior
nach langer Krankheit , kurz vor seinem 70. Geburtstag wohlvorbereitet zur ewigen Ruhe abzurufen.

Seelbach , Pforzheim, Lahr , Freiburg, den 13, September 1936 .
. Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Anna Himmelsbach , geb . Kalchthaler
Christian Himmelsbach jr . und Frau Wanda, geb . Kunkel
Veterinärrat Dr. Adolf Haberer und Frau Ella , geb . Himmelsbach
Architekt Hellmuth Riede und Frau Paula , geb . Himmelsbach
Dr. Heinrich Gillmann und Frau Lydia , geb. Himmelsbach
Irmgard Himmelsbach u. Regierungsrat Ernst Beyl als Verlobter
und 7 Enkelkinder .

68941

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 16. September, vormittags y2 10 Uhr , in Seelbach statt

Pimpf
im Dienst

Da» amlllche Hand¬
buch 1 da» deutsche
Jungvolk Enthält :
Sport , Spiel , Be.
ländedienst, Karten ,
lesen, Helmabend
usw . Brei « 1.75 M

Flih re r.B erlag
B .m .b .H^ Abi .Buch
händig ., Karlsruhe

Lamnistrabe Id .
8u beziehen durch:

Führerverlag
klbt . Buchhandlung
Karlsruhe, Lamm-
ftr. Id . Eck« Zirkel
ferner «n unseren
Geschäftsstellen in

Offenburg und
Baden -Baden .

Während der Teilnahme am Reichsparteitag verschied am 12.
September , 13 . 30 Uhr , in Heilsbronn bei Nürnberg , rasch und
unerwartet mein heißgeliebter Mann , unser guter Vater , Bruder ,
Onkel und Schwager

FritzWa ffenSchmidt
Obertelegraphen -Inspektor

im Alter von 55 Jahren .

Nürnberg - Karlsruhe , den 12 . September 1936 .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen ;

Maria Waffenschmidt .
Die Einäscherung findet am Mittwoch , den 16. Septbr ., 16 Uhr ,
in Karlsruhe im Krematorium statt .

Todes-Anzeige.

18-7

Unerwartet auf dem Reichsparteitag in Nürnberg verschied
am Samstag , den 12. September 1936

Herr

Fritz Waffenschmidt
Vorsitzender des Aufsiditsrates des Mieter* and Bauvereins e~

G.m.b .H.
Karlsruhe

Der Mieter - und Bauverein verliert in dem Heimgegangenen seinen trefflichen
und vorbildlichen Aufsichtsratsvorsitxenden , der sich für das Unternehmen in kaum
vierjährigem Wirken ausserordentliche Verdienste erworben hat Wir beklagen
den Verlust eines hervorragenden Mitarbeiters und alten Nationalsozialisten , dem
wir in treuem Gedenken an die stets zielbewusste und erfolgreiche Zusammen¬
arbeit ein ehrendes Andenken bewahren werden.
Karlsruhe , den 14 . September 1936.

Mieter- und Bauverein Karlsruhe
e . G. m . b. H.

In Vertretung des Vorstandes und Aufsichtsrates :
Früh Hodel .

Die Feuerbestattung findet am Mittwoch, den 16- Septbr ,1986 , nachmittags 16 Uhr,
nach vorangegangener Trauerfeier in der Friedhofkapelle Karlsruhe statt , 68743

Todes -Anzeige . Nachruf !
Mein lieber Sohn, Bruder und Bräutigam Nach kurzem , schwerem Leiden ist unser Arbeitskamerad

Herr Arthur Nock
Wachleiter

ist seinen schweren Verletzungen, die er in Aus-

Arthur Nock
, Wachleiter beim Schutz - u . Sicherheitsdienst Bad .-Baden

Übung seines Dienstes empfing, erlegen. HiH an den Folgen eines hinterlistigen Ueberfalles gestorben .
Wir verlieren in dom Dahingegangenen einen pflicht -

Baden-Baden , den 13. September 1936. II bewußten , fleißigen Arbeitskameraden , der bei seiner
verantwortungsvollen Tätigkeit ein Opfer seines Be -

In tiefer Trauer:
Emma Nock Wwe .
Allons Nock .
Erna Schnaible

ruf es geworden ist .
Stets werden wir unserem Kameraden ein ehrendes An¬
denken bewahren .

Baden -Baden , den 13. September 1936. (4568 )

Betriebsführer und Gefolgschaft des
Schutz - und Sicherheitsdienst Hamburg.Die Beerdigungfindet am Mittwoch, 16. Sepk 1936,

vormittags 9.30 Uhr in Bad Peterstal statt.
68585 ■ ■

Todes-Anzeige .
Am 12. September verschied nach langem ,
mit großer Geduld ertragenem Beiden ,
meine liebe Braut , unsere gute Schwester ,
Nichte , Schwägerin und Tante

Berti Dürrwächter
im Alter von 32 Jahren .
Karlsruhe , den W . September 1936 .
Heidelberg ,

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :

Arthur Flesch;
Feuerbestattung : Dienstag , den 15. Sep¬
tember , 11.30 Uhr . (4551)

Unsere liebe gute Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter (4631

Helene Henkenhaf
geb . Rüssel

ist nach kurzem , schwerem Leiden , im
Alter von 51 Jahren , in die Ewigkeit ab¬
gerufen worden .
KARLSRUHE , den 14 . September 1936 .

In tiefer Trauer :
August Henkenhaf , Witwer
Kinder und Verwandte .

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den
16. September , 3.00 Uhr , auf dem Mühl¬
burger Friedhof statt .

7amilien - jfnxei ^ en
finden im Führer gröBte Beachtung

DANKSAGUNG .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Heim¬
gang meines lieben Mannes , unseres geliebten Vaters , Bru -
ders , Schwagers und Onkels

Engelbert Farrenkopf
Hauptw . d . Sch .-P .

sage ich im Namen aller Hinterbliebenen meinen tiefgs *
fühltesten Dank . .
Ganz besonders danke ich dem Vertreter des Polizeipräsi¬
denten , Herrn Reg .-Rat Kluinpp für die trostreichen Worte *
dem Herrn Kommandeur der Schutzpolizei für den ehren¬
vollen Nachruf , dem Vertreter der Polizei - u . Gend .-Schul ®«
des Kameradschaftsbundes Deutscher Polizeibeamten — Orts¬
gruppe Karlsruhe — des Polizeisportvereins für die Kran ®'
niederlegung , der SS .-Kapelle für das ergreifende Spiej »
sowie der Gesangsabteilung des P .S .V. für den erhebenden
Gesang . *
Nicht zuletzt sei der Ehrenabordnung der 88 ., den K ®'

meraden der Polizei und Gendarmerie , sowie all ’
die ihn zur letzten Ruhestätte begleiteten und für di
vielen Kranz - und Blumenspenden herzlichen Dank gesag '

Im Namen aller Hinterbliebene 0*

Rosa Farrenkopf Witw®
und Kinder

Kralllahrzeuge
An- und verkam

4/16 Opel -
Limousine

fahrber . u . gut er ,
Hallen, bill . abzug .
Mark , Südendst .24,
Anzus . Von 11 —3 .

( 4562)

Ford -Lim.
Th » Köln. 4,2t PS ,
steuerfrei , billig zu
verkaufen . Werner ,

Schützenstratze 62,
Kraftfahrzeuge .

(68917

DKW .
„ Meisierklalie "

Neuwert. Mod . 1936
Barvreis 2000«# z»
verks . Angeb . unter
68711 an d . Führer

Motorrad
m. Beiwagen , 669
ccm , für praktische
Zwecke besonders ge ,
eignet , sehr billig
zu »erkauf . ( 3691
Emil Schmitt , Dur -
lach , Miltelftr . 12.

13/1» PS Ford .
Limousine

steuerfrei , Itürig ,
üfach bereift , gut er .
halten , ( 4499)

UT .-Motorrad
39g ccm , steuerfrei ,
kompl. Lickt ,

T .ÜW .,
299 ccm , kompl.Licht
günstig zu verlauf .
Hermann Wtedemer ,
Appenweier , Bahn -
hosstr. 2 , Tel . 396.

DKW .
Meisternasse ,

nicht steuerfr . , Mo
tor neu , zu verkk .
Angeb . unter 4596
an den Führer .
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AUS KAEILSIRUeE
Feierlicher Empfang

- er Äürnbergfahrer
Ankunft der SS . — Heute Rückkehr der Pol . Leiter.der SA . und des NSKK .
Zum Empfang der Nürnbergsahrer prangen die Stra¬fen im Flaggenschmuck. Gestern abend , kurz vor 8 Uhr ,

o - die Teilnehmer der SS . am Reichsparteitag inKarlsruhe ein . Zu ihrem Empfang hatten der Spiel¬mannszug der Schutzpolizei , das Musikkorps der ST . so -'me ein Ehrensturm vor dem Hauptbahnhof Ausstellungbenommen . Zahlreiche Volksgenossen umsäumten den« ahnhossvorplatz . Der Oberbürgermeister der StadtKarlsruhe und mehrere Ratsherren empfingen die Nürn -"ergfahrer . an ihrer Spitze Oberführer Eckarbt , auf°^m Bahnsteig und begrüßten sie freundlich .Mit dem Badenweilermarsch bot das Musikkorps denKameraden seinen Willkomm . Unter den Klängen deS
^ räsentiermarsches brachte die Ehrenabordnung die§ "bne aus dem Bahnhofsgebäude und nahm neben dem
^ hrensturm Ausstellung . Oberführer Eckardt dankte mit .kurzen Worten für den feierlichen Empfang . Mit klingen -
f^ m Spiel rückten die Nürnbergfahrer , begleitet vom^ hrensturm , ab und marschierten durch die Ettlinger
Straße , Karl -Friedrichstraße über den Adols -Hitler - Platz ,^ " iserstraße bis zur Walbstraße , in der sich der fest -üche Zug auslöste . Ueberall umsäumten Volksgenossenme Marschstraßcn und grüßten begeistert die TS . - Män -

r
' ö'H feldmarschmäßig ausgerüstet und mit Blumengeschmückt, in straffem und soldatischem Marschtritt durche >e Straßen Karlsruhes marschierten .Tie Ankunft der Politischen Leiter war aus heute srüh

zwischen 5 und 6 Uhr festgesetzt . Nachmittags gegen 8 Uhr
^ mmen die Männer des NSKK . und kurz vor 7 Uhr die
^ « .-Männer an . Auch sie werden von den Vertretern der
^ ^ uisationen und der Stadt festlich empfangen wer -

pg . Waffenschmidt f
- Die Beisetzung des am vergangenen Sonntag inrürnberg infolge Schlaganfalls verstorbenen Parteige -"°" en Obertelegrapheninspektor Fritz Waffen -lchmidt findet , wie die Kreisleitung der NSDAP ,"ksiteilt, nicht am Dienstag , sondern am Mittwochnach -wrttag 4 Uhr in Karlsruhe statt .Pg , Waifenschmidt war am 28. Dezember 1888 in Ger -kersheim geboren . 1918 trat er beim Telegraphenamt in
Mannheim ein , um die Telegraphenlaufbahn des ge -
^ benen mittleren Dienstes einzuschlagen . Von 1914 bis
Dezember 1918 war er zum Heeresdienst einberufen .
. ?Un kam er zur Reichspostdirektion Karlsruhe , wo erAlldem beschäftigt war . Er war Gau - Sachbearbeiter für' k Reichspost beim Amt für Beamte und ist im Mai

zum Obertelegraphcninspektor befördert worden ,st"' Frühsahr dieses Jahres wurde er zum Vorstehere8 Personalbüros der ReichSpoitdirektion ernannt . In
6

*r vergangenen Woche ist er wohlgemut mit nach Nürn -
. ^9 abgereist , von wo er nun nicht mehr lebend zurttck->u>Nt. Der Präsident der Reichspostdirektion hat den"verbliebenen sein Beileid aussprechen lassen.
. Auch Oberbürgermeister Jäger hat im Namen der
7 "öt den Angehörigen des verstorbenen Parteigenossen
n

" Beileid ausgesprochen und die Bahre mit einem' »rbeerkranz schmücken lasten .

Karlsruher Gymnasium feiert 350jähriges
Bestehen

tz
Die Festfolge für die Feier des 350jährigen Bestehens* Karlsruher Gymnasiums steht nun fest . Sie beginntSamstag , dem 10. Oktober vormittags 10.30 Uhr mit

•ttoa
1 Feierstunde im großen Saal der Festhalle . Nachmit -15 .80 Uhr erfolgt ein Schauturnen in der Turnhalle

^
"

andesturnanstalt und abends 20.30 Uhr ist ein Ka-
Z "bschaftsabend im großen Saal des Kühlen Krug ,
di

" " lag , - em 11 . Oktober , vormittags 10 Uhr , beginnt
sch- kf̂ laufführung der Orestie des Acschylos im Badi -
dcm

^ ""tstheater . Diese Ausführung wird am Sonntag ,
den

1S‘ Oktober , für die Oeffentlichkeit wiederholt wcr -
y>. " " b ihr Reinertrag ist zu Gunsten des Winterhilfs -
tobe

^ bestimmt . Der Nachmittag «nd Abend des 11 . Ok-
sjj. ^ stehen den einzelnen Jahrgängen zur freien Ver -
bxs^

" 9 und die alten Pennäler werden diese Gelegenheit
8ä *td

ÖfrS 8ern ergreifen , um in gemeinsamen Spazier -oder Ausflügen Erinnerungen auszutauschen . Am
Sp dem 12. Oktober , vormittags 9 Uhr , beginnt dasP) j . ,^ est auf der Hochschulkampfbahn, das sich mit einer
17A , ,

8
^ paufe von 12 bis 14 .30 Uhr bis nachmittags"Ud o 1 erstreckt. Es finden leichtathletische Wettkämpfe°u»w? °^ ttpiele mit Beteiligung der Karlsruher und? " kger Höherer Schulen statt .

Hausfrauen holen sich iKöf
Ein Besuch in der Beratungsstelle der NG .-Frauenschafi

Die Erntezeit bringt für unsere Hausfrauen die wichtige Beschäftigung des Einkochens , die nebeneiner zeitlichen Inanspruchnahme auch eine vielseitige und jeweils verschiedenartige Vorbereitung verlangt .Die Kunst des Einmachens beherrschen heute die meisten Frauen . Dennoch treten immer wieder Grenzfälleauf , die sie zu intensivem Studium besonderer Rezepte zwingen . Dies ist nun wieder die schwache Seite derFrau , die es meist weniger schätzt, ihre Kenntnisse durch Nachlesen in Büchern und Schriften zu erweitern .Sie zieht es vor , sich von der erfahrenen Nachbarin beraten zu lasten , selbst wenn sie nur die Bestätigung ihrereigenen Erfahrung dabei erhält . Dieser Tatsache trug die Gauleitung der NS . - Fraucnschaft Rechnung undschuf eine eigene Beratungsstelle , die sich unentgeltlich in den Dienst unserer Hausfrauen stellt.

Schaufenster laden zum Besuch ein
Dieser Tage passierte ich in der Kaiserstraße ein

Schaufenster , das meine Blicke gefangen hielt . Im Vor¬
dergrund waren mehrere Gläser mit eingemachten Toma¬ten zu sehen, ein Bild , das auch den Männern aus derhäuslichen Umgebung bekannt ist . Auf größeren Einmach¬töpfen sah ich Krautschneider liegen , die mir in der Art
zwar bekannt waren , wenn ich auch nicht wußte , daß siefür den kleineren Haushalt erhältlich sind . Tenn vielfachist es noch so , daß eine Frau , mit dem Krautmesser be¬waffnet , zur Hanssrau kommt und ihr das Gemüse schnei¬det. Außer diesen Geräten zum Einmachen von Rot - , Weiß¬kraut und Wirsing waren in dem Schaufenster eine Reihe
verschiedenartiger Einmachapparate zu sehen. Im zweiten
Schaufenster erkannte ich eigentlich nur den Inhalt dergefüllten Flaschen , in denen sich Süßmost befand . Danebensah ich verschiedene Apparate , die offenbar zum Bereitenvon Süßmost dienen . Auf einem Transparent war zulesen : Kein Verkauf . Beratungsstelle . Und so lag es nahe ,daß ich mich einmal über diese Beratungsstelle infor¬mierte .

Ein abgeteiltcr Raum hinter den beiden Schaufenstern^ nt als Beratungsraum . Freundlich empfängt mich die
Abteilungsleiterin der NS .-Frauenschaft , Frau Egle ,und fragt mich nach meinen Wünschen. Sie ist keineswegsüberrascht über meinen Besuch, denn — wie ich nachhererfahre — kommen täglich neben den Hausfrauen auchMänner , die sich Rat holen . Als ich ihr den Grund mei¬nes Besuches erkläre , zeigt sie sich sichtlich erfreut und gibtmir bereitwillig Auskunft . So erfahre ich den Zweckdieser Beratungsstelle , die allen Hausfrauen inden Fragen des Haushalts und der Hauswirtschaft mitRat und Tat zur Seite stehen will . Eine Hanswirtschafts -lehrcrin , Fräulein Schnörr , unterzieht sich freundlichder für sic undankbaren Aufgabe , mich über die besondereBedeutung der Schaufenster - Ausstellung aufzuklärcn . ZurZeit wird eine Werbung für das Sterilisierendurchgeführt , die den Hausfrauen zeigen soll , wie wertvolldiese Art der Konservierung für den Haushalt ist . DasSterilisieren in Gläsern sowie das Einmachen von Krautin größeren Behältern wird zwar von vielen .Hausfrauendurchgeführt : dennoch wünscht man diesen Einmachversah -ren , die sich nicht nur sporsam , sondern auch hygienischeinwandsrei und gerade in den Wintermonaten so nützlicherweisen , eine noch größere Verbreitung .

Wir bereiten Süßmost
Das Bereiten von Süßmost ist wohl den meisten Haus¬frauen neuartig und hat im Haushalt noch wenig Ein¬gang gefunden . Tie Gründe hierfür sind verschieden. Imallgemeinen scheut man die Anschassungskosten der erfor¬derlichen Apparate . Man hat von verschiedenen Systemengehört , über deren Wirkunswcise man vielfach keineErfahrung besitzt . Ten meisten Hausfrauen ist z. B . nichtbekannt , daß man mit den einfachsten Mitteln Süßmostbereiten kann . Während in Norddeutschland dieses erfri¬schende und gesundheitlich wertvolle Getränk ziemlich ver¬breitet ist , erhält man es im Süden vielfach nicht einmalin den Gasthäusern .

Durch die Schaufenster -Auslagen aufmerksam gemacht,kommen täglich zahlreiche Hausfrauen und holen sich Ratin allen Fragen des Haushalts . In erster Linie interes¬siert sie das Neuartige der Schaufensterauslagen . Sielassen sich die Herstellung von Süßmost erklären und dieWirkungsweise der Apparate erläutern . Ausführlich er¬halten sie von der erfahrenen Beraterin Auskunft . Diesehat die verschiedenartigen Systeme erprobt und gibt ge-nauestens über ihre Vorzüge und Nachteile Auskunft .Von dem Süßmost ist es nicht weit zum Einmacl >en derFrüchte und des Gemüses und in kurzer Zeit sind eineReihe von Fragen besprochen, die die Hausfrau schonlange interessieren unh die nun beantwortet wurden .
Der tägliche Speisezettel

Eine wichtige Frage für die Hausfrau ist der täglicheSpeisezettel . Sie will ihren Familienangehörigen abwechs¬

lungsreiche Mahlzeiten bereiten . Täglich tritt die Fragean sie heran : Was koche ich heute ? Da muß man schon übereine reiche Erfahrung verfügen , um neben dem Geschmackauch noch für Abwechslung zu sorgen . Hinzu kommt diejeweilige Marktlage , die das vorgesehene Programm zurAbänderung bringt . Jede Hausfrau weiß heute , daß dieSorge um die Ernährung des Volkes zu Maßnahmenzwingen kann , die mitunter eine vorübergehende Ein¬
schränkung an Fett , Eiern oder an Fleisch mit sich bringt .Dafür kommen in diesen Zeiten Gemüse und Früchtein Ueberfülle auf den Markt , die stets Ersatz für denAusfall bieten . Bei entsprechender Zubereitung und Zu¬sammenstellung der Speisen werden die Familienangehö¬rigen gern auf das im Augenblick Fehlende verzichten .In der Beratungsstelle kann jede Hausfrau eine Reihevon Kochrezepten erfahren , die der Marktlage Rechnungtragen . Natürlich wird der Grundsatz des billigen Ein¬kaufs nicht vernachlässigt , so daß auch die Hausfrau sichberaten lassen kann , die über ein bescheidenes Wirtschafts¬geld verfügt . Die Beraterin besitzt eine Reihe von Bro¬
schüren, die interessante und erprobte Rezepte aufwcisen
z . B . über die Zubereitung von Quark oder Bibeleskäse ,wie wir in Baden sagen . Kostenlos erteilt sie diese Re¬zepte , so daß die Hausfrau zu .Hause in Ruhe das Nach¬lesen kann , was sie bereits in der Beratungsstelle sich er¬klären ließ .

Regelmäßig Koch - und Backkurse
Während ich mich über die Beratungsstelle „beraten "

lasse , kommt ein Fräulein und meldet sich für den näch¬sten Backkurs an . So erfahre ich , daß die NS . -Frauen -
schaft regelmäßig Kurse veranstaltet , in denen z . B . be¬rufstätige Frauen kochen lernen können . Darüberhinausfinden auch Spezialknrse statt , die über die Bereitungvon Feinkost belehren . Die Preise für diese Kurse sindsehr gering gehalten , zumal die zuberciteten Gerichte anOrt und Stelle verzehrt werden . Ich benütze die Gele¬
genheit und lasse mir die geräumige , mit allen modernen
Koch - und Backgeräten versehene Küche zeigen , in derbis zu 20 Personen in aller Bequemlichkeit hantierenkönnen . Wenn ich im einzelnen auch nicht allzuviel ver¬stand sdazu muß man Hausfrau fein ) , so konnte ich dochfeststellen, daß ein Kochkurs , in einer solchen Küche fürjede Teilnehmerin Vergnügen bereiten muß .Ein großer Raum , der für 100 Personen Platz hat ,dient für besondere Vorträge , die von der NS . - Franen -

schaft regelmäßig veranstaltet werden und die ebenfallsüber die verschiedensten Gebiete der Hauswirtschaft beleh¬ren . So findet demnächst sam 29. Septembers ein Vor¬trag über Süßmostbereitung statt , der sicherlich vieleHausfrauen interessieren wird .

Männer wollen mehr wissen als Frauen
Ich erwähnte bereits , daß . auch Männer diese Bera¬tungsstelle der NS . -Frauenschaft aufsuchcn . So überraschtich im ersten Augenblick von dieser Tatsache war , so leuch¬tete es mir doch ein , als ich an meine „Leidensgefährten ",die sich ihre häuslichen Dinge selber versehen muffen ,dachte . Wie ich von der Beraterin erfuhr , fragen dieMänner viel mehr und ivollen alles ganz genau wissen.Das spricht im ersten Augenblick für sie . Es scheint miraber so , daß sie von häuslichen Dingen weniger als dieFrau verstehen (es soll natürlich auch Ausnahmen geben)und deshalb genauer fragen müssen . Jedenfalls ist dieTatsache des Auskunfteinholens erfreulich . Hoffentlichnützt sic auch bei den Männern etwas .
Manchmal sollen auch Ehemänner kommen , die dieunmöglichsten Dinge wissen wollen . So hat mal einergefragt , wieviel Haushaltungsgeld er seiner Frau gebensoll . Das war ein ganz Schlauer ! Verdächtig scheint esmir zu sein , wenn Männer über Ehefragen Auskunfthaben wollen . Das habe ich der Beraterin auch zu ver¬stehen gegeben , als ich merfte , daß sie meiner Ansicht war .In der Hauptsache ist die Beratungsstelle natürlichfür die Frauen vorgesehen und wird , das sei zum Schluffepreines Erkundigungsbesuches festgestellt, auch in der

Hauptsache von den Hausfrauen in Anspruch genommen ,Gerade jetzt in der Einmachzeit erfüllt sie eine nicht zuunterschätzende Aufgabe im Dienste der Hausfrau undman wünscht ihr einen regen Zuspruch , zumal die Bera¬
tung sachgemäß und mit Verständnis für jede Hausfraudurchgeführt wird . —ck.

Reichsbahn Karlsruhe zweiter Sieger
im Städtewettkamps

In der Werkturnhalle des Reichsbahn - Turn - und
Sportvcreins „Jahn " in Offenburg fand am Sonn¬
tag ein Städtewettkampff der Reichsbahn -Turn - und
Sportvereine Mannheim , Karlsruhe und Offenburgstatt , den der Sieger ipt Wettkampf dieses Frühahrs in
Mannheim , „Jahn " Offenburg , auch im Rückkampf über¬
legen gewinnen konnte .

Nach der Eröffnungsansprache des Dietwarts Eber¬lein begrüßte Vereinsführer K l i p s e l die Turnerund Gäste . In den nachfolgenden Wettkämpfen matzen jefünf Turner der drei Vereine am Barren , Pferdund Reck ihre Kräfte . Den Abschluß der Wettkämpfebildete eine Freiübung . Man sah ausgezeichneteturnerische Leistungen , die Zeugnis ablcgten von der
fleißigen Vorbereitungsarbeit der Vereine . Aus den
harten , aber schönen Kämpfen ging schließlich der gast¬gebende Verein mit 56 Punkten Vorsprung vor Reichs¬bahn - Turnverein Karlsruhe als Sieger hervor . Vonden 6 besten Einzelturnern stellte Karlsruhe zwei Tur¬ner . August Arheidt wurde mit 65' /- Punkten drit¬ter und Max We i s i n g e r mit 65 Punkten vierter Ein -
zclsieger .

Die sportliche Veranstaltung wurde umrahmt von
Gesangsvorträgen des Offenburger Bolkschors sowieFreiübungen , Reigen und Keulenübungen der Schüle¬rinnen und Turnerinnen . Auch diese Darbietungenernteten verdienten Beifall .

Wer kennt den Toten ?
Am Samstag um die Mittagszeit wurde im Sallen -wäldchen, wie wir bereits berichteten , ein Mann tot auf¬gefunden . Ein Herzschlag hatte seinem Leben ein Ende

gesetzt .
Ter bis jetzt noch unbekannte Verstorbene war etwa60 Jahre alt , 1 .66 Meter groß . Merkmale sind : Grau¬weiße Haare , große Glatze ( Wirbelglatze einschließlich) ,rötlich - blonde Augenbrauen , mittelgroße Nase , bartlos ,mittelgroßer Mund , lückenhafte Zähne , ovales Gesicht , amrechten Zeigefinger innen eine etwa 15 Millimeter langealte Narbe , rechtsseitiges Bruchband .Bei der Leiche gefunden wurden ein Geldbeutel mitMk . 38.60, eine silberne Taschenuhr mit Nickelpanzerkette ,ein Taschenmesser mit zwei Klingen und rotes Heft . EinGeldbeutel mit 5 Pfg . und zwei kleinen Schlüsseln , einweißes Taschentuch mit grüner Umrandung , eine Horn¬brille und zwei Schlüssel und eine Schlinge an einemRing .

Der Mann trug einen hell rötlich -braunen weichenFilzhut , gezeichnet E . K„ Firmenbezeichnung GustavNagel , Karlsruhe , einen schwarzgrauen Anzug mit feinenhell - blauen Streifen , gestrickte graue Wollsocken, schwarzeSchnallenschuhe , Größe 43, schwarze Krawatte zum Ein¬hängen , weiße Frottsunterhosen , weißes Trikothemd mit
blaugestreiftem Einsatz , weißes Unterziehhemd aus Tri¬kot , weißer Leinen - Umlegkragen , Größe 41 gez . K. 3824/228 — K 5 Z Zahl (unleserlich ) . Eheringe gez . K . M .15. 12. 94.

Oer polizeiberichi meldet :
Verkehrsunsall . Am Samstagnachmittag wurdein der Kaiserstraße ein 55jähriger Mann von einem

Straßenbahnwagen angefahrcn und zu Boden geworfen .Der Verunglückte wurde ins Krankenhaus verbracht , woeine Gehirnerschütterung und eine Kopfverletzung festge¬stellt wurde .
Erregung öffentlichen Aergernisses . Ein

25jähriger Mann aus Freiburg wurde am Sonntag fest¬
genommen , weil er sich im Stadtgarten Frauen gegen¬über schamlos benommen hatte .

Plötzlicher Do d . In einer Wirtschaft in Mühl¬burg erlitt in der Nacht zum Montag ein 84jährigerMann eine Herzlähmung . Der herbeigerufene Arztkonnte nur noch den inzwischen eingetretenen Tod fest¬stellen.
Tierquälerei . Ein Mann von auswärts wird

zur Anzeige gebracht , weil er im Stadtgarten einen bren¬nenden Zigarettenstummel in den Bärenkäfig warf , wo¬
durch sich ein Bär die Pfoten verbrannte .

hatten Sk doch nicht notig,jt au j^ay!

¥ isiuiiif

Sie brauchen nicht stundenlang in der Wafchhüche zu
liehen , denn auch kehr schmutzige Wäfche läßt fich leicht
und mühelos waschen , wenn man Ne am Abend vor¬
her mit Henho einweicht . Henho Bletchfoba lölt und
lockert den Schmutz in der kchonendNen Welfe , ko daß
der größte feil davon im kinweichwakker zurückbleibt .
Henho ift kehr gründlich in der Wtrhung , aber billig
im Gebrauch : das ganze Pahet holtet - 13 Pfennig ! - -

UmiM«
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y | die bewahrte tDa|ct)tiilf£ für
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(KmG k̂dUm^\npm MbWISCHEN RHEIN. PFINZ UND AID
Badische « « taatSthratrr . „Prinz Friedrich von Homburg " fürdie RS . -« ulturgcmeindc . „Prinz Friedrich von Homburg " wird

heute Dienstag , 15. September , um 20 Uhr , zum erstenmal in einer
Vorstellung für die NS .- Kulturgemeinde wiederholt . Der vierte
Rang ist für den allgemeinen Verlaus sreigegeben. Die erste
Wiederholung de» „Roscnkavalier " sindet am Mittwoch statt.

Siadtgartenkonzcrt . Da « nächste NachmittagSkonzert im Stadt -
garten findet am Mittwoch, dem 16. September von 15,30—18 Uhr,statt. Die Kapelle Theo Holltnger wartet mit einem ausgezeich¬neten Programm (Werke von Fucik, Köpp, » untzsch, Schetnpflug,Schmidt-Hagcn, Leuschncr , Kochmann, Rust, Kockert und vielen
anderen ) auf . Von 16— 17,45 Uhr wird das Konzert vom ReichS -
fender Stuttgart übernommen .

Kaffeefahrt nach Pforzheim . Das ReichsbahnverkehrSamt Karls¬
ruhe veranstaltet am Mittwoch, den 16. September , wieder « ine der
beliebten Kaffeefahrten . Diesmal geht es nach Pforzheim . Der
Zug verläßt Karlsruhe mittags 13.45 Uhr und fährt in Pforzheim
abends 19 .50 Ubr wieder ab , so daß die Teilnehmer um 20 .24 Uhr
Wied«, in Karlsruhe sind .

Da » Rest in de, rvaldstratze und der Gloria -Palast am Rondell-
platz zeigen ab heute in Erstausführung sür Karlsruhe den neuen
Jan -Kiepura -Jilm : „Im s >o n n e n f ch e i n " . In diesem Film
spielt Jan Kiepura die Rolle eines Tari -Ehgufseurr , besten Stimm -
begabnng entdeckt und der infolgedesten zum Sänger ausgebildct
wird . Nebenher läuft eine zarte Liebesgeschichte . Da » Drehbuch
zu diesem neuen Kiepura -Film schrieb PH . L . Mayrina ; die Mustk
stammt von Willv Schmidt-GeMner . Regte führte Earmine Gal -
lone . Partnerinnen der berühmten Tenor » stnd Frtedl Yzepa und
Luli v . Hohenberg. In weiteren Hauptrollen sieht man : Theo
Lingen, Anton Poinlncr , Fritz Jmhoff u. a . m.

Heute, DienStag , kaufen folgende Kurse:
Frähliche Gymnastik und Spiele (Frauen ) : 6.15 UV , Hochfchul-

Stadion : 20 Uhr Helmholtzschule ; 20 Uhr Hochschul-Stadion :
Durlach, 16 Uhr Gymnasium ; 20 Uhr Gymnasium : 20 Uhr Hin-
denburgschule.

Leibesübungen für die Frau : 20 Uhr Gutenbergschule.
Reichssportabzetchen ( Männer und Frauen ) ; 19 Uhr Hochschul-

Stadion .
Boxen (Männer ) : 20 Uhr Sporthalle , Karl -Friedrich -Str . 23 e .
Schwimmen ( Männer und Frauen ) : 18 Uhr Ttädt . Schwimm- und

Sonnenbad , Rheinhafen .
BolkStanzkurfuS für Anfänger ! Beginn am Mittwoch, den 16. 9 . 36,

20 Ubr , im Saal der Munzschen Konservatoriums , Waldstr . 79 .
Anmeldungen werden dort entgcgengenommen. Auskunft erteilt
das Sportamt der NSG . „ Kraft durch Freude "

, » aiserstr. 148,Fernruf 7394 .
Mitglieder der Deutsche « Arbeitsfront erhalten auf der Ge¬

schäftsstelle der NSG . „Kraft durch Freude " , Kaiserstr. 148, KretS-
waltung , Lammstr. 15 , und Zahlstelle West , am Mühlburger Tor ,Gutschein- Karten de» T i r k u S Busch , aus welche an der TageS-
kaffe 50 Proz . Ermäßigung gewährt werden.

?\m schwanenvreie

I
Dte Beisetzung des vergangenen Sonntag in Nürnberg

verschiedenen Pg . Fritz Wassenschmtd » ist auf Mittwoch, den
16. September , nachmittags 4 Uhr , verlegt worden .« reiSlettung der NSDAP . 1

Tagesanzeiger
DtenStag , de» 15. September 1936 :

Theater:
Badische « StaatSthcater : 20 Uhr : Prinz Friedrich von Hom-

bürg

Film :
Capitol : Swedenhielmr
Allantik : Tom Mix räumt aus
Gloria : Im Sonnenschein
Kammer . Lichtspiele : Eleopatra

Pali ; Königstiger
Rest : Im Sonnenschein
Schauburg : Einmal eine groß« Dame sein
Union - Lichtspiele : Männer vor der Ehe
U .T . Müftlburg : Die Werst zum grauen Hecht
Durlach : Skala : Dl« öffentlich« Meinung
Durlach : Markgrasentheatrr : Hauptmann Sorell und sein

Sohn
Ettlingen : Union : Mädchenjahre einer Königin .

Konzert/ttnterhaltung:
Bauer : Kapelle <l . Richter
Grüner Baum : Tanz
Kaffee de« Westen« : Die 5 lustigen Rheinländerinnen
Löwenrachen : Familienkabarett und Tanz
Museum : Kapelle A . Tomaschek
Odeon : Kapelle H . Will
Rordcrcr : Tanz
Regina : Tanz
Wiener Hof : Tanz
« lumenkafsre Durlach ; Konzert und Tan ».
Parlschlötzle Durlach : Konzert und Tan »
Eintracht : 8 .15 Uhr : Bellachint, der Zauberkünstler

NACHRICHTEN AUS KARLSRUHE - LANP , OURLACH UND BEZIRK ETTLINGEN

Blick über die Hardt
L. Forchheim, 15. Sept . (Unser Sonntag .) Früh

morgens schon war der Schützenverein am Waldesranb
beim Schießen tätig , die Faltbootsportler führten ihre
Wasserfahrzeuge auf den kleinen Wägelchen durch den
Wald zum Rhein , währen- ans den Feldern die Jäger
die erste Hühnerjagd ausübten . Viele Forchheimer be¬
suchten di« beliebte Mühlburger Kerwe. Abends fand
auch im Schwanensaal eine Tanzveranstaltung des Har¬
monika- Spielrings statt , die sehr gut besucht war . Im
Reich des Sports fand der Auftakt der Berbanbsspiele
der Aktivität statt . ForchheimS 1 . Mannschaft weilte in
Bietigheim und verlor gleich das erste Spiel mit 0 :2. Im
Verbandsspiel der Reserve gegen Bietigheim verlor
Forchheim mit 8 :2. Forchheims Jungfußballer waren
dagegen auf heimischen Boden erfolgreich. Forchheims
1. Jugend schlug die von Daxlanden mit 4 :1 Toren , sehr
hoch gewannen Forchheims Schüler , die die Daxlander
mit dem Bombenresultat von 12 :1 besiegten.

L. Forchheim, 15. Sept . (In Erwartung einer
Span te n de u t sch en . ) Eine Forchheimerin , die in
Spanien in Stellung war , und zwar in Barcelona , hat
mit anderen das Land verlaffen und ist mit einem deut¬
schen RettungSbampfer nach Deutschland zurückgekehrt .
Die Geretteten stnd für eine Zeit der Erholung in
München untergebracht, die Forchheimerin kann jeden
Tag hier eintreffen .

L. Forchheim, 15. Sept . (Schweinezählung .) Die
hier vorgenommene Schweinezählung ergab das Ergeb¬
nis von insgesamt 672 Stück, gegenüber dem letzten
Jahre von 580 Stück.

H . Linkenheim, 15. Sept . (Hohes Alter . ) Frau
Wilhelmine Ratzel, Witwe , konnte am Sonntag ihr 80.
Wiegenfest begehen. Herzlichen Glückwunschl

H. Linkenheim, 15. Sept . Am Reichsparteitag
der Ehre nahmen von hier 10 Politische Leiter , zwei
Angehörige der SA , zwei Httlerjungen und zwei Mit¬
glieder der NS - Frauenschaft teiL

H. Hochstetten , 16. Sept . (Ferienkinder aus
Hessen - Nassau .) Am Anfang der vergangenen
Woche trafen wieder zwei Ferienkinder aus Hersfelü zu
mehrwöchigem Aufenthalt hier ein , während am Don¬
nerstag sechs Jungen aus Karlshafen nach guter Er¬
holung unseren Ort verließen und sich schweren Herzens
von den Pflegeeltern trennten .

M . Stafsort , 15. Sept . (Beerdigung .) Am ver¬
gangenen Samstag wurde der Landwirt Hermann
H a u t h zur letzten Ruhe begleitet . Er war nach län¬
gerer Krankheit im Alter von 68 Jahren verstorben.
Hauht stand in gutem Ansehen in der Gemeinde ; den
Hinterbliebenen wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

Fußball -Kreisklafse 2
Berbandsspiel Rnßheim— Neuthard 8 :1

Am Sonntag trat der FB . Neuthard zum 1. Pflicht-
sptel gegen Rußheim I an. Zum Spielverlauf wäre
hier zu sagen, daß Rußheim während der ganzen Spiel¬
zeit überlegen gespielt hat , durch Eigentor von Rutzheim
ging Neuthard in der ersten Halbzeit überraschender¬
weise in Führung . In der zweiten Spielhälfte kam
Rutzheim immer mehr auf und konnte bis zum Schluß
5 Tore er 'elen. Der Schiedsrichter leitete zufrieden¬
stellend .

Z . Rutzheim, 15. Sept . (Rückfahrt der Ferien -
kinder . ) Vergangene Woche traten die hier unterge¬
brachten Ferienkinder vom Kreis Kasiel ihre Rückreise
an. Sie hatten bestimmt gute Pflegeeltern gefunden, denn
es hat ihnen sehr gut gefallen . — ( Versammlung .)
Am Sonntagnachmittgg hielt der Militärverein seine Mo¬
natsversammlung ab, welche gut besucht war . —

Langensteinbacher Allerlei
n. Langensteinbach, 15. Sept . Wo Jugend mitwirkt, geh

'
eS immer lustig zu . So auch am Sonntag beim Dorn
abend der NS .-Bauernschaft in der Festhalle. Die
Erntemaiden des BDM . bestritten ein äußerst ab¬
wechslungsreiches Programm , eine flotte Hauskapelle » r» '
rahmte das Ganze . Ortsbauernführer V S st e r stattete den
Helferinnen bei der Flachsernte den Dank ab . Und &il?
zum Feierabend saß ein srohbewegtes Völkchen beisaw '
men, wobei unablässig die Kapelle zum Tanze auffpielte-
— Beim Fußballspiel aus dem Sportplatz unterlag Stutz '
fericht mit 2 : 6 Toren der L Mannschaft von Langenst«'»'
bach . — Die 1. Hanöballmannschaft hatte sich in Etzenrot
mit den dortigen Handballern gemessen . Unterlegen
mußten sie sich beim Schußpsifs abfinden. — Oberselb '
meister Woelky , der Führer der Abteilung 10/275 La»'
gensteinbach, der durch sein freundliches Wesen so eng mit
uns allen verbunden war , mußte sich von uns verabsch '*'
den, um im Oberland seinen neue Dienststelle anzutreten-
Alles Gute im neuen Wirkungskreis . — Der schöne Don»'
tag brachte auch wieder lebhaften Fremdenverkehr , wirbt
doch die herrliche Umgebung von Langensteinbach für s"b
selbst .

n. Reichenbach , 15. Sept . (G o l d e n e H o ch z e i t .) A>»
12. September konnte das Ehepaar Wendelin Becker -
Metzger und Katharina geb . Vogel das Fest der Goldenen
Hochzeit begehen.

Bauer , Soldat und pferd
Die Wehrhaftigkeit eines Volkes ist von dem Bol '

handensein eines gesunden Bauernstandes abhängig'
Das beweisen eine Menge Tatsachen auS der Geschichte
der letzten Jahrtausende , vor allem die deutsche Geschick ^
ist reich an solchen Beispielen . Die Hand, die Pflug und
Schwert gleich gut meistert, ist fähig, ein Reich zu bauen
und zu erhalten . Wir erinnern als Gegenbeispiel an de«
Zerfall des Rittertums , als es sich vom Boden löste, »»
den Untergang der Stadtstaaten des Altertums und des
italienischen Mittelalters , an 'die Unbeständigkeit - er
asiatischen Kriegerstaatsgrünbungen usw. Wir haben <**
kannt, daß nur die Verbindung von Blut und Bode"
Garantien für die Zukunft gibt.

Abend der Volksmusik
Herbstkonzert des 1 . MandolinenorchestersEdelweiß"

A. Durlach , 15 . Sept . Auf Sonntagabend hatte das 1.
Mandolinenorchester „Edelweiß " Durlach zu seinem
diesjährigen Herbstkonzert eingeladen . Eine große Zu¬
hörerschaft hatte der Einladung Folg « geleistet und füllte
den geräumigen Fest- und Kvnzertsaal des Ehristkönigs -
hauses bis auf den letzten Platz. Der überaus starke Be¬
such dieser Veranstaltung bekundete von neuem die Liebe
zur deutschen Volksumsik . In Durlach ist in erster Linie
das 1. Mandolinenorchester „Edelweiß " Durlach , das
die deutsche Volksmusik als deutsches Volksgut hütet
und weitgehend pflegt . Schon 14 Jahre unterzieht sich
das Orchester dieser nicht leichten Aufgabe . Im Frühjahr
und Herbst tritt der Verein in die Oeffentlichkeit und
stellt in entsprechenden Konzerten sein Können unter
Beweis .

Gleich dem Frühjahrskonzert bedeutet auch das sonn¬
tägliche Herbstkonzert für bas Orchester einen starken
Erfolg in jeder Hinsicht . Immer wieder sind auffallende
Fortschritte zu verzeichnen. Daras ersieht man. daß in
den Proben fleißig geübt wirb und jeder Spieler seine
freie Zeit für die musikalische Schulung ausnützt . Der
25 Mann starke Orchesterkörper beherrscht heute ein
gutes Stück von den Schätzen deutscher Volksmusik . Nach¬
dem nun jeder Spieler mit Noten und Instrument
durchaus vertraut ist, sind Unsicherheit und Nervosität
verschwunden, was eine Leistungssteigerung zur Folge
hat . Klar und rein und treffend im Rhythmus gelangten
die einzelnen Stücke zur Wiedergabe . Max Paul aus
Karlsruhe , der seit Jahren das Orchester betreut und sich
sehr verdient gemacht an der Hebung einer guten deut¬
schen Volksmusik in unserer Stadt , hatte die Leitung
tnne . Unter seiner sicheren und erfahrenen Hand schwang
sich das Orchester zu einer beachtlichen Leistung empor.

Eine reichhaltige BortragSfolge hatte man für daS
Herbstkonzert zusammengestellt. Sie vereinigte alle Ar¬
ten der Volksmusik.

Mit einem schneidig gespielten „Italienischen Marsch "
nahm das Konzert seinen Anfang . Italienische Kompo¬
nisten traten stark in Erscheinung. So hatte man ein«
„Ouvertüre " von Bitellt . ein „ Präludio " von Sartori

und eine Fantasie aus der Oper „Der Troubadour "
zum Vortrag gewählt . Ein Potpourri aus der Operette
„Die Fledermaus " von Strauß vermittelte den Zuhö¬
rern liebliche Walzermustk. Starken Beifall fand eine
Fantasie aus der Operette „Der Vogelhändler " von
Zeller . Eine Gavotte und der Schlußmarsch vervollstän¬
digten das Programm . Das Hawaiian - Gitarre -
T r i o des Orchesters hatte mit seiner stimmungsvollen
Musik einen besonders großen Erfolg zu verzeichnen.

Das Publikum dankte am Schlüsse mit langanhalten¬
dem Beikall für den genußreichen Abend.

Rückblick auf den Sonntag
A. Dnrlach , 15. Sept . Nur geringer Veranstaltungs¬

betrieb herrschte an diesem 2. Sonntag im September .
Der schöne Herbsttag wurde nochmals ausgenutzt zu
einem ausgedehnten Spaziergang rund um den Turm¬
berg. Biele Durlacher , besonders die Jugend , waren nach
Mühlburg , Rintheim und Hagsfeld zur Kirchweihfeier
ausgeflogen und holten sich den nötigen Appetit für die
eigene Kerwe, die am kommenden Sonntag festlich in
Durlachs Mauern begangen wird.

Im Naturtheater Lerchenberg gelangte bas Lustspiel
„Die BereinSmeier " bei gut besetzten Rängen mit bestem
Erfolg zur Wiederholung . Unsere Sportvereine spielten
auswärts . Die Durlacher Germanen bezogen am Sams¬
tag auf dem Phönixstadion gegen den Platzverein eine
5 : 1 -Niederlage . Aue spielte am Sonntag auf dem Fran -
koniaplatz und konnte 2 :1 gegen die Schwarz - Grünen
gewinnen .

Anerkennung für treue Arbeit
Dem Lederfortiermeister Franz Nowy , Lederfabrik

Durlach Herrmann & Ettlinger GmbH., der auf eine über
40jährige Tätigkeit bei der genannten Firma zurückblicken
konnte, ist von dem Stellvertreter des Polizeipräsidenten
im Auftrag der Badischen Staatsregierung Dank und An¬
erkennung ausgesprochen und eine Ehrenurkunde der
Badischen Staatsregierung ausgehändigt worden.

Das gilt nicht nur für den Menschen allein , sonder »
auch für seine Helfer aus dem Tierreich , im besondere »
für das Pferd . Wir brauchen nur an die Rolle zu ert» '
nern . die das Pferd im Weltkrieg spielte, an die Tat"
sache, daß man dieses guten Kameraden heute wieder
durch Verleihung eines Ehrenzeichens gedenkt , uw die
Bedeutung des Pferdes ganz zu ermessen. Es ist im
wahrsten Sinne Bauer und Soldat , rückte vom
oder vom Wagen zu den Waffen ein , zog die GeschO*
und trug die Reiter in Feindesland , rettete manchem
menschlichen Kameraden das Leben und nahm nach der»
Kriege seine Arbeit am Pfluge wieder auf.

Wie der Mensch für die vielseitige Arbeit vorgebü'
bet werden mutz, seinen Körper stählt und kräftigt, sei»*
Sinne schärft durch Sport und Spiel , so muß auch
Pferd durch systematische Arbeit und Zucht auf
großen wichtigen Arbeiten vorgebtldet werden . # ift
handelt es sich vor allem um eine züchterische Ausmaß
die nur nach Leistungsprüfungen getroffen werben ka»m
Schnelligkeit . Sicherheit , Mut und Ausdauer sind &,c

Eigenschaften, die ein gutes Pferd haben muß, um «fl*»
Anforderungen genüge » zu können. Die deutsche Pferö*'

zucht hat jahrelang im stillen an der Vervollkommn »^
dieser Eigenschaften gearbeitet . Die Prüfung der 3 et '

schritte fand durch die überall wieder stattfindenden
nen und Turniere statt . Sie beweisen, baß systematiE
Steigerung der angegebenen Eigenschaften durch»"
möglich war . Die letzten Turniere zeigten einen
raschend hohen Stand des deutschen Leistungspferd*
Das dürfte nicht zuletzt dem Eingreifen der deutsch ^
Wehrmacht zuzuschreiben sein. Auch Karlsruhe wirb »
19. und 20. September Gelegenheit haben, in ei»*
großen Reit , und Fahrturnier den augenblicklich ^
Stand der deutschen Leistungen im Pferdesport ken »*
zulernen . Die Mitwirkung der Wehrmacht und der ^

^
Reiterei bei den Prüfungen verspricht einen besond * ,
interessanten Sport . Sicher wird diese Veranstaltung
den Rüppurrer Wiesen eine große bedeutsame A»ö'

hung ausüben .

Badifdies Staatstheater:
Oer Rosenkavalier

ES sind jetzt 25 Jahre her , daß diese „Komödie für
Musik" ihre Uraufführung in Dresden erlebte : So melo¬
dieselig , so schwermütig und weich , so ausgelassen bis zur
Derbheit hatte man zuvor noch keine Richard -
Strauß - Oper gehört. Die textlichen und musikalischen
Kühnheiten einer „Salome "

, einer „ Elektra"
, waren vor-

ausgegangcn und konnten keinen Dauererfolg finden.
Auch diesem Werk wurde damals ein schneller Tod ge -
weissagt : „Ragout von allen möglichen Bestandteilen ,
so daß sich darin die alte opera buffa mit der neumodi¬
schen Spielkomöbie und dem sentimentalen Rührstück
verbindet . . ." Die italienischen Futuristen , Anhänger
der „Salome " , ließen bei der Erstaufführung des Rosen¬
kavalier in der Mailänder Skala Flugblätter herabreg-
nen, weil hier Strauß „zu leicht errungenen Kassenerfol¬
gen herabgleite " . In der Tat läßt sich auch vieles ein¬
wenden gegen den Hofmannsthalschen Stoff , in welchem
ältere Frau und junger Mann sich Zärtlichkeiten erweisen
und ein Baron nur so strotzt von Erotik. Die Musik hat
ihrerseits auch nicht hinter den Berg gehalten ,um in
allen Farben Liebesekstasen, offene oder halblaute Ge-
ständnisse auszumalen . Aber nie sind diese Situationen
brünstig , verkrampft, gequält wie etwa bet Schreker. Im
eleganten Schwung trägt unS die Musik über die An¬
stößigkeiten hinweg . Das Frühstücks-Menuett , der S -

Dur -Walzer , süßer Zwei - und Dreigesang , die feine
Ironie , der derbe Scherz, vermochten diese Spieloper
volksbeliebt zu machen . Uebrigens hat der Komponist
nach eigenem Vermerk das seltsame Liebesverhältnis ge¬
rade durch den Ueberschwang der Eingangsmusik ge¬
bührend ironisiert .

Wo sich Spiel und Ernst derart mischen , entsteht echte
Komöbienlust . Und jede Regie tut gut daran, solche dies¬
seitige Musik sinnlich und überlegen , wie es dieser Stil
will , nahe zu bringen . Strauß will uns ja nicht m
Tiefen führen, sondern in Laune bringen , die Sentimen¬
talität pflegen , den Vorhang zurückschlagen mit dem Blick
in eine vergangene Zeit . Mozart spielt herein und die
Walzer erinnern an Lanner und Johann Strauß . Sein
Namensvetter Richard läßt das Vergangene von seiner
„höheren Worte" aus noch einmal aufleben , übertreibt mit
Bewußtsein , macht es schmachtend, mffcht es mit Neuem .
Man sagt von ihm , daß er sich lieber übertrieben be¬
nimmt , al . daß er eine Weichheit verrät . Wir glauben
aber, es fehlt ihm die Herzenseinfalt der Alten , die dar¬
aus ihre gültigen Tanzformen geschrieben haben. Aber
sonst kann Strauß alles . Welche immer wieder vollkom¬
mene Berwandlungsfähigkeit war Voraussetzung , um ein¬
mal die „ Dalome " , dann den „Rosenkavalter "

, jetzt die
„Olympisch« Hymne" und morgen zwei in Aussicht gestell¬
ten Operneinakter zu schreiben . Mühelos fast scheint er
solche Kostbarkeiten komponieren, wie die Silberne
Rose-Klänge auS glaSbünnem Laut der Celesta, mit Har-
fen- und Geigenstimmen schimmernd überzogen. Oder

wer vergäße das wunderschöne Terzett im Schlußakt,
worin die Stimme der Marschallin die jener zwei Ver¬
liebten nach sich zieht. Wie warm und volkstümlich - einfältig
ist der Terzengefang von Octavtan und Sofie : Alles Lyrik
und Stimmungen , die der erotische Tölpel Lerchenau
brutal zerreißt .

Man hatte mit gutem Recht dem oft tollen Teil der
Komödie alle Zugeständnisse gemacht . In der Neuinsze¬
nierung durch Erik Wildhagen war wohl nichts ver¬
gessen , den Wirrwarr um Lerchenau als schweres Gegen¬
gewicht zur Entsagung und neuen Liebe herauszustellen .
Figuren wie Faninal waren wie durch einen Zerrspiegel
gesehen. Die Aufgeblasenheit des neureichen Haushalts
wurde durch Spuk und Pantomime ins Groteske umge¬
bogen . Generaldirektor Joseph Keilberth ließ die
weitgesponnenen Melodien in aller Ruhe und Reife auS-
strömen, ohne durch eine zu gespannte Zeichengebung
ihnen Gewalt anzutun . Trotz Musikertemperament , das
diesen Strauß metallisch funkeln ließ , wurde fast nichts
verwischt. Man spürte, auch hier muß die Andacht zum
Werk bestehen bleiben . Eingangs war wohl nicht alles
rein im Schwung , oder tat die Komik in den Jnstrumen -
tenstimmen etwas zu viel des Guten . Vtlma Fichtmül -
l e r verjüngte durch Jugend und charakterischcn hohen
Stimmklang die Marschallin bedeutend. Wenn sie auch
dadurch die reise, plastische , nach der Tiefe verstärkte
Stimme ihrer Vorgängerinnen etwas vermissen ließ , so
entzückte sie dafür um so mehr durch die Adligkeit ihres

ausgesprochen silbrigen Tones . Im „Hab mir 's 0*Y «t-
hat sie ihrer Stimme wohl den schönsten Glanz aufg*'*

^,
Hedwig H i l l e n g a ß war in Gesang, Spiel und
weise ein ganz herrlicher, entflammter oder trotz '» t
Octavian . Als Marianbl raffiniert schelmisch bot si*
schauspielerische Sonderleistung .

Franz Schuster sang mit dem Brustton der - « «
Welcher kernhaff *Baron Lerchenauzeugung

sang , der
lückenlose

auS schwärzestem Tongrund aufsteigt.
Darstellung eines schrankenlosen Kava '

von unersättlicher Lebensgier . Mit welcher Unbefa»» <,je
heit und darum doppeltem Reiz stattete Else Bla » *

„5
Sofie aus . Eine Einheit auS starkem reinem KlanS^ j «.
zartem Spiel Elfriede Haberkorn und Robert • ^
fer intrigierten überzeugend , Ruth Krüger fl»*1'

ß»1
aufgeregte Leitmetzerin. Eine ausgezeichnete SW» 1- Ft>'
Fritz Harlan als närrisch erregter neuer Eia » »

c t
ninal . Karlheinz Löserals Notar , Wolfgang E t
rtTfi fllnnmtfnmmtffrtr Sa & .CS rt f C ^als Polizeikommissar , daS Terzett Irma Hof
Tubach , Fritzi Heine » samt Frieda Kilia
Witwe
zenden Aufgaben bedacht , während Wilhelm N *
ganz in Schöngesang schwelgen konnte. Aus Rosa-

ostü '"
und Hellblau schuf Margarete Schellenberg ■ Zzle
zauber, und Heinz - Gerhard Zircher hatte 9»

.̂
*

und ein winkliges „sspars " für bas zarte
Spiel entworfen , bas infolge bemerkenswerter
lung sich kräftigen Schlußbeifall holte

minderwaren
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fcund . um das W-oMC&auek tflemCs
Erlebtes und Erlauschtes beim vierten Fußball 'Lünberwettkamps mtt Voten
Bon unserem nach Warschau entsandten Mitarbeiter Erich Chemnitz

Diesmal nur ein halber Sieg !
L ^ ?chdem unsere Nationalen in öen letzten Jahren in
in, """ Si «g »u Sieg geeilt sind , haben sie nach der
Kt,

ül 9mpifdjjen Fußball -Turnier gegen Norwegen er-
Ste fc

*n ^ ^ öerlage nunmehr in Warschau im vierten
anderwettkampf mit Polen nur ein unentschiedenes Er -

te herauszuholen vermocht . Zum ersten Male muß-
n fix sich nun auch gegen unseren östlichen Nachbarn
** einem RemiS begnügen, nachdem die drei vorausge -

?5"öenen Spiele durchweg deutsche Siege gebracht hat-
»rft ^ 'O-Führung , die Karlchen Hohmann in der
rsten Halbzeit mit seinem Schuß erzwungen hatte,onnte nicht bis Spielende gehalten werden. Immerhin

^ uen mir noch Glück, indem wir nach dem Ausgleichs-
,

" er des Gegners wenigstens öeffen Sieg verhindern
Lunten .

Diel Hütte nämlich nicht gefehlt und wir wären aber-
J
"0 *8 geschlagen vom Felde gegangen. Denn dem Ver-

des Spieles nach hätten die Polen sehr wohl den
^ >eg verdient gehabt . Das Unentschieden ist ein für uns" veifelloS schmeichelhaftes Ergebnis !

Gerade deshalb aber wollen wir in diesem Augenblick
Ifik "Hessen , daß die Chronik der deutschen Futzball-
ündcrwettkämpfe gar manches Treffen verzeichnet , in
emwir trotz besserer Leistungen gleichfalls nur ein

Unentschieden herauSgewirtschaftet hatten , ja sogar dem
schwächeren Gegner einen glücklichen Sieg überlasten
mußten . . .

Eine gläuzeube Bilanz
Mit dem Warschauer Treffen gegen Polen hat das

dritte Dutzend deutscher Fußballänderspiele seinen Ab¬
schluß gefunden, - die im Dritten Reiche ausgetragen wor¬
ben sind . Begonnen mit dem Berliner Unentschieden ge¬
gen Frankreich im März 1933. hinweg über die Weltmei»
sterschaftSkämpfe in Italien und den großen Kampf ge -
gen England bis zum Olympischen Turnier und nun¬
mehr zu unserem zweiten Gastspiel in der polnischen
Hauptstadt haben unsere Nationalen genau 36 Länder¬
wettkämpfe durchgeführt.

Und die Bilanz ?
Von diesen 3« Länöerwettkämpfen, bei denen zum Teil

di« stärksten Mannschaften ganz Europas unsere Gegner
gewesen sind, sind insgesamt sechs — also genau ein
Sechstel verloren worden. Vier Spiele — also genau ein
Viertel — endeten unentschieden und nicht weniger als
28 Länderwettkämpfe endeten mit ' deutschen Siegen ! Da ?
Torverhältnis in diesen drei Dutzend Spielen belief sich
auf 113 : 4« Treffer !

Vor dem Berliner Spiel gegen Frankreich war die
Zahl der verlorenen Spiele um zehn größer als die

der deutschen Siege. Und heute ist bas Bild genau um¬
gekehrt : 48 Niederlagen stehen bei 28 Unentschieden 58
Siege gegenüber., währen- sich der Torrückstand von
198 :213 auf 812 :26(1 gehoben hat .

In der Tat also schöne Erfolge, die — besten mögen
sich unsere Nationalen bewußt sein — gebieterisch ganze
Taten auch fernerhin fordern !

Fortschritte auch bei de« ander»!
Di« Entwicklung des Fußballsports in Polen hat in

den letzten Jahren erstaunliche Fortschritte gemacht. Schon
mancher von den alten bewährten Nationalspielern , die
bei der ersten Begegnung im Post-Stadion mit dabei ge¬
wesen sind , hat seinen Platz einer jüngeren Kraft abtre¬
ten mästen : genau wie bei unS , stürmt auch in Polen
die Jugend kraftvoll vorwärts .

Wenn wir uns daher in den kommenden Spielen vor
weiteren Ueberraschungen , um nicht zu sagen : Enttäu¬
schungen schützen wollen , dann gibt ? nur «ins : weiterhin
unermüdlich darnach zu streben , das spielerische Können
unserer Nationalen ebenso zu heben wie — deren Zahl !
Denn vorläufig verfügen wir über die der ersten Mann¬
schaft vollkommen ebenbürtige zweite Garnitur noch
nicht!

War Warschau eine EuttLaschuug?
Entschieden ist diese Frage schneller gestellt als be¬

antwortet . Für den , der auf jeden Fall mit einem deut¬
schen Sieg gerechnet hatte, muß selbst schon das unent¬
schiedene Ergebnis eine Enttäuschung bedeuten . Für alle
diejenigen aber , die die Leistung unserer gewiß nicht
schwachen Mannschaft gegen Norwegen mit offenen Augen
gesehen haben und die vor allem auch den Spielen Polens
beim Olympischen Turnier beigewohnt hatten , konnte nie
und nimmer von vornherein feststehen, daß uns daS vierte
Spiel den vierten Sieg unbedingt bringen müßte ! Alle

die konnten daher auch von dem RemiS nicht enttäuscht
sein , so sehnsüchtig sie auch auf den deutschen Sieg getippt
haben mögen .

Die Chronik der deutschen Fußballänöerwettkämpse
kennt eigentlich nur wenig Spiele , in denen wir auf einen
nicht in Höchstform befindlichen Gegner getroffen waren.
Meist war es tatsächlich so, daß selbst eine Mannschaft, hie
kurz zuvor oder wenig später mit einer denkbar schwachen
Leistung aufwartete , gegen unS einen großen Tag gehabt
hat. So war 's auch diesmal in Warschau . Die polnische
Mannschaft hatte gegen Jugoslawien in einem torreichen
Spiel eine glatte Niederlage einstecken wüsten . Di« Ver-
bandSlritung verlor darob den Kopf nicht und krempelte
nicht etwa alles um, sondern nur drei Posten wurden
anders besetzt , daS heißt also verstärkt. Und daS mit dem
Ergebnis , daß die polnische Elf alles in allem ei» aus¬
gezeichnetes Spiel geliefert hat. Nirgends gab eS einen
Versager ! Wohl aber lief jeder einzelne Spieler zu seiner
Höchstform auf, so daß unsere Mannschaft einen wirklich
schweren Stand hatte. Zumal eben bei uns keineswegs
alles nach Wunsch ging!

Zweifellos wird man sich die Erfahrungen des War¬
schauer Spieles vor der Aufstellung für Prag zunutze
machen . Wenn das aber geschieht , bann wird man kaum
mehr als drei Spieler gegen die Tschechoslowakei aufstel¬
len. Für Münzenberg und Kitzinger sollte man auch in
Prag Verwendung haben: auch gegen Buchloh spricht
nichts . Aber alle übrigen sind noch nicht stark genug, um
die deutschen Farben gegen Berufsspieler mit Aussicht
auf Erfolg zu vertreten . Gelbst wenn man das War¬
schauer Spiel unter diesem Gesichtswinkel betrachtet , be¬
deutet es aber keine Enttäuschung, sondern hat unS wert¬
volle Aufklärung gegeben . Gewißheit darüber , daß unser
Nachwuchs noch eisern an sich arbeiten muß. Aber sehr
eisern! . . .

Emil Ludwig
Emma Ludwig

geb . Ziegler

Vermählfe

15 . Sepfember 1030
Mannheim Kappelrodeck

Maria Ziegler
Josef Schmidt

Verlobte

Makieiberg Karlsruhe
Z. z<. DonauescWngen, Rathaus.

4461

Ör. Otto Bloos
Zurück

^ •chielten : 10 - 12. 3- 5 Uhr , außer Mittw . nachm .
Friedenstr . 8 Telefon 2388

Glitniöbl .Ziill .
m . Pension zu »nt .
Kaiferallee 63, III .

( 4554)

Mbl . Zimmer
ohne Bedien ., auf
1. 10. 36 zu Mtm .
Karlstr . 6, 3 Trepp .

( 4648

Snt möblierte !

Zimmer
sofort »» vermieten ,
Htrschstt, 3a , 2 . « t .

( 4573)
Möblierte ! Zimmer
mit 2 Betten , jtt
Perm . Sudwtg -Wil .
helmstr . 20. Pt .. US .

(08583

kutmöbl.Zlm .
auf 1. 10 . zu Perm.
Friedr .-Wolff-Tt , 16

( 4006)
Hütschei Zimmer

edtl . 2 Betten und
Klavierben, , an bess.
Herrn a . sof . zu um.
<SotteSauerst .2S , III

( 4564 )

Möbl .Zimmer
des . ging ., , « verm .

Khe . -Mühlhurg ,
Eteubenstr . lü ( 4578

Gut möbl .
Zimmer

an solid . Herrn auf
1. Okt. pretSw . , edtl .
auch mit 2 Betten
zu verm. Zu erfr .u .
4583 im Führer .

Wanzen , Mottan . KHfar , Amelsan etc .
beseitigt das seit SOJahren bewahrte Sperlalhaus
Nr Ungeziefer- und ScMdliagsMdmptung

_ Telephon
Anton Springer — --
Ettlinßerstr . 51
u . Erbprinaenstr . 10

Schöne, sonnige
3 Zimmerwohnnng

gentralhz ., in freier
Lage , auf 1. Ott .
zu permiet . Albtal -
stratze 12 . I . ( 4570
Modern «, sonnige

3Z .-Wohnung
in Weststadt, Neu¬
bau , mit Etagenhz .,
einger . Bad , Man¬
sarde usw ., 2 Tr .
hoch (nur eine Woh¬
nung auf d. Stock) ,
auf 1. Ott . zu 60«*
monatl . zu vermiet .
Näh . Telefon 1045.

(08706

Gut möbl . Zimmer
sofort zu vermieten .

Karlftratze Rr . 96,
Bahnhofnähe . ( 4561

Gut miiblierter
Mmsd .-Zim .

sof . od . spät , zu vm.
Klosestr. 34, I ., c.

( 4602 )

vermieten

Reithallen
allen Größen zu vermietenhi

Elchler , Mannheim
We,On 30135 61436

Hsm -Mm -Selm
hÄn o 15 (« lterlheim bei Ba -
ist ftOT,,anbt46ertln4 für Innere Mission
ktotib# o

*? *) zwei nebeneinander -
mil voller Pension an

st». Dam« truf 1. Oktober b * .
beim — Anfragen an dal^ ttefon Nr . 4697 . (67375

Haler-
„ ,

Atelier
*5Ä "»T‘ •f 'efon 15fig .

Uhlandftr . 12, Tele-
svn 6009 , istLaden

mit Men-
riiumen

mit oder ohne Md -
bei zu vermieten .

( 4601

600 qm Helle

Werk-.Lagerröume
evtl , mtt Wohnung ,
abzugebcn . Gertoig -
strafte 29. ( 4488

Leere MM.
btll . zu v . Schützen-
strabe 61 , 35., II .

( 4559)

Leer. ZimmerSchön«, helle
W e r k st tt * t e

dcmet
^

auf
°

l
"

Ott >inNeubau , m. Hzg.
fu « rat

“
t . <4577 1 '

vor?
'

Hirschstr. 35, Laden . ! Lesiingstr , 1 , Part .

Sutmöbl.Bim .
sonnige , freie Lage,
gut hzb ., sof . zu vm.
Kapellenst .56a,IV .r .

( 4598

In gut . Hause frdl .
möbl . Zimmer

zu vermiet . Frieden ,
strafte 28, 1 Treppe
( am Sonntagsplatz )

( 4543)

Gut möblierte !

Zimmer
auf sof. »n vermiet .
Schützenftr. 34, III .

( 4550)

Gros) ., gut . , möbl.

Zimmer
sofort zu vermieten .

Kaiserallee 1 , I .
Mühlburger Tor .

( 68266)

Frdl ., möblierte !

Zimmer
sof . od . 1. 16. zu « .
Kaiserstrabs 123 , V .

( 4567)

1 Zimmer -Wohnnng
(Weststadt) zu vm.
Ang . unter 4590 an
den Führer .
Rob .-Wagner -Allee

ist ein Wohn- nnd
Schlafzim . , evtl , an
Ehepaar od . einzeln
mit 1 und 2 Belten
sof . zu vm. Eingang
Rudolfftr .81, IV . l.
2 schSn mSblieru

Wohn - n . Schlaf».,
m. voll .Pens , ( Bad -
ben .) zu v . Betcrth .
Allee 19, II ., Hl .

( 4563 )

2 leer , Zinn , davon
einel a . Küche ein -
richtb. , u . eingerichs,
Bade ; ., per 1 . 10.
z. 85»* tu v . Kriegs «
str 70. Laden , I» .

( 4586)

In schSn ael ., ruhig .
Villa in D n r l a «
find , einzelner Herr
oder Dame ,

gemütliche !

Heim
( 2—3 Zim ., Möbl
o. unmöbliert ) . Zw
schrift. unter 4552
an den Führer .

4 kleine
Zimmer

im 4. © t in schön ,
freier Wohnlage , a
1. Ott . oder spüter
zu vermiet . Zuschr.
unter Nr . 68742 an
den Führer .

3Z.-WoWng
in gutem , sauberem
Hause , Zähringer -
str. 10 , auf 1 . Ott .
zu vermiet . Näber .
2 . Stock , Iss. ( 4582

3n W-Men
schöne

4 Zimmer -
Wohnung

sof. zu verm . Anfr .
v .-B ., Maria -Dik
oriastr .4 , Mittelsto

( 4571)

3- ». 4-Simm - lBoönunn
mit i« 1 Mansarde . Bad , Loggia . Zenttal -
hzg ., Nähe Hpt .-Babnhol . bes . Umstände
wegen zum 1. Oktobtt zu vermieten .
Anfragen : Telephon Rr . 3309 . (6862b )

In sehr gutem Hau! in der Geranien -
stratze ist durch Wegzug de ! bilberigen
Mieter ! schöne und geräumtge (4b!>7

5 Zim .-Wohnung
mit Diese, Bad , Mädchenzimmer usw .
zum 1. Ottvber zu vermieten .

Nähere! und Besichtigung durch

M. Mler n. Sobn.Karlsruhe , Kaiserftr 82a , Telefon 461.
lSabellbergerstr . 1 ,

Ecke Sofienstr ., son¬
nige schöne
4 Zimmer -
Wohnung

m . Bad und Man¬
sarde auf 1. Oktob.
zu vermiet . Näher .

Krieglstrahe 238,
Telefon 1599.

( 68739)

3 Zimmer -
Wohnung

auf sofort zu verm .
Nokksir . 16, III .

Zu erfr . 1 . St ., r .
( 63784)

Sonnige , neu herger .
53 .°Wohnung
mit Balkon , einger .
Bad . Mans . v . Zu¬
beb .. in d. Destst.
zu vermiet . Ang . u.
3616 an d . Führer .Lest ben Führer

Mietgesuche

kutmW.Zim .
evtl , mit Kochgele,
genheit , v . Ehep . in
gt . Hause , vorüber¬
geh . ges . Zuschr. u.
4604 an den Führer

mö«. Zimmer
gesucht, fl . Wasser,
Schreibt ., in Bahn -,
hofsnäbe bevorzugt .
Preisang . mit . 4593
an den Führer .

Gut möblierte !

Zimmer
zum 1. Olt . dl . II .
in der Nähe der
Hauptpost gesucht,

möglichst m . Klavier
Schreibtisch u . elek -
trischem Licht . Aus ,
sührl . « ngeb . mit
Preisang . erb . an :

Alfred Aulich,
Bautzen ( Sachsen) ,

Hauptmarlt 6 .
_ ( 68937 )

Staatlbeantt . sAta -
dem. ) sucht 2 un -
möbl . o . teilw . möb-
lierte sonn . Zim . in
gt. Wohnl , auf 1 .
Olt . od. sp . Ang . u .
4553 an d . Führer .

BADISCHE BANK
KARLSRUHE mit Niederlassungen in

Mannheim und Pforzheim
Diskontierung von Wechseln und Schecks

Oewdhrung von Krediten in laufender Beehrt ung
Besorgen aller sonstigen Bankgeschäfte

Inseriert im
..Führer " .

FLAMMER
SEIFE

für Weiß- und
Buntwäsche, Wollet
Seide, Kunstseide

vorzüglich geeignet !

Bilder
nationalsozialistisch
Führer in großer
Aulwahl vorrätig .

MlMilder
tn der Breillage
von 65 Pfennig bil
zu 66 Mark .
Schöne Aufnahmen
von Reichlminiftern ,
SA .-Führern . der
Neichlleiter usw
Ferner sind ln un .
serem Verlag Bit
ver de ! Reichlstatt .
Halter! R . Wagner .
Ministerpräsidenten

Walter Köhler .
KultuSmintsterl Dr .
Wacker . Jnnenmini .
sterl Pflaumer , de!
Bezirksleiterl der
D .A .F . Fritz Platt -
ner u . de! Gebiet ! -
iübrerl der H -2
Friedhelm Kempet
erschienen. (Letztere
tn per Grübe 42
auf 32. Photo , kein
Druck, zum Prell
von RM . 5-—) .
Zu beziehen b. den

Führer -Pertag
G .M.H.H ., Abt .Buch,
bändig .. Karllruhe

Lammftratze
ferner in unteren
Geschäftsstellen tn

Offenburs und
Baden -Baden

Heirat

IW.

' « «Ton 1599 ßeffinaftr . 1 . Part . Nalserslratze 123 , V . umer vcz. Zusc
■ _ ( 88740 Laden . I <68945 ) | ( 4567 ) den Führer . a„j

tatiresabfdiluß der Spar- nnd Waifenhaffe ODerwilfftadl

Bekanntsch.öelcat
m. Frl . bil 38 a .,
dal Interesse s chr -
schöft u . einige Taus
RM . Permöa . hat
wünscht solid . De-
schäfllmann . leb .,
ans . , 0. evgl., gut .
Aeuh ., 1.76 m gr .
Zuschriften u . 68918
an den Führer .

oelfentiiche

Bilanz für den 31 . Dezember 1935 PASSIVA

Seldaartee und fllllge Zins- und Dlvldendensohelne
^ siniobebeai,. bei Koten- und »breohnungt -Banken aowie

• - eennel ,
D ^ b.«LS — innerhalb

7 Ti
<1111

egenäL
I darbber hin¬

aus bia zu 3
iMonil, lRilig

nach mehr
als 3 Mo- Summa
mtan fällig

62 »12 1̂ 25 « Xd—! —

«! tS *"
K
(l“ Reichs .

^ ^ £ 5 ~
r
'wertp

-
pie”

ÄUl
eu) iSSdäJl ^ eRÄ ’

Grundstücke-tätliche Grundstücke . . . .
Konioknrent

Kredite

M den eign¬en BerdUir-
«erbend

176 551 .07

38 859 .99
an sonstigeBemelnden
u.Gememde-

«erMnda

**WSs^ 2 .
, r"»«sn

Jsbiû .
.

M^ ^
n
'
8»8Jg

'
^ s^ n

rl
^ tonS«gegenstSnde

33 410 .93

DlrfthM

234 625 .55
an sonstige
öttll .-rechtl ,

KOrpw
•chatten

3U 3UL
2 370.89

8 080.10

6 729 .07

S|>*^
”

mllt satzung «mäBlger Kündigung . . .
b ) mit besonders vereinbarter Kündigung

500 778.75
584 144 .08 1 134 918 .73

Oapotlten, 8iro- und Kontokorrtiit«inlag«n
a ) innerhalb 7 Tagen UUlig . . . . . . . . S 718 .01 0 716 .61

24 635.87
Siclwhelts- und sonilloe ROcMann

a ) gesetzliche Sicherheitsrücklage . . . . . 64 970 .75 64 970 .73
3 804 .72

87 312 .66
Summe der Passiva 1 237 344 .68

107 893.20
64 521 . 19
49 762 .50

238 570 .19
135 018 .—

273 485 .54

Summe

209 962 .—

906 .20
ftiroaeatraie und beim zuständigen 8ptr-

. .
Sunune d«r Aktiva

222 176.86

373 588 .19

273 485 .54

200 062 —

41 337 .42
2 292 .69

309 .20

14 900 .—

1 237 544 .68

Gewinn - und Verlustrechnung
AUFWAND fflr das Jahr 1935 ERTRAG

Zmsautwand;
a ) Sparelnlag .-

rinsen . . .
0 ) Zins I. Oiro -

elnlagen und
Depositen .

d sonst .Zinsen
yerwaltungskoeten :
a ) persönliche .
b) sächliche . .
Kursverluste
a ) effektive . .
SonstigHutwendung .
Gewinn . . . .

JUL

36 059 .36

127.07
950 .07

6 181.22
2 886 .58

23.80
3674)2

3 304 .72

Somme 49 890 .84

Zinsertrag . .
Gebubten u. Vermal-

timg8tlnnahmen ,
Kursgewinne
a ) effektive . .

Summe

JUL
48 943 .08

924 .51

27.25

49 899 .84

Oberwfttstadt , den 81. MSr * 1936

Der Vorsitzende des Verwaltnnrnrats :

g-e *. Schulz ,
BürgrermeUter

Oberwlttatadt , den 31. März 1936.

Der Sparkassenl. lter
L ▼.

Bez. Schwab .

Nach pfllchtmäßiger Prüfung anf Grund der Schriften , Bü
Cher und sonstieen Unterlagen der Sparkasse sowie der er¬
teilten Aufklärungen und Nachweise ist festgestellt worden
daß die Buchführung und der Jahresabschluß den gesetzlichen
Vorschriften und den einschlägigen Bestimmungen entspre¬
chen und daß Im übrigen auch die wirtschaftlichen Verhält¬
nisse des Betriebes wesentliche Beanstandungen nicht ergeben
haben .
Mannheim , den 5. August 1986. 68213

Badischer Sparkassen - und Giroverband
— Verbandarevialon —

Der Hevlalonadirektor Der Verbandarevlaor
gaz . Baals Ree. Baak .

« eschäftltachter
fath .. groß , schlanf. 23 . sehr hänllich n
sparsam , « ulsieuer n . etwa ! Barvermög .,
wünscht tüchtigen, strebsam. Äeschöftlmann
(fein Gaslbetrieb ) . oh . Beamten , der Werl
aus harmonische! Familienleben legt , , w .
Heirat kennen zu lernen . Nur gegenseitige
Neigung entscheidet. Ernsigem . Zuschriften
mit Bild unt . Rr . 63935 an den Führer .

Zu verkaufen
Srimg - Simpler

150 Kilo schwer , neuwertig , sofort
zu verlaufen . Angebote unter 3Ir .
68733 an den Führer .

Hydr. Obst- und
Traubenpresse

gut erhalten , mit 2 aulfahrbaren Körben ,105 cm Korbdurchmesser, ist billig zu
»erfanfen . Sl wird auch Wein und Trau ,
ben in Zahlung genommen . (68621 )
v . Maler « Soke'weiaaroVKriferel
in Hausach i . Kinzigtal , Telephon 212 .

neuwertig , best, au !
Büfett,Bitrine . » ul .
zugtif « u . 6 « tühl
len zu verlausen .
Anzusehen vormitt .
Karl -Hoffmann -Ltr .
Nr . 1. IV .,1. ( 4547
Araber

Tisch
2-schubladig , zu vlf.
Füner , Neckarstr. 35

(4565)

Silber -
Bestecke
u . 100 Gr . Gilb ..
Aufl . direlt ab Fa -
bril an Driv . z. D .
72 Teile , 100 Gr .
78 RM .. Zahl . 10
Monatlraten . Kata .
log gratil . ( 67191

l. Pasch & Co ,
Solingen .

Sperren»
u«6 DamenraS
neu u . gehr ., billig
ju verlaufen . Fahr ,
ravhaul Dürringer ,
Kronenftrabe 40.

(47877)

Motatteii
Wasserlihille
zu lebet Herdgröß «
lieferbar . ( 67677

Reparaturen
etc. bei billigster
Berechnung .
S. Mtt . jetzt
Zöhringerftrahe 57.

Gut erhaltene

Einrichtung
für Kolonialwaren ,

geschüft btll . zu vlf .
Anzus . Khe .-Weiher .
seid , Neckarstr. 33 .

( 4566)
Trompete

u . X -Bogen , elrktr .
Z .-Lampe , Linoleum
250X475 ccm billig
zu verkauf . (4589 )
Wilhelmsir . 48 , pt .

Bettstelia
mit Rost

u . Matt ., Nachtt ., 2
Stühle zu vk. Zu er¬
frag .u .4555 t .Führer

Mlimalchine
derienkb . , bel .Marke ,
gut erhallen . ( 4595

Wilhelm Zetter ,
Kaiferftratze 110.

Gut erhaltener

ötubenmagen
d .blauer KIndrrwa >
gen Söngl .-Waage ,

Kinverbabewanne ,
Matratze f . Laufstall
Waschkess . m . Habn ,
Gestell z. Zimmer ,
abt . billig zu Verl.
Ufer, Karlsir .66 , II .

( 4514)

ei »
famoser Karl
ist als Reisebe¬
gleiter immer ge¬
schätzt und sc
einer Ist der mo¬
derne Radio -Kof¬
fer . Kr möchte
gern Ihre Be¬
kanntschaft ma¬
chen im (68525

f eiUtlKHOUS
JC & fialfig ,

KaiserstraOe 175 ,
neb . Salamander .
Teils , bis 10 Mon .

Schwarzer
UeberzieHer

Maharb ..starke Ftg .,
sehr gut erh . , 15 ^ k,
eieg. blauer Ueber-
gangl -Tam . -Mantel
la Stoff , Nr . 50—
52. stark« Ftg ., 14 ^ k
schwarzer D .-Maniel
starke Fig . , 50—52 ,
f. 12 .# , blauer Da -
menmantel Nr . 44 f.
IM . An. u . Berks.

Kaiferallee 51a ,
Seitenbau , Part . , b .
Bogel. ( 4603

Wer inseriert
SGHafff Arbeit!

Offene stellen
Nur Abschriften

der Original - Zeugnisse
den Bewerbungsschrei¬
ben beilegen . Auf der
Rückseite der Bilder
Stets Namen u . Anschrift
des Bewerbers angeben

MMiieiiMeklM»
für f » f , rt gefucht . (63237 )

L. 9t i t g t n , Wattfttahe 1.
Zwei in Bäckereien und beim Handel

gut etngeführteVertreter
würden noch weitere Produkt «, in- besond.
Hühnerfutter u . sonstige sfutterartikel aller
Art gegen Provision mttvertreiben . (Mit
eigenen Lagerräumen ) . Angebote unter
Nr . R9767 an den Führer .

Tüchtige Gipser
S-sucht . (6894?

dal , Frl » . « otlltaM .
vorckstrah« 61.

(Mm M«
miftfiicu and Men

di « Lust haben, dal
vesiechten von Strotz, v. Sinsensitzen

ja erlerne» , gesucht . Lehrzeit wird von der
Firma vergütet . Nach Beendigung der
letzteren lohnende, dauernde Heimarbeit
garantiert . (68

ffrti« Acheruer Stublfabrik,
August Klar Ackern.

Lutotaebmann
(mit Reisterprüsunq ) in gut «, anlba ».
fähig« Stellung gesucht , Dilkretion zuges.
Angebote unter Nr . 4591 an den Führer

Gesucht tüchttger ,
junger

Serrenirikeur
b . freier Kost und
Wohnung . Ang . mit
Bild , Alter u . t« c.
haltlang , an ( 68938

Talon
Max Schenker,

Bad Driburg , Wests .
Zum 1. Ott . ehrt .,
stetsiigel , zuverldsi .RädAen
dal schon tn gutem ,
pünktlich. Hau ! ge -
dient bat , mr Heul ,
und Feldarbeit (18«.
müsebau ) gesucht,
bei guter Kost und
reckt. Lobn . ( 63934

Otto dienert ,
Lnrlach -Aue ,

Tchwarzwaldltt . 123
stnverlMqe !MödArn

mit guten Zeugnisi .,
oder alleinst . Frau ,
zu älterer Dame auf
1. Okt . gesucht. Bor .
zust. 9— 12 u . 3—7

bei Frau Helwlg ,
Mühlhurg , Rhein -
stratze 25 . ( 68823
Golidel , fleißige !

Mädchen
dal schon gedient
hat , 20—25Iährig .
in kl. Haushalt auf

. Okt. gesucht. Bor -
Nellen 9—11 , 2—4
Uhr Bunlenstr . 10 ,
3 « lock, Ikl. ( 4584

Ehrliche! , fl-istig«!

flllßiiimätto
zum 1. od . 15. Ott .
ges. Borzust . 10—1
und 1— 4. (4574

Frau C . Rüg «,
Kochstratze 5.

Fn ruhig . Haulhalt
von 3 erwachsenen
Personen wird auf
1. Oktober

tüchtige !

MinMchen
gesucht. Näh . ( 4581
Tofionstr . 66, III .

Zuverliilliges.amandtes
nickt unt . 25 I ., d .
sicher u . selbständig
ist in » esierer Küche ,
Backen u . Etnmack . ,
auch Haularb . über ,
nimmt , aus 1 . Okt.
ges . Zimmermädchen
vorh . vorzust . >410
bil II u . 3—5 Uhr

Krleglstrahe 212,
r -iefon 5626.

( 68873

Halbtags -
Mädchen

all Zweinnädchen
tn Einfamilienbaul
gesucht. (68735
Schubertsttaße 14.

Halbtaglmädchcn
dal auch kochen k.,
z. 1. Okt. gesucht.
Dörr , Hermann -Gö.
ring -PI . 3 . ( 4605
Besucht zuverlässig .
Mädchen

etwa ! Kochkenntnisse
erwünscht . Durlach ,
Leopoldstratze 3 , II .

( 4545 )
« nstünb . Mädchen

f .. Haulhalt u . ker .
Vieren auf 1. Okt.
gesucht. ( 6S943

Zum « aiserhos,
« rztziagru .

Sieiiensesucne

Tücht. selbst. Maure ,
29 A. a ., mit Met »
sterprüf . , sucht A«.
fangist . a. Maurer¬
polier . Zuschr. unt .
63889 an d . Führer

Junger , tüchtiger

mmer
19 I . . sucht Per i.
Oft . oder später

Nelle
Zuschr. unt . M.976C
a . d . Führer Rastatt

SD.-MMeur
perfekt. Schweißer ,

34 I . alt , sucht in
Karllruhe Sttllnng .
Zuschr. unter 4553
an den Führer .

raatiger , sewständ .

Herrenfriseur
» . Bubitopfsqneldrr
und

r. Damenfriseur
sucht sofort » . spät .
Stellung . Zuschr. u.
4570 an d . Führer .

Funger Mann , 23
Fahre , sucht
Vertrauens -

ftelle .o. Inkasso , Kaut . L
gest. ward . Ang . u .
4405 an d. Führer .

Haus¬
hälterin

evgl. , die 10 Fahr «
alleinst ., höh. Beam .
ten Haulh . führt «,
sucht selbftd. Stell «
tn gutem Hause .
Angeb . unter 4586
an den Führer .

Mädel
17 Jahre , solid« ,

ordnungl - u . kin-
verliebend , ein Jahr
Haulhaltunglsckule
( Bad . « ckwarzwald
beheimatet ) sucht a .
1. 10 . Utellung all

-MStochttt
in nur gutem Haufe
mit Familienanschl .
Karllruhe bevorz .
Zuschr. unter 4587
an den Führer .

Gebildetes
Fräiulem

32 I . alt , sucht
Slellg . zu Kindern
oder Stütze im Ke»
schäfllbaul . Freund ,
lickst » Angeb , unter
68738 an Führer .
Verlag Bruchsal .

Köchin
sucht Stelle auf 1 .
Oktober in Privat
od . Herrschastlhaul .
Angeb . unter 4385
an den Führer .

vsme
geb ., Milt « 40, sucht
Wirkunglkreil tn
frauenlos . Haulhalt ,
auch Reisebeglettg .
Nehalt nickt angew .
Ang . u B .8036 a .d.
Führer , B .-Bakte



Jan Kiepura
singt !

kW *
ifljSotin mit Frledl Czepa

Luli v . Hohenberg
Th . Liegen , Fritz Imhoff , A . Pointner » .<- .m.

Wieder bezaubert die herrliche
Stimme Jan Kiepuras !

. . die Begeisterung des Pub ikums wollte fast keine
Grenzen finden . . Völkischer Beobachter
Eine begnadete Stimme feierte einen neuen Triumph .

Berliner Lokelenxelger

Ein Erlebnis des Tonfilms !
ImVorprogr . t „ MBrchcnland " / Neueste Fox -Wochenschau

Beginn 4 .00 6 .15 8 . 30 Uhr — Jugendliche zugeiessen

Gleichzeitig in den beiden Theaternt

PESI säGLORIA

nur drei Tage!
KrlmlnalfllM mit

höchsten
Spnnnunasmomente

mit

^
^ Jvan Petrovich I

nM** ' Charlotte Susa
Hans Richter . Else Elster I
H. Junkermann , P. Heidemann I

ReichhaltigesBeiprogramm |
Beginn 4 .00 b 15 8 .30 Uhr

Jugend zugelaseen !

PALI
UMWsril i . SdHO .

900—1100 M-tkr a . M .
Zur Nachsaison besonders emvfohlen durch
nebelfreie Laae . sonnige Höhenlage . berr-
lich« Alvensichi . prächtiae Waldwandcrun .
gen . Gelegenheit zu Jagd und Fischerei!
Tagespenüon bei bester Verpflegung ab
4.— M pro Tag und Bett . Lokale sür
Höbenwagengesellfchasten: gute Küche ,
Weine der Bad Winzergen . . Rotbauser
Tafelbier . Neues Haus . Zentralbeizung .
Zimmer m. und ohne fliesiend Waller .

saflhol u . Brnf. ]. Stonr
Bes. Kran , Merk, M . d . St. (67301 )

Zimmer . Küchen - und Ullrtschafts-

liefert konkurrenzlos billig

Alfred Bubsnholer
Stuhltabrik . Renchen i Baden )
Kataloge gratis — Vertreter gesucht .

Schwimm - und Sonnenbad
am Rheinhafen ««s,«

ab Dienstag , den 15. Septbr . 1936 , 18 Uhr

geschlossen .

FILM von HEUTE
Oonnerstag letzter Tag !
Ein Meisterwerk der

schwedischen Filmindustrie

SutedenhieitHS
nach dem Roman von Hjalmar Bergmann
Gutes Beiprogramm und die

neueste Fox -Woche
Jugend erlaubt . 4 .00 6.15 8 .30

IIIIIlllllllHIIIIIMÜW

fljP
Donnerstag letzter Tag !

Voll toller Einfälle
und ausgelassener

Heiterkeit !

Männer vor der ölje
mit Carola Höhn , Grete Weiser

Kurt Vespermann
Beginn 4.00 6.15 8.30 Uhr

Omnibusfahrt
Am Donnerstag , 17. September , führt

mein neuer Turmbrrg . Erpreß
nach Stuttgart

Fahrpreis hi» und zurück NM . 3 . - .
Abfahrt in Durlach am Train -Denkmal
früh Val Uhr , Rückfahrt abds . 18.30 Uhr .
Anmeldg . bei Hermann Eramer , Turlach .
Aue, Fernsprecher 194. (68933
Di« Fahrten nach Mingolsheim fallen
wegen geringer Beteiligung a u S.

J
.
BUSCH

N ü . r n b e . r g

- \

. Tafel
^ Bestecke

Oer Circus , der endlidi einmal nicht Dasselbe zeiqt , was
wir in jedem anderen Circus sehen , sondern der wirklidi etwas

Besonderes , Einmaliges * bringt ! 68622

Stfiaubur
Tausend Wünsche gehen
heute in Erfüllung
denn wir zeigen ab heute nocheinmal
eines der schönsten , unterhaltendsten
Filmwerke der deutschen Filmkunst , die
unvergängliche Ufa - Tonfilm - Operette

Einmal eine
große Dame sein

mit KÄTHE VON NAGT — WOLF
ALBACH - RETTY - IDA WÜST u.a .

Heut könnte Ich die ganze Welt
umarmen — in diesem glücklichen ,
leichtbeschwingten Gefühl werden Sie
unser Theater verlassen , nadidem Sie
dieses entzüdcende , spritzige , amüsante
Filmspiel sahen und seine melodiöse

Musik horten I

„ OrolM Baipragramm “

Ab hauta bla alnschl . Freitag !

Anfangszeiten i 4 .90 6 .15 8 30 Uhr

Seifenblasen sind schön , jedoch nar solange . Ms sie
platzen . Und das ist ihr Schicksal ! Der Geschäftsmann
wird nie sein Geld für solche Dinge ansgeben , denn er
will nur Erfolg ! Und solche Erfolge haben zur Voraus¬
setzung , daß man sieb einer Werbung bedient , die von
Vertrauen getragen Ist . Es ist die systematische An¬
zeigenwerbung in einem Blatt , das mit seinen Lesern
Innerlich verbanden Ist . Das ist der „F Ü h r e r'

&nrett aus Solingen !
mtafp» 6ibn . fönte « U 100ge. 6l (6«p
.aaffogs mit onjiatftem Äofllsg *fUIlt»,
wobst**, 1GwessIoweNeewaee, gss-gefe -
mt »O*e. - SO2 *tzr*V « *»U*. s* S*Ss»ft
» e » e, » *» ptsiit «, es* 9 *tfpuit
IS-fslL CaoiUsr , 100 ge. otflib . JtS44.»
Xaf W *,fch Mo s* fO «DUaatOMte*.*33stIngen 6 <i ^ eistifte sab Aatalog

unneiUnMId).

oUngen lyblff

Morgen Mittwoch vorm . 9 Uhr

Eröffnung des Vorverkaufs :
Zigarrenhaus Meyle * Kalserstr . 141 , Ecke Adolf -
Hitler -Platz . Karten zu allen Vorstellungen sind hier
erhältlich . Wegen des zu erwartenden Andranges an den
Abendkassen wird dringend geraten , sich jetzt bereits
Karten zu einer der

sensationellen llorstellungen im Circus J . BUSCH
zu besorgen . Circuskassen sind geöffnet am Donners¬
lag , l Stunde nach Eintreffen der Cireuszüge , an allen
anaeren Tagen ab 9 Uhr vormittags . — Circustelefon 15 .-

BMchtS
Amustbeaw

Dienstag ,
den IS . Sept . 1936
NS -Kulturgemeinve

Zum ersten Mal
wiederholt :

WnzFriebn -
von SeMurg

Schauspiel
von Kleist.

Anfang 20 Uhr.
Ende 22.30 Uhr.

Preise 0 .S0— 1.10 .
Der IV . Rang ist f .

den allgemeinen
Verkauf freigehalten

Mi . 16. S. Zum er.
ftcn Mal wiederh . :
Der Rosenkavalier .

Werdet
Mtzmieter!

(68884 )

Heuanfertigen u .
Umarbeitung von
stepp - und

J. Säjneidet
Adlerstr 5. (36757

Verbilligte Sonderfahrt

von
Baden - Baden Stadt

Karlsruhe
nach Karlsruhe

Ptorzneim

Jfiaffeefafkrt 68603

am Mittwoch , den 16 . September 1936 .
Fahrplans Fahrpreis 3. Klasse

Hin- u. Rückfahrt nach
Pforzh.
2.40
2.20
2.00
1 30

Rückfahrt: Karlsr
A an 21 .12 Uhr 1.40

H 21.02 Uhr 1.30
.. 20 51 Uhr 1.00

ab 20 31 Uhr
an 20.24 Uhr
„ 20.17 Uhr

g ab 19.50 Uhr —

Hinfahrt:
13.00 Uhrab » Baden-Baden Stadt
13.01 Uhr . Baden-Baden West
13.17 Uhr « Rastatt
13.38 Uhran Karlsruhe Hbt.
13 45 Uhrab Karlsruhe Hbf.
13.52 Uhr N | Durlach „ 20.17 Uhr — 1.10
14.28 Uhrsn Y Pforzheim

Kinder von 4—10 Jahren zahlen halbe Fahrpreise .
Ansrhlußkarten 60% Ermäßigung .

Fahrkartenverkauf : Fahrkartenausgabe Karlsruhe
Hbf . (Schalter 11) , Baden -Baden Stadt . Baden -Baden
West , Rastatt , Durlach , sowie bei den amtl . Reise¬
büros Karlsruhe ( Kaiserstraße 148 und 159) .

Reichsbahn -Verkehrsamt Karlsruhe

Eintracht -Saal , Karlsruhe
Sämtliche 4 Vorstellungen eusverkauft !

Stürme der Begeisterung über

BEUACHINI
Nur noch bis morgen Mittwoch , den 16. Sept .

einschl . , je abends 8 .15 Uhr . 68786

Nur Mittwoch nachmittag 4 Uhr i

Große Kinder - und Famiiienuorsieiiung
Kinder - 30 und - .50 — Erwachsene - .75 RM .
Vorverkauf: Konzertdirektion Neufeldl, Waldstr. 81, Tel. 2577

Del ». Ausgabe Ser Unter »
stützungeantragsforntulare
für Sa« WHW 1936 37

Die Au»gabe erfolgt für die Ortsgruppe
Rord und Süd Mittwoch , drn 16 Sept .,
Donnerstag , den 17. Sept . 1936 . ieweiks
vormittags 8—12 Uhr . nachm. 2—6 im
Büro . Friedrichstr . 16. Hinterbau » . Rück -
gäbe der ausgesllllten Anträge bis spate-
ften « Montag , den 21 . September 1936.
Später abgegebene Anträge können lür
die 1. Zuweisung nicht mehr berücksich
ttgt werden . <68 . 48

WKW 1938 37
Ortsgruppe Nord unS SüS

Bruchsal

Ungeziefer «
Vertilgungs-Mittel nur vom Fachmann

Friedrich Springer
Karlsruhe I. B .

markgraienitr . 52,Tel . 3263
Ausführung «amtlicher Vertilgungsarbeiten

In dem Snnlursdersnhren
über da« Vermögen des «erstorbenen Sig¬
mund Front , Privatmann in Karls¬
ruhe . Sofiens» . 64 . soll mit Kenebmignna
de« Amtsgericht » A 10 hier die S -blub -
verteilung erlolgen . Zu berückstchtigen
find RM . 987 .80 a .' wödnliche Forderun -
gen Di« verfügbare Maste beträgt RM .
189.30 . (68737

Das Schlustverzeichnis liegt auf der
Keschästsftelle A 10 des Amtsgerichts
zur Einsicht auf .

Karlsruhe , den 14. Sept . 1936.
Ter SonkurSprrwaiter :

ft .» , » einet .

Haben Sie schon ein Los ?
Ziehung 20 u . 21 . Oktober 1938

| Lospreis i(a 3 . - - HS . - H 12 . - M 24 .- RM .

Staatl . Lotterie -Einnahme KUNKEL

Versand nach auswärts
Karleruhe
Kalserstr . ISS

✓ X

Wenn ich meine Strümpfe ein paar mal gewaschen habe , dann ist das schöne
Aussehen fast gänzlich hin . Ja — mein Fräulein , das liegt wahrscheinlich an der
unsachgemäßen Behandlung ! Waschen Sie Ihre Strümpfe — wie alle Woll - und
Seidensachen — in Fewa , dem neutralen Waschbad ! Fewa bildet keine Kalkseife —
es schäumt und reinigt auch in härtestem Wasser und greift weder Farben noch
Gewebe an ! Sic werden den ersten Versuch bestimmt nicht bereuen ! —

Fewa
wöscht und pflegt Welte , Seide , Feinwäsche

Leihbücherei für jeden Stand
tat unterm Namen Schwarz bekannt .
Sie finden in der Erbpr inzenstroße
Ne Auswahl in dem reichsten Maße

Schwarz
Erbprinzenstraße 24

Oft

¥

Amtliche Anzeigen

Ettenheim

Wegvergebung
Das Badische ftorstamt Ettenbeim

lftcrnfvrecher Nr . 201 ) veraibt die
Herstellung eines gestückten Holzab¬
fuhrwegs auf Gemarkung Etten »
heimmünstcr (Umbau des sogen.
Länglesbuckes . .360 m Ncubaustrecke.
5000 chm Erdmassenbewegung ,
Brückenbau usw .1.

Bedingungen und Angebotsvor »
druckc versendet auf Anforderung
das ftorstamt gegen Entrichtung
einer Gebühr von 1,00 RM . Zeich¬
nungen können beim ftorstamt ein -
gescben werden . (8861 -3

Termin zur Einreichung der An¬
gebote : 2.3 . September 1936 . 9 Uhr
vormittags .

Karlsruhe

Lessentliche
Zahlungsaufforderung .

1. Ablieferung der am Lohn der
Arbeitnehmer »tubebaltene» Bür -
gersteuer durch die Arbeitgeber.

Arbeitgeber , die bürgersteuer -
viltchtige Arbeitnehmer beschäfti¬
ge» . haben die Bürgcrsteuer 1938
an dem Lohn der bei ihnen be¬
schäftigten Arbeitnehmer in den
auf Seite 4 der Steuerkarte 1936

angekorderten Teilbeträgen bei der
nächsten aus die ftälligkeitstage
folgenden Lohn - oder GebaltS -
zahlung einzubehalten und an die
zuständige Gemeindekasse abzu-
iührcn . Bis jetzt waren die auf
10 . und 24 . der Monate Januar
bis August 1936 fälligen Teilbe¬
träge ctnzubchalten und bis zum
20. des betreffenden Monats bzw .
5 . des folgenden Monats an die
zuständige Gemeindekasse abzu¬
liefern .

An die Ablieferungspflicht wird
biermit erinnert . Bei nicht voll¬
ständiger oder nicht rechtzeitiger
Ablieferung der einzubehaltenben
Bürgersteuer wird von dem Recht
der Berbänauna von Ordnungs¬
strafen Gebrauch gemacht.

2 . Gemeinde- , Kreis - «ud Gebände-
foudcrsteuer.

Die fünfte Rate der Gemeinde - ,
Kreis - und Gebäudesondersteuer
19 .36 war auf 5 . September 1936
sällia . (68290
Werden die oben bczcichncicn

Steuer » nicht rechtzeitig an di«
Stadtkasse bczablt, lo ist mit Ab¬
lauf des Fälligkeitstages ei« Säum -
niszuschlaa »an 2. o . H . verwirkt:
austerdem hat der Steuerschuldner
eine mit weiteren Kosten verbun¬
dene Zwangsvollstreckung ,« ge¬
wärtige».

Stadthauvtkastc Sarlsrube .
Stadtkaste Durlach.

Gütcrrechtsregistereintrgg
Band III . Seite 31h : Müller

Nikolaus . Kaufmann in Karlsrube ,
und Antonie geb . Ell . Vertrag
vom 27. Januar 1926. Gütertren¬
nung . 10. 9 . 36 . (88611)

Amtsgericht Karlsruhe .

Handelsregistereinträge :
1. Gesellschaft zur Vermittlung »an

Berstchernngeu mit beschränkter
Haftvflicht in Karlsruhe . Tr . Wil-
Helm Hevves ist nicht mehr Ge¬
schäftsführer . Bankdirektor Adolf
Livs und Bankangestellter Wil¬
helm Ruvv . beide in Karlsruhe ,
sind als Geschäftsführer bestellt.
Die Prokura des Karl Mehrle ist
erloschen. 8 . 9 . 36. (68610

2 . Gicstereibcdarf Gesellschaft mit be¬
schränkter Hast «»« in Karlsruhe .
Durch Beschlust der Gesellschafter-
Versammlung vom 18 . August 1936
wurde der Gescllschaftsvertrag
mehrfach geändert und neu gefastt.
Auf die eingereichte Urkunde wird
Bezug genommen . 12. 9 . 36.

Amtsgericht Karlsruhe .
Handelsregistereinträge :

1. Haus Kuhn . Karlsruhe . Einzel¬
kaufmann : Hans Kuhn . Kauf¬
mann . Karlsruhe . Prokura : Hans
Kubn Ehefrau Maria geb . Koh-
lund . Karlsruhe . lLebensmittel -
agentur , Südl . Htldavromcnade 9).

2 . Gebrüder Ettlinger . Karlsruhe .
Die Firma ist geändert in : Hell¬
muth »um ftelde vorm . Gebrüder
Ettlinger . Die Gesellschaft ist auf¬
gelöst. Der Ueberaang der im Be¬
triebe des Geschäfts bisher be¬
gründeten Forderungen und Ver¬
bindlichkeiten ist bei der Neber-
nahme des Geschäfts durch Hell¬
muth »um ftelde . Kaufmann in
Karlsruhe , als Einzelkausmann
anSgeschlostcn. Die Prokura des
Hermann Nagel ist erloschen.
7. 9 . 36. (68612

3. Hans Sramel & Co . . Sarlsrnbe .
Die Firma ist erloschen . 9 . 9 . 36.

Amtsgericht Karlsruhe .

Versteinerungen

Zwangs .
Versteigerung .

Mittwoch , de» 16.
Sept . 1986, 14 Uhr.
werde icb in Karls ,
ruhe , im Pfandlokal ,
Herrenltr . 45<r, ge«
gen . bgrss Zahlung
im Vollstreaungs -.

Wege öffentlich ver^
steigern : ( 68843 )
. Verschied. DZohn -,
Schlafzimmer , und

Küchenmöb. , 1 Zupf -
maschine, 2 Laden¬
theken, 7 Waren¬
regale , 1 Sekretär
1 Nähmaschine , k
Schreibtische, 2

Schreibmaschinen , $
Rolladenschränke , 5
Ladentheken , 1 Kon
solsviegel, 4 Sessel,
1 Mörtelmusch , mit
Aufz .-Winde u . Mo
tor , 2 Dücherschrke .,
1 Staubsauger u .
a . m . ( 68843

Karlsruhe , den
14 . Sept . 1936.

K. Lehmann ,
Gerichtsvollzieher .

3!ire Anzeigen
haben

im »Führer
drohtenErlolß

Verschiedene
kleine Anzeigen

Der Friseur
für jedermann . Gute
Bedleng . R . Miiich,
b. Cafs »Am Zoo"

( 36816 )

Fußpflege !
facbgem., ISiShrige
Praxis . ( 68434
Fra » Jöhner , Bau .
meistersir . 17, I ., I.
Neubau .

Stühle
flechten

gut und billig .
Biirftengefchäft

Ruh , Kreuzstratze 20
Telefon 3290

( 43360

Bel einem Becb
aangsbetrag von

25 RM.
enfw &rU gewäh
ren wir bei Vor
auszahlung einen
Nachlaß von

2 v . H.

Auch für Karlsruhe und seine Umgebung heißt die Parole *

Jeder einmal im Riesencircus J . Busch
der hier die gle die Sensation bedeuten wird wie anläßlich
seiner jetzigen Gastspiele in Luxemburg und Saarbrücken . —

Karlsruhe - Messplatz
Eröffnung : Donnerstag , 17 . Sept,, abends 8 Uhr
Jlur ganz wenige (Taget
Circus J . Busch , wie ihn Karlsruhe noch nie sah

Autoebhauf ' o** SleßgMtikeH
Pelzkrawatten , Kolliers , Mantelkragen

Füchse jeder Art
Skunks

Pelz - Jacken , Paletots , Mäntel
Felle für alle Zwecke fl8S49

zu den günstigsten , sehr stark zurückgesetzten Preisen .

Kaiferltr .191
' Seitenbau , 2 Stock

Max Lindenlaub :
amtliche

Versteigerungen

^ Bruthfal j |

Mmsielmim .
Am Mittwoch , den 16. September , nach

mittags 4 Uhr , wird im ^ ederbusch'schen
Anwesen daS Erträgnis von mehreren
Nußbäumen öffentlich gegen Barzahlung
versteigert . (68946

Gtädt . Güterverwaltung . Bruchsal .

Karlsruhe

Zwangsversteigerung
n . BD . « SS .

Im Zwangswea versteigert das
Notariat am
Dienstag , de« 1« . November 1938 .

vormittags 9 Uhr,
im Rathaus in Neuburgweier das
Grundstück der Sofie Kästner .
Dienstmäillben , in Neuburgweier ,
auf Gemarkung Neuburgweier .

Die Versteigerungs . Einordnung
wurde am 11 . Juni 1935 im Grund¬
buch vermerkt .

Rechte, die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch eingetragen
waren sind spätestens in der Ver¬
steigerung vor der Aufforderung
»um Bieten anzumeldcn und bei
Widersvruch des Gläubigers glaub¬
haft zu machen: ste werden sonst tm
lieringsteu Gebot nicht und bei der
Erlösverteilung erst nach dem An¬
spruch des Gläubigers und nach
den übrigen Rechten berücksichtigt .
Wer ein Recht gegen die Bersteige -
rung hat , must das Bcrfahren vor
dem Zuschlag aushcben oder einst¬
weilen einstellen lassen : sonst tritt
für das Recht der Berstetaerungs -
erlös an die Stelle des versteigerten
Gegenstands .

Die Nachweise über das Grund¬
stück samt Schätzung kann jeder¬
mann einseüen . (68608 )

Grunbftücksbeschrieb :
Grundbuch Neuburgweier . Band 2,

10 . ^Lgb. -Nr . 8c ; 5 a 94 qm Hofreite
mit Gebäulichkeiten und Haus -

^ chätzungswert : 8500 .— RM .
Karlsruhe , den 7 . Sevt . 1936 .

Notariat II Karlsruhe ,
als Bollstrecknugsgericht. _

Mittwoch , den 16 . September 1986

15.30-18 uhr 9aMI (Qos*äoti3ert
Orchester : Kapelle Theo Hollinger

Leitung : Theo Hollinger 68630

Werbung schafft Arbeit !
Unterricht

Ä \
Kurzschrift

Maschinen «
Schreiben

Abendkurs beg .
17. September .
Handelsschule
merkur

Karlstraße 8
Telefon 2018

Kapitalien

100 Mk .
zu leih , ges ., 20 Ji
mon . Rückz ., m .Zins
u . Stckerh . Zuschr.
unter Nr . 68940 an
den Führer .

11- 1

Zwangs -Bersteiaeruug
II BD . 14/35 .

Im Zwangswea versteigert daS
Notariat am „Dienstag , den 17 . November 1936.

vormiitaas 9 Ubr .
im Rathaus in Neuburgweier das
Grundstück der « ourad Dirsckuabel .
Taglöhners -Witwe . Adclbeid geb .
Schindele in Neuburgweier , auf
Gemarkung Neuburgweier .

Tie Nersteiaerungs - dlnordnuna
wurde am 27 . August 1935 im Grund
buch vermerkt . . . , .

Rechte, die »ur leiben Zeit noch
nicht im Grundbuch eingetraacn
waren , stnd spätestens inder Ber -
steigernng vor der Aussordernng
zum Bieten anzumclden und bet
Widerspruch des Gläubigers glanb --
haft zu macken: sie werden sonst
tm geringsten Gebot nicht und bet
der Erlösverteilung erst nach dem
Anspruch des Gläubigers und nach
den übrigen Rechten berücksichtigt .
Wer ein Recht gegen die Berstei -
gerung bat , muh das Berfabreu
vor dem Zuschlag aukbeben oder
einstweilen einstellen lassen : sonst
tritt sür das Recht der Bersteige¬
rungserlös an die Stelle des ver-
steigerten Gegenstands .

Die Nachweise über das Grund¬
stück samt Schätzung kann jeder¬
mann einsehen . (68609 )

Grundftücksbcschrieb :
Grundbuch Neuburgweier . Rand 8 ,

Seft 31 .
Lgb.- Nr . 298/8 : 4 a 58 qm Hosrettc

mit Hausgarten .
Auf der Hofreite steht ein ein¬
stöckiges Wohnhaus mit Eisen¬
balkenkeller . Kniestnck u . Stall .
Schätzungswert : 5000 .— RM .

Karlsrube , den 24 . August 1938 .
Notariat II Karlsrube

als Bollftreckungsgericht.

auf Haus , in bester
Stadtlage in Karls¬
ruhe von Herrn in
sich. Position sofort
gesucht. Zuschr. unt .
68744 an d . Führer .

Mden-Iaden.
Hübsches

ßinfMnil .-
öaus

mit Garten , billig
zu verlausen : 3 Zim¬
mer , Küche , 2 Mon -
fard . , Bad , Gagfah -
stedlung, 6>utenberg >
str. 20. Zu besichtig
iägstch v—11 Uhr .
Mittwoch u . Sams¬
tags auch 4—6 Ubr .

( 4600

Sellm GeiMOell !
Mlismiiiki -GeWil

modern eingerichtet, mit nachweisbart^
Umsatz , sofort zu verlausen . Anac««"
unter Nr . I,W)12 an den Führer . ^

Verloren
Btriorrn wurde um
^ onntag zw. Haupt¬
post , Kalserstr ., Kai ,
serpl ., ein schwarz.
Sammtgürtel m . Ft >
ligranschlost. Abzug,
geg. Bel . Akademie,
str. 87, II . ( 4579

Grüuer SporlsoU«
zwischen Paimdä ^
Rcichenbach, ^
lingen , verl . Ä
Bel . abzug . » "" s
ruhe , Kalserstr .
4 . Stock .

Tiermarkt
Reinrassiger , wachs .

Schnauzer
( männl . ) billig ab ,
zugeben , a . I. aus -
wärts . Karlsruhe ,
Weslcndstr. 26 , I ( .

( 4585)

SB 0 1 f &G M» 6

männl . m . u.
bäum , sehr
wachsam, zu

Karlsruhe ,
ring 16 .

® Reisebüro

I nb 5. Oktober 7T « . 14 T«- ]
Meran . RM. 01.- 14*-- 1
Venedig . . . . RM. 100. - 15° ' I

| 5Tg . SchweizerAlpenu.Stsn RM. 7®-"I
Bei sotortlger Anmeldung

I mit Devisenzuteilung Anfall
Oktober zu rechnen .

Jeden Dienstag
14 Tg . Bayer. Alpenu. Seen . . RM. 54 '

I 4Tg .Großglockner - A
Hochalponftr . RM-65 J

28 .8. — 6. 10. - an 1
19Tg . Wien—Budapeet RM. 13U>I

] Omnibus Ruoll, StultgajJI
Königstr . 10a , Tel . 25656

I Annahmestelle : he |
Lloyd - Rplscbllro ^Karlsruj1 |

I Kaiserstrafie 159. Ecke Ritters »'

w
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